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MUM*
(Elfter Jahrgang.

ßrgan für Sie Äferepit Ser ïrauetirorlt

1889.

aütmtrantni:
93et grantVguftcttung fier fßoft:

Säfjrlidj gr. 6. —
§aI6jäf)riid; „ 8. —
Stuslanb frattïc per Qal)r „ 8. 80

?Uk flajlfimtrr & gudjtjcrablunpn
neunten SSeftedungm entgegen.

fiarafptmbetpen
unb ^Beiträge in bcn Sept ftnb an

bte Sîebaïtion p abreffiren.

lüdmltthnt :

grau (£Xtfe .dionegger.

ÖBrpcbitioit :

3K. fäXtn'fcfje SBudjbrucferet.

3t (Sailen SKoito: Simmer ftreSe gtmt ©cmgen, uttb fatmft im fetBcr ïcttt ®atige8
SBcrbcn, als bieitcnbcg Stieb ftfjticB an ein Sanges bid) anJ

gtttlertiimspra;; :
20 ©entinteë fier einfache 8ßetitgeil

g-aXire^Slnmmcen mit SRabatt.

gfnpentte
Beliebe man franfo an bie Gsjpebitiott

einjufenbett

Ausgabe:
Sie „©djtoetjer grartemgeitung"

erf(f»eint auf jeben Sonntag.

SUle gnijiuttgen
finb audjcfjltcgtitf) an bie 33t. Mlin'fdje
SSndjbruderei in ©t. ©alten p enk

ridjten.

Sonntag, 7, Juli.

H tî mute 11 te i tl 9 gv e i« :

«îtiiÉiii pint Jtatntitmtf
auf öie

Pcbmet -.er brauen »citung
mit öert beiben mortal!. ©rafeBetlagert :

Jfiir öte junge IDelf unb Mifffrethntgen
beo SxJ|teet|er 3fraitentrerbaftbes.

^albjätjrltdr ^r. 3. —
üierteljäfjrl. ^r. 50

H)tr bitten um gefl. prompte (Erneuerung
ber poftabonnements unb galten uns ju ^aljb
reichen neuen Beftellungen beftens empfohlen.

(Süllen. pocbadftungsDoIIft

itrlaf! îtfr gdjnmp |rara-j£itoitg:
îtt. ixiilht'ftije pitdjLirutkerrt.

Mmnmt

m Bofertmonb erblühte
(Ein jartes Knöspleiu fein,
©, baj| es <£>ott behüte,
Das liebe Kinblein mein.

Da liegt's mit frotjem £atlen

3m Bettlein meid; unb mann,
(Es ruf)t mit lüotjlgefalleu
3n lieber BTutter Brut.

©, baff bid] (ßott behüte,
2Tfeirt ftiubleiu lieb unb füf),
Did; jarte Bofenblüttje
2fus ©ottes parabies.

©, mögeft Du auf (Erben

Bon ©ag ju ©age mel]r
Der (Eltern ^reube tuerbeu

Unb beines Sd]öpfers (£t)r!
05b.

Sftel'ktntter.
mW|lpid)t alle finb ©tieffinber, bie ben SSater ober

JËklt^ bie SJtutter oerloreit unb benett uon bent

Serlaffcnett mieber elterlicher ©rfa| gegeben
tourbe. 28o ©erecftigîeitêftnn ferrfeft unb

Siebe, ba gibt e» feine ©tieffinber, ba gilt nicfjt bie

sBXutöUcriuanbtfcfaft, fottbertp ehtjig ber 3«0 be§

tgerjen», unb ein maijrhaft erfjebeitbe» 93t£b ift'»,
bei» eine in fotdjer SSeije bereinigte gamtlie uns
bietet.

©in tuirfXicfeë Stieffinb tttttf aber manch ùim»
genannt iuerben, beut toeber iöater noch JOtutter ge=

ftorben unb bad iit 9SerI; a£t it iffen aufibachfett faun,
too Stoff) unb ©orge tocit abfeitd boit iljnt ftefjen
unb too ade SSorbebingungett p einem gïiicEticfen unb

frohen Sehen oorfjanben finb. Sa» Singe trübt fiefj

unb ba» §erj frampft fich jufammen, too loir fotcEjen

©tieffinber« begegnen.
©tieffinber! ©iter Safeitt ift für ben SStenfdjem

freunb ein großes gragejeidjen. SBarunt? muh u"
fiel) fragen. gfm barbet an boller Safe! unb euerer
gufunft fdjeiitt Stiemanb p gebettfett!

ipaft Su unter bcn Seinen ettoa aud] ein ©tief»
finb, SJtutter? ©ttua eine», bad Su nicfjt oerfteîjft,
bad Su mehr aid bie anbern p fdjelteu bereit bift,
ober bad Sid) füfjf fä^t. ©txteë, beffeit Safeiit unb
SBefen Seine ©igettliebe bertetgt unb über bad Seine
Sefanntett oftmals ju hörett befommen: Qd) tneift

nicht, toad mit biefem ®tttbc ift; ed ift fo gang
anberd afd bie übrigen, ed trägt fo gar feinen 3«S
bon und ©Xterrt, ed ift nicl)td mit ifjnt git machen,
tpaft Sit ettoa ein fofdfed unter ben Setuigen? ©itted,
bad Su in belt tpintergrunb ftelfft, bon bent Su nicht»
SBeitered ertoarteft, beffeit ©nttoidlung Su mit ge=

fdjfoffettett Singen beut gufaft überfäffeft, bon bent

Su benfft : mag bie ©djule bad ihrige au ifjm tljun
unb ba» tägliche Sehen.

©ag, SJhttter, befdjaftigt Siel) nicht ettoa badjettige
Seiner Stttber am metften, beffert ©eift unb Sörper
fid) am Oortt)eill)afteften pröfentirt? ©djau um Sich
ttnb fiel), tool)in Seine ©infeitigfeit führen fantt.

Sic toifsigften, fdjönften unb barnnt Beborjugteften
©ittber haben feiten im fpätcreit Sehen bad ©lücf
ber ©(tern aufgemacht, bte Siebe blieb unbergolten
unb tbirb gar oft mit Unbattf belohnt.

Sit fonnteft bott beut erfahrenen unb fnnbigen
©ärtner lernen, ber in ber Sfumenjncht bte un=

fcljeinftnrften, fidramlangfantftett enttoidelnben-33flättg=

d)tn in beöorptgtefte Stellung bringt unb iit ge=

bitlbtger SSartung unb forglidjfter Pflege bad 2leu=

herfte tt)ut, toeil er tueig, bag fdjliegltch au» biefen
juriidgehlieheneit ©d)toäd)lingen tt)in bte fcEjöttfteit
unb feltenften Slitnteit ertoad)feii. ©eine ©ebulb
ttttb Sorgfalt toirb reichlich belohnt.

Sbenfo berhätt ed fid) aud) mit ben SOtenfdfem
Blumen. SGSärbe man bem SSefcn ber 3urüdgeblie=
betten, Uttfd)etnbaren, Unberffanbeiten unb ©chtoadjen
me()r ^Rechnung tragen uttb berbiente Slufmerffamfeit
fchenfen, fo mürbe manch' ctne toenig oerfpredjenbe
SDÎenfc£)enblüthe jnr ungeahnten ttnb feiten fdjönen
(Entfaltung fommen, mährenbbem fie buret) ©leid)=
gültigfeit, Sfältc unb ©orglofigfeit ber ©rgteher itt
ber gefunben ©ntmidlttng gehemmt unb faunt ein

©(hatten beffeit toirb, loa» fie unter günftigen llm=
ftänben hätte merbett fönuen.

Sa» geitalter ber ©teftrijität unb be» Sampf=
betriebe» mill auch 3Kenfd)en ju feiner (Snt=

midlung feine ßeit ntel)t (äffen. Stur SBunberfinber
befriebigen bie fargficEjtigen ©(tern noch unb bie

jungen SJlenfchlcin merbett offenen SOhtitbe» im ©alopp
bttrd) bic bon ©ele'hrfamfeit triefenbeu Schulen gc=

hegt. ©» ift eitt itnunterbrod)eite» Slufnehmen unb
©djtucfen ; ber möglichen ober unmöglichen Serbauung
fragt ber allmächtige ©djutplau nidjtd nach — mit
Sampf Pormärt», gei^t bte Sofung ber ©egentoart.

SBettn e» fo fortgeht mit ber tpegjagb bed Sa=
feilt», mo Seiner mehr einen rttgigen, botten 9ttgem=

jug tt)un barf, um int SSettlaufe um SJrob uttb Slmt
nicfjt bott Slnbern überholt ju merbett, too ber @in=

jettte fid) ittd)t mehr feiner Statur gemäfj entmideltt
fantt, toeil bett ©Itern bie ßeit unb Suft jur fach=

gemägen ©rjiehung abfjanbett gefomtnen ift ober

mangelt, fo mirb bie botte, gefunbe ©ntmidtung mit
ber 3ect jum 9ludual]mepftanb merbett uttb ed fommt
fo meit, bah bte eine §äifte ber äftettfcEjert p rafd)
berblühenbett Sreihljaitdpftanjen fid) heraudbitbet unb
bie attbere ju ben gurüdgebtiebenen unb ©djmad)=
finnigen gegäbjlt merben tttttg. ©itt bebenfltd)ev 3u=
ftanb fürmahr!

Sah mir biefem Suftanbe entgegenfteuern, geigt
bie enorme gttnahme ber ©eijtedfranfen unb ber
@d)mad)|ittnigen, meldje St)atfad)e bereite einer eigenen
Siteratur ttnb bent eingefjenbett Bufammenarbeiteu mit
ber ©ache Oertrauter, moljfgefiitnter SRättner uttb
grauen gerufen hat.

SJtit ©rünbttng bon fpejtellcn Stnftatten für ©cfjmadh»

finnige unb mit befonberen §itlfdf(affett für gttntd-

ramn-
Elfter Jahrgang.

Organ für dir Inirrrffrn der Fraurnwrlk.

1889.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3. —
Anstand franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter â Huchhcmdtllngen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Deduktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

Sk. Gallmr Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf zeden Sonntag.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 7. Juli.

AlwnneurentsgveiK:

EUàU ZI!« Admemiit
auf die

Schwei -.er IîMêMitMg
mit den beiden monatl. Gratis-Beilagen:

Für die junge Welt und Mittheilungen
des Schweizer Frauenverbandes.

halbjährlich Hr. Z. —
Vierteljahr!. Hr. f. 30

Wir bitten um gefl. prompte Erneuerung
der postabonnements und halten uns zu
zahlreichen neuen Bestellungen bestens empfohlen.

St. Gallen. pochachtungsvollst

WH Är SchMiM Mieil-ZàM
W. Kälin'sche Knchdrnckerei.

Meinem Erstgeborenen.

m Rofenmond erblühte
Ein zartes Anösplein fein,
G, daß es Gott behüte,
Das liebe Aindlein mein.

Da liegt's mit frohem Lallen

Im Bettlcin weich und warm,
Es ruht mit Wohlgefallen

In lieber Mutter Arm.

G, daß dich Gott behüte,

Mein Aindlein lieb und füß,
Dich zarte Aofenblüthe
Aus Gottes Paradies.

V, mögest Du auf Erden
Bon Tag zu Tage mehr
Der Eltern Hreude werden
Und deines Schöpfers Ehrl

Wd.

Stiefkinder.
^»WHicht alle sind Stiefkinder, die den Vater oder

die Mutter verloren und denen von dem

Verlassenen wieder elterlicher Ersatz gegeben
wurde. Wo Gerechtigkeitssinn herrscht und

Liebe, da gibt es keine Stiefkinder, da gilt nicht die

Blutsverwandtschaft, sondern,einzig der Zug des

Herzens, und ein wahrhaft erhebendes Bild ist's,
das eine in solcher Weise vereinigte Familie uns
bietet.

Ein wirkliches Stiefkind muß aber manch eines

genannt werden, dem weder Bater noch Mutter
gestorben und das in Verhältnissen aufwachsen kann,
wo Noth und Sorge weit abseitS von ihm stehen
und wo alle Vorbedingungen zu einem glücklichen und
frohen Leben vorhanden sind. Tas Auge trübt sich

und das Herz krampst sich zusammen, wo wir solchen

Stiefkindern begegnen.
Stiefkinder! Euer Dasein ist für den Menschenfreund

ein großes Fragezeichen. Warum? muß er
sich fragen. Ihr darbet an voller Tafel und euerer
Zukunft scheint Niemand zu gedenken!

Hast Tu unter den Deinen etwa auch ein Stiefkind,

Mutter? Etwa eines, das Tu nicht verstehst,
das Tu mehr als die andern zu schelten bereit bist,
oder das Dich kühl läßt. Eines, dessen Dasein und

Wesen Deine Eigenliebe verletzt und über das Deine
Bekannten oftmals zu hören bekommen: Ich weiß
nicht, was mit diesem Kinde ist; es ist so ganz
anders als die übrigen, es trägt so gar keinen Zug
von uns Eltern, es ist nichts mit ihm zu machen.
Hast Tu etwa ein solches unter den Deinigen? Eines,
das Tu in den Hintergrund stellst, von dem Du nichts
Weiteres erwartest, dessen Entwicklung Du mit
geschlossenen Augen dem Zufall überlässest, von dem

Tu denkst: mag die Schule das ihrige an ihm thun
und das tägliche Leben.

Sag, Mutter, beschäftigt Dich nicht etwa dasjenige
Deiner Kinder am meisten, dessen Geist und Körper
sich am vortheilhaftesten präscntirt? Schau um Dich
und sieh, wohin Deine Einseitigkeit führen kann.

Die witzigsten, schönsten und darum bevorzugtesten
Kinder haben selten im späteren Leben das Glück
der Eltern ausgemacht, die Liebe blieb unvergolten
und wird gar oft mit Undank belohnt.

Du könntest von dem erfahrenen und kundigen
Gärtner lernen, der in der Blumenzucht die

unscheinbarsten, sich am langsamsten entwickelnden Pflänz-

chen in bevorzugteste Stellung bringt und in
geduldiger Wartung und sorglichster Pflege das Aeu-
ßerste thut, weil er weiß, daß schließlich aus diesen

zurückgebliebenen Schwächlingen ihm die schönsten
und seltensten Blumen erwachsen. Seine Geduld
und Sorgfalt wird reichlich belohnt.

Ebenso verhält es sich auch mit den Menschenblumen.

Würde man dem Wesen der Zurückgebliebenen,

Unscheinbaren, Unverstandenen und Schwachen
mehr Rechnung tragen und verdiente Aufmerksamkeit
schenken, so würde manch' eine wenig versprechende

Menschenblüthe zur ungeahnten und selten schönen

Entfaltung kommen, währenddem sie durch
Gleichgültigkeit, Kälte und Sorglosigkeit der Erzieher in
der gesunden Entwicklung gehemmt und kaum ein
Schatten dessen wird, was sie unter günstigen
Umständen hätte werden können.

Das Zeitalter der Elektrizität und des
Dampfbetriebes will auch dem Menschen zu seiner
Entwicklung keine Zeit mehr lassen. Nur Wunderkinder
befriedigen die kurzsichtigen Eltern noch und die

jungen Mcnschlein werden offenen Mundes im Galopp
durch die von Gelehrsamkeit triefenden Schulen
gehetzt. Es ist ein ununterbrochenes Aufnehmen und
Schlucken; der möglichen oder unmöglichen Verdauung
frägt der allmächtige Schulplan nichts nach — mit
Dampf vorwärts, heißt die Losung der Gegenwart.

Wenn es so fortgeht mit der Hetzjagd des
Daseins, wo Keiner mehr einen ruhigen, vollen Athemzug

thun darf, um ini Wettlaufe um Brod und Anit
nicht von Andern überholt zu werden, wo der
Einzelne sich nicht mehr seiner Natur gemäß entwickeln
kann, weil den Eltern die Zeit und Lust zur
sachgemäßen Erziehung abhanden gekommen ist oder

mangelt, so wird die volle, gesunde Entwicklung mit
der Zeit zum Ausnahmezustand werden und es kommt
so weit, daß die eine Hälfte der Menschen zu rasch

verblühenden Treibhauspflanzen sich herausbildet und
die andere zu den Zurückgebliebenen und Schwachsinnigen

gezählt werden muß. Ein bedenklicher
Zustand fürwahr!

Daß wir diesem Zustande entgegensteuern, zeigt
die enorme Zunahme der Geisteskranken und der

Schwachsinnigen, welche Thatsache bereits einer eigenen
Literatur und dem eingehenden Zusammenarbeiten mit
der Sache vertrauter, wohlgesinnter Männer und
Frauen gerufen hat.

Mit Gründung von speziellen Anstalten für Schwachsinnige

und mit besonderen Hülfsklassen für Zurück-



106 Sditenrr JEVaucu-.Scittmc — ©ISlIcr für Hen IjäusXtdiEU «lirets

gebliebene ßofft «tait bent Hcberßanbiteßmen be®

Uebel® fteuertt gu föiutett ititb e® ift geîûijs ein Oer»

bieitftftdjc® SBerf, beibe® gu unterfiiißen.
SBir aber fitcfjen bett ©cßmcrpiutft stießt betritt,

ba|3 bie Surüdijcbliebettett nub @ cb 1uacf) f i 1111 ig e 11 mit
afteit erbeuflidjett ITOttcln ittt SBadjStßinn bett Xreib»

ßauSpflattgett gleich gebracht «terbett folten, fottbcrn mir
meinen, baß biefer uttgefunbett, füuftlicßen Xrciberei
be® Sftenfcßen einmal ein ©ttbe gemacht itnb ber

gefttnbett, naturgemäßen ©ntmidlung mieber ntefjr
ÎRaum ttttb Seit gegeben merben fonte; bénit nießt

bie .3 «r itefg ebl i eb e 11 e 11 ttttb ©cßmadjfitutigeit allein
fittb bie firanïen, bie ber pülfe bebiirfen, fonbern
itt eben bemfelben SJiaße fittb bie tterbö® ©efteigerten
ttttb Ueberreigteu be® beßattbeluben Slrgte» bebürftig.

Sitt fdjtagenbcr Setoei® fur unferc 93efiattpfititg

ift bie ©djuljugettb felbft. 3ft fie boef) ßeutgutage

oßne SluSnaßnte erßolungSbcbiirftig, meil fie entmeber

gu nie! ober aber meil fie gu menig geteiftet bat.
SBoltten boefj bie STOitter ficî) ntefjr al® biSßer

mit biefer fyrage Bcfaffen SBoiïtcn ©te ftcfj'ê gur
Sebenêaufgabe madjett, ber ©djute, fo bief ait ißnen
liegt, feine ©tieffinber tnefjr gugufüßren, fo märe bent

Hebel ber Sobett genommen.*)

©in Baiiu'ïi ci mn-faljmt.
(9lu§ bem (Sttgüfdjen.)

^einc Safe SRarie mar feit mehreren Qaf^rert

fräntlid) uttb ifjre meiblicßeit pauSgenoffctt
mußten ifjrett ßuftanb für fcfjfintnt fjafteit ;

betttt jebeèntal, menu bie Siebe barattf fattt,
fcßüttelten fie bebenfficfj bie Sföpfe uttb meinten:
,,©S ift toettig Hoffnung borfjanbeit, baß e® mit ifjr
mieber beffer mirb. SBir fittb nun fcßoit bei alten

Stergten loeit unb breit gemefett, uttb afle® umfonft.
Sinne Sötarie! ©® mirb moßl balb eine anbere SBen»

bung lteßuten mit ißr."
3d) hörte biefe Siebe ntefjr al® einmal; allein

infolge eigener ©rfaßrung in eßrottifcßeu Seibett mar
id) nidft geneigt, SDÎarieê fÇaïl für fo fjoffttititgêloS
gu ßaltcn, mie ifjtt ifjre rtäcfjfteu Slngeßörigeit bar»

ftettten. @ie hatte fid) überauftrengt bei ber Pflege
cirteS heißgeliebten Srttber®, ber enbficfj einer laug»
mierigett Sïranïfieit erlag, hierauf tourbe SJiarie

felbft bon einem Sieber befallen, ba® eine neonate»

lange ©rfcßöpfwtg be® 9lerbenft)ftem§ gur golge hatte.
Slnfcßeinenbe ©enefung unb plöplicfjc Siücffätle mecß»

feiten nun mit eittnnber ab, bis ihr Suftaitb enblid)
ben ©ßarafter baitentber Sränflicßfeit annahm, morein
fie fid) mit ftifler, pnffioer Siefignation ergab.

Sinn, biefe fetbftbergagte ©ebttlb, biefeS untfjätige
©ießbreinergeben mar nicht nacl) meinem ©efeßmaef.

©id) meliren bis gum äußerften mar mein ©runbfaß.
©pegietl halte id) e® für fjöcfjft öerfjängnißbolf, menn
ber öeibenbc fief) gu Icicfjt herleiten läßt, fid) ittS

Simmer hinter gcfcf)loffeue Vorhänge uttb ins Sett
gurüefgugießen. Suft unb Sicht finb nothmenbig für
bie ©efimbeit, miebiel mehr für bie Staufen. SBofjl

nur biefen ©runbfäßett berbanfte id) meine eigene
Teilung bon einer Sranffjett, in ber mid) bie Slergte
bereits ßoffnung§lo® aufgegeben hatten.

Sit frifeßer ©rinnerung att meine eigene @e=

nefuttg entfcfjloß icfj mid), meine leibenbe Safe §it
befueßen, um git feßett, ob betttt tuirflid) feilte Stög»
licfjfeit ber Sefferuttg üorßanbcn fei.

„3cß fürcfjte, Xu fannft SJfarie heute Slbenb nicht
mehr fefjett, " fagte Xante SKartßa furg nach meiner
Stnfunft. „Sie ift fo iterUöS, baß außer bent Slrgt
ttnb mir feit bier SBocßen rtiemanb meßr ißr Simmer
betreten hat. @ie ift fo empfinblid), baß fie feinen
Sicßtftraßl unb nießt ba® leifefte ©erättfeß mehr er»

tragen ïatttt." Unb bie arme, gebutbige Xante SDlartßa
feufgte fdjtoer, benn fie liebte ihre fränflicbje Xocßter
fehr unb hatte fid) burd) Pflege unb ©orge für bie»

felbe felbft beinahe aufgerieben.

*) SKandjen guten, Bepergigettêmertljert SBinï unb
biet ^Belehrung merben bie SRütter au® ber Seitüre be-3

nadjgenannten, im Sßertage bon ©djeitlin'3 »udjfjanbtung
(Sßadjfolger Dtto Simberger) in ©t. ©alien erfdjieneneit
SBerfdjett® fc^öpfert : „®ie ©tiejlinber ber gamilte unb
ber Sdjule ober Söinle für gemetnnttßige SKärtner, S3e»

börben, Seßrer unb Sugenbjreunbe, fotbie für (Sttern
fdjroacbfinniger unb geiftig jurüctgebliebener finber, bon
®. @d)tnib."

„Xatttt fag' ilfr nicht, baß id) hier bin," ertuic»

berte id). ,,Sd) ïattn mir beulen, mie fie fid) fühlen
mag, unb id) nehme es auf meine eigene Serait!»
mortitug, unattgcmclbet bei ihr eiujutreteu."

Xante Sbartha machte jtoar ©ittmenbuttgen, aber
ber ftarfc SStHe befiegte bett fdjmadfcit unb id) öff»
acte faeßte bie Xt)üre be» SranfcuSmmers. Xic
Saloufiett toarett beinahe gefcßloffeu ttnb bide Sor»
hänge berljüllten bas g-ettfter. Qu biefer bämtitrigen
Seleudjtung fonnte id) juerft nur bie Umriffe eine»

meißangejogenett Sette® mitten int Simmer erlennen.
SU® id) aber näher £)ingutrat ttnb meine Singen fid)
an bie ®nnlelf)eit getoößnt hatten, getoahrte id) auf
bent Sifjcit eitt bleiche®, abgemagerte® ©efießt uttb
ein ißaar bunfle, ungemöl)ttlich große uttb glättjettbe
Slugen, bie Poll ©rftaitucit halb erfdjredt nad) mir
blidteu.

,,Sd) bin bie Safe Senttie," begann id), ba fie
mich offenbar nicht erfaitnte. „3d) fomme eptra üon
Sonbott, unt ju fefjen, mie e® Xir geht."

@ic hauchte ein laum hörbare® SSillfommett unb
ließ ba® abgejeljrte ipänbdjett, ba® id) einen Singen»
bltd fanft gebriieft hatte, mübc auf bie Xcc'fe fallen,
©ic faß fo bleid), mager unb feßtoad) au®, baß mid)
ba® tieffte SJtitleib für fie erfüllte, mäßrenb id) ju»
gleicß entrüftet mar über bie Uttmiffenßeit, bie im
©taube mar, eine firemfe in ein fo buntpfeS, bit»

ftere® S'mmer einjufperren.
3d) richtete eitt paar gragen au fie über ißr

Sefinbett ttnb erfußr bie alte @efd)id)te aller tßro»

nifdfett Seibett: faft immertoährenber @d)merj itt
Siüdett ttnb ©cite, guSlenbe® idopfmeß, ©cßlaflofig»
feit unb Serluft be® Slppetit®.

„Xu Paareft feßr Irattf?" bemerfte fie itt beut

leifen, leibenbeit Xone, ben fie fid) angemöf)itt jtt
ßaben feßiett, „ttnb lote ici) hörte, mar Xeine ©e=

nefung beinahe eitt SBttnber 31t nennen. SBa® für
ein iütittet half ®tr?"

„©itt Staturmittel."
„SBie ift bie® möglich?"
„SBettn Xu fcfjotte Slumett gießen millft, fo ftellft

Xtt fie itt einen bumpfen, btinfelnStaunt, nießt maßt?"
fragte icß, anfdjcine'nb plöfltcß dbfdjmeifènb*.

„D nein! 3<ß berfeßaffe benfelben fo biet frifeße

Suft unb @oitiieitfd)eitt al® möglich."
„Unb fottte eine meufd)licße Slume nid)t and)

biefelbett Sebingttitgen gu ißrent ©ebeißen erforbertt?"
„Sinn — icß beule ja."
„§aft Xu jemals ein franle® Xßier beobachtet,

5. S. einen Smnb 9ad)t ioaßr, er fueßt ba® männfte,
meidßfte Sett, ba® er fittben lattn, um fid) gu fttriren?"

„©etoiß nießt. ©r fncfjt fid) bieimeßr ein Sager
auf bent lüßlen ©rbboben an®."

„Uttb füllte e® bann oerftanbig feitt, einen SDlett»

fdjett in Settbeden eingußütlen uttb itt einem Simmer
beinaße luftbicßt abgufcßließen?"

„Slbcr mir lönncit boef) nidjt auf ber bloßen
©rbe lagern, mie „i|gßiln^".

„Xa® juft nidjt, aber mir fönuteu bod) ein toenig
nteßr ins greie. Unb battit — menu Xu fo reißt
gefunb bift, fo geßft Xu ßin unb erßältft Xeinc
©efitnbßett babttreß, baß Xu giftige Slrgneien Oer»

fdjludft, ftarlen Xßee trinlft unb gang toenig toast*)
iffeft, nidjt toaßr?"

„3nt ©cgetttßcil — biefe Xiät ift ja int ©tanbe,
einen ©efunben Iran! gu maeßen."

„Unb mie fottte fie bentt einen Sranlen gefunb
maeßen?!"

„ 216er id) tonnte jeßt unt feilten ifSrei® biefelbe
Slaßrung genießen, mie menu id) gefunb märe —
mir feßit ber Slppetit."

„3d) loeiß e®, aber ift e® Xir nie eingefallen,
baß SJtanget ait Slppetit, ©opftoeß unb ©cßlaflofig»
feit ber ißroteft ber Statur gegen bett SRangcl an
frifeßer Suft uttb ©onnenfdjeitt feien?"

„3d) tueiß nidjt — id) ßabe nie baran gebadjt.
3d) glaubte, c® geßöre gur Sranfßeit."

„Stein liebe® Sä®cßeit, bie gortbauer Xeine®
Seiben® ift mefentlicß bie golge Xeiner unnatürlichen
Se6en®meife. "

„§nt — icß bin ßalt franf Unb felbft bie Slergte

*) „Toast" nennen bie Engländer mit Stutter Be»

ftrießene, über bem genet geröftete SBrotfdjnitten.

miffett feilt trottet gegen mein liebet, ©laubft Xtt
loirflicß, Xante 3ennie, baß matt mid) nießt meßr
fttriren fattn?" fragte SSfarie, mit einem ängftli'cß
bittenben Slide.

„3a," entgegnete icß fo feßroff ttnb uaeßbruef»

fant, baß bie arme Seele mit einem fdßnterglicßen

„Dß!" ber ©nttäufeßung gitrücffanf. „Slber," fügte
ich ßiitgu, „id) bin übergeugt, baß Xu luicber gefunb
toerbeit fannft."

„SSa® ift betttt babei für ein Untcrfdjicb?"
„©ettatt ber Utiterfcßieb gloiftßcu „fieß ergeben"

unb „motten". iDcan fattn Xid) nießt fttriren —
nein. 3n leibenber llntßätigfcit toarteft Xtt Oer»

geben® auf ettoa®, ba® bon außen ßer üoit fclbft
an Xid) ßeranfäme unb Xid) gefunb maeßte. Slbcr
Xu fannft Xid) felbft gefunb maeßen, meint Xtt
001t innen heran» Xeine SSittenSfraft bagu aufrajfft,
toenit Xu gefunb toerbeit millft ttnb Xid) regft ttnb
bantad) ßaubelft. "

„Sil), Xante, battu fage mir bod), loa® icß gu
fßutt ßabe. ©eit SJtonaten unb SJlonatett liege icß

hier itt feßmeren Seibett unb itt ber ©rtoartung, baß
bie Slergte mid) fttriren, aber fie Oermögen c® nießt.
Hub meint c® nuit boit mir abßängt, gefunb gu mer»

bett, mie Xtt fagft, 0, fo mill icß Sitte® tßitn, loa®

Xu mir anrätßft. "

„Sraü, mein ©cßatt! Xatnt milt id) Xir bie
erfte ©rforberniß guter ©efunbßeit berfißaffen —
frifeße Suft." Unb icß feßob bic bicßteit Sorßättge
gurücf, öffnete ben genfterflügel uttb ftieß bie Säbett

auf. (Scßtuß folgt.)

Äitril inné
(Sctüufi.)

cß feßrte in ba® paus meiner perrfeßaft gu»
rücf. SCitf meinem pergett trug id) bett Dring,
ben mir ber ©oßn gefeßenft hatte; mäßrenb
be® Xage® burfte id) iß it nießt au ben ginger

fteefen, icß tßat e® blo® Sfad)t®, meint icß gu Sette
ging. Bant leßten 9)M fitßte id) mieber ttnb mieber
ben fleineit ffteif unb fo ßeftig, baß mir bie Sippen
bluteten; battu ftettte id) ißu meiner ©ébieterm»

rüd, inbem id) ißr gugteieß mittßeilte, baß bie User»

lobung gmifdjett bem patibfcßuhmacßer unb mir näcßften

©omttag oertüubet mürbe. Xie gute Xante umarmte
ttnb fußte mid), — fie, fie nannte mid) feine SUcßt®»

nttßige — oietteidjt mar id) bantal® aueß beffer, al®

icß'® jeßt bin, ba icß gu jener Bod noef) nießt bureß
all' bie ÜTOißfale ttnb ©ümmerniß biefer fßilgerbaßn
botter ©nttäufbßnngen ßinburcßgegattgen bin!

„Ilm goßantti fanb bie podjgcit ftatt. Sitte® ging
mäßrettb ber erftett gaßt'c gut; mir hatten eilten
©efettett unb einen Seßrlittg, ttnb Xu, SDlartßa,
bienteft bei ttn® al® SJfagb."

„Uttb loelcße treue gamilieumutter toarft Xu für
tut® Sitte!" fagte biefe gerüßrt, „nie toerbe id) Xeine
ttnb Xeine® SJlannc® ©iite bergeffen!"

„Slcß ja, ba® mar uitfere gute .3£d bantal®!
SBir ßatten ttoeß feine ®inber. Xett ©tubenten faß
id) nidjt mieber. Ober ja, bod); icß gemaßrte ißn
eilte® Xage®, er aber bemerfte mid) iticßt. ©r fattt
ßießer. beim Xobe feiner SRutter. Sfnt Xage ißrer
Seerbigmtg ftnnb er am fftaube be® ©rabe®, ftumm,
unbemeglid), entfeßlidß blaß; feilt eblc® ©efteßt trug
ba® ©epräge töbttidjer Xraurigfeit. ©r badjte oßue

Bmeifel att feine üTOtttcr. —
„SU® fpäter audß ber DlatßSßerr ftarb, reiste feilt

3itngfter in fremben Säubern nmßer ttnb fant iticßt
toieber. 3d) meiß, baß er fid) nie berßeiratßet ßat —
er mürbe, glaube id), Slbbofat. 3d) mar bergeffen ;

übrigen®, hätte er ntid) gefeßen, er mürbe ntieß ge=

miß nidjt mieber erfannt ßaben; id) bin jeßt fo ßäß»

ließ gemorben. S® ift ja nun fo beffer, baß c® fo

gefommen ift."
Xatnt rebete fie nod) lange boit bett feßmeren

ijSrüfmtgägeiteu unb all' bent Uttglüd, ba® über fie
ßereingebroeßen. ©ie befaßett fünfßuubert Xßaler, unb
ba unt biefe Boit in ißrer ©traße ein pau® auf Slb»

brueß um gmeißunbert feil mar, fo fauften fie ba®=

felbe, unt e® ttieberreißett unb auf bem ißlaße ein
neue® batten gu laffett. SKaurer unb Bimmernteiftcr
maeßten ißren Xebi®, ba® neue ©ebättbe fant auf
taufenb uttb gtoaugig Xßaler gu fteßen. ©rif ßatte
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gebliebene hofft man dem Ucberhandnehmen des

Uebels steuern zu können und es ist gewiß ein

verdienstliches Werk, beides zu unterstützen.
Wir aber suchen den Schwerpunkt nicht darin,

daß die Zurückgebliebenen und Schwachsinnigen mil
allen erdenklichen Mitteln im Wachsthum den Treib

hanspslanzen gleich gebracht werden sollen, sondern wir
meinen, daß dieser ungesunden, künstlichen Treiberei
des Menschen einmal ein Ende gemacht und der

gesunden, naturgemäßen Entwicklung wieder mehr
Raum und Zeit gegeben werden sollte; denn nicht

die Zurückgebliebenen und Schwachsinnigen allein
sind die Kranken, die der Hülse bedürfen, sondern

in eben demselben Maße sind die nervös Gesteigerten
und Ucberreizten des behandelnden ArzteS bedürstig.

Ein schlagender Beweis sür unsere Behauptung
ist die Schuljugend selbst, Ist sie doch heutzutage
ohne Ausnahme erholungsbedürftig, weil sie entweder

zu viel oder aber weil sie zu wenig geleistet hat.
Wollten doch die Mütter sich mehr als bisher

mit dieser Frage besassen! Wollten Sie sieh's zur
Lebensaufgabe machen, der Schule, so viel an ihnen
liegt, keine Stiefkinder mehr zuzuführen, so wäre dem

Uebel der Boden genommen, ch

Ein Nàrheiwerfahren.
(Aus dem Englischen.)

^eine Base Marie war seit mehreren Jahren
kränklich und ihre weiblichen Hausgenossen

mußten ihren Zustand für schlimm halten;
denn jedesmal, wenn die Rede darauf kam,

schüttelten sie bedenklich die Köpfe und meinten:
„Es ist wenig Hoffnung vorhanden, daß es mit ihr
wieder besser wird. Wir sind nun schon bei allen
Aerzten weit und breit gewesen, und alles umsonst.
Arme Marie! ES wird wohl bald eine andere Wendung

nehmen mit ihr,"
Ich hörte diese Rede mehr als einmal; allein

infolge eigener Erfahrung in chronischen Leiden war
ich nicht geneigt, Maries Fall für so hoffnungslos
zu halten, wie ihn ihre nächsten Angehörigen
darstellten, Sie hatte sich überanstrengt bei der Pflege
eines heißgeliebten Bruders, der endlich einer
langwierigen Krankheit erlag. Hierauf wurde Marie
selbst von einem Fieber befallen, das eine monatelange

Erschöpfung des Nervensystems zur Folge hatte.
Anscheinende Genesung und plötzliche Rückfälle
wechselten nun mit einander ab, bis ihr Zustand endlich
den Charakter dauernder Kränklichkeit annahm, worein
sie sich mit stiller, passiver Resignation ergab.

Nun, diese selbstverzagte Geduld, dieses unthätige
Sichdreinergeben war nicht nach meinem Geschmack,

Sich wehren bis zum äußersten war mein Grundsatz,
Speziell halte ich es für höchst verhängnißvoll, wenn
der Leidende sich zu leicht verleiten läßt, sich inS

Zimmer hinter geschlossene Vorhänge und ins Bett
zurückzuziehen, Luft und Licht sind nothwendig für
die Gesunden, wieviel mehr für die Kranken, Wohl
nur diesen Grundsätzen verdankte ich meine eigene
Heilung von einer Krankheit, in der mich die Aerzte
bereits hoffnungslos aufgegeben hatten.

In frischer Erinnerung an meine eigene
Genesung entschloß ich mich, meine leidende Base zu
besuchen, um zu sehen, ob denn wirklich keine

Möglichkeit der Besserung vorhanden sei,

„Ich fürchte, Du kannst Marie heute Abend nicht
mehr sehen," sagte Tante Martha kurz nach meiner
Ankunft. „Sie ist so nervös, daß außer dem Arzt
und mir seit vier Wochen niemand mehr ihr Zimmer
betreten hat, Sie ist so empfindlich, daß sie keinen
Lichtstrahl und nicht das leiseste Geräusch mehr
ertragen kann," Und die arme, geduldige Tante Martha
seufzte schwer, denn sie liebte ihre kränkliche Tochter
sehr und hatte sich durch Pflege und Sorge für
dieselbe selbst beinahe aufgerieben.

H Manchen guten, beherzigenswerthen Wink und
viel Belehrung werden die Mütter aus der Lektüre de-Z

nachgenannten, im Verlage von Scheitlin's Buchhandlung
(Nachfolger Otto Limberger) in St, Gallen erschienenen
Werkchens schöpfen: „Die Stiefkinder der Familie und
der Schule oder Winke für gemeinnützige Männer,
Behörden, Lehrer und Jugendfreunde, sowie für Eltern
schwachsinniger und geistig zurückgebliebener Kinder, von
G, Schmid,"

„Tann sag' ibr nicht, daß ich hier bin," erwiederte

ich, „Ich kann mir denken, wie sie sich fühlen
mag, und ich nebmc eS aus meine eigene

Verantwortung, unangemeldet bei ihr einzutreten,"
Tante Marttza machte zwar Einwendungen, aber

der starke Wille besiegte den schwachen und ich
öffnete sachte die Thüre des Krankenzimmers, Die
Jalousien waren beinahe geschlossen und dicke

Vorhänge verhüllten das Fenster, In dieser dämmrigen
Beleuchtung konnte ich zuerst nur die Umrisse eines

weißangezogenen Bettes mitten im Zimmer erkennen.
Als ich aber näher hinzutrat und meine Augen sich

an die Dunkelheit gewöhnt hatten, gewahrte ich auf
dem Kissen ein bleiches, abgemagertes Gesicht und
ein Paar dunkle, ungewöhnlich große und glänzende
Augen, die voll Erstaunen halb erschreckt nach mir
blickten,

„Ich bin die Base Jennie," begann ich, da sie

mich ostenbar nicht erkannte, „Ich komme extra von
London, um zu sehen, wie cS Dir geht,"

Sie hauchte ein kaum hörbares Willkommen und
ließ das abgezehrte Händchen, das ich einen Augenblick

sanft gedrückt hatte, müde auf die Decke fallen,
Sie sah so bleich, mager und schwach aus, daß mich
das tiefste Mitleid für sie erfüllte, während ich

zugleich entrüstet war über die Unwissenheit, die im
Stande war, eine Kranke in ein so dumpfes,
düsteres Zimmer einzusperren.

Ich richtete ein Paar Fragen an sie über ihr
Befinden und erfuhr die alte Geschichte aller
chronischen Leiden: fast iuuncrwährender Schmerz in
Rücken und Seite, quälendes Kopfweh, Schlaflosigkeit

und Verlust des Appetits,
„Du wärest sehr krank?" bemerkte sie in dem

leisen, leidenden Tone, den sie sich angewöhnt zu
haben schien, „und wie ich hörte, war Deine
Genesung beinahe ein Wunder zu nennen. Was für
ein Mittel half Dir?"

„Ein Naturmittel,"
„Wie ist dies möglich?"
„Wenn Du schöne Blumen ziehen willst, so stellst

Du sie in einen dumpfen, dunkeln Raum, nicht wahr?"
fragte ich, anscheinend plötzlich abschweifend,

„O nein! Ich verschaffe denselben so viel frische

Luft und Sonnenschein als möglich,"
„Und sollte eine menschliche Blume nicht auch

dieselben Bedingungen zu ihrem Gedeihen erfordern?"
„Nun — ich denke ja,"
„Hast Tu jemals ein krankes Thier beobachtet,

z, B, einen Hund? Nicht wahr, er sucht das wärmste,
weichste Bett, das er finden kann, um sich zu knriren?"

„Gewiß nicht. Er sucht sich vielmehr ein Lager
auf dem kühlen Erdboden aus,"

„Und sollte es dann verständig sein, einen Menschen

in Bettdecken einzuhüllen und in einem Zimmer
beinahe luftdicht abzuschließen?"

„Aber wir können doch nicht auf der bloßen
Erde lagern, wie „Philnx",

„Das just nicht, aber wir könnten doch ein wenig
mehr ins Freie, Und dann — wenn Du so recht

gesund bist, so gehst Du hin und erhältst Deine
Gesundheit dadurch, daß Tu giftige Arzneien
verschluckst, starken Thee trinkst und ganz wenig ionstH
issest, nicht wahr?"

„Im Gegentheil — diese Diät ist ja im Stande,
einen Gesunden krank zu machen,"

„Und wie sollte sie denn einen Kranken gesund

machen?!"
„Aber ich könnte jetzt um keinen Preis dieselbe

Nahrung genießen, wie wenn ich gesund wäre —
mir fehlt der Appetit,"

„Ich weiß es, aber ist es Dir nie eingefallen,
daß Mangel an Appetit, Kopfweh und Schlaflosigkeit

der Protest der Natur gegen den Mangel an
frischer Luft und Sonnenschein seien?"

„Ich weiß nicht — ich habe nie daran gedacht.

Ich glaubte, es gehöre zur Krankheit,"
„Mein liebes Väschen, die Fortdauer Deines

Leidens ist wesentlich die Folge Deiner unnatürlichen
Lebensweise,"

„Hm — ich bin halt krank! Und selbst die Aerzte

Z „Toast" nennen die Engländer mit Butter
bestochene, über dem Feuer geröstete Brotschnitten,

Wissen kein Mittel gegen mein Uebel, Glaubst Du
wirklich, Tante Jennie, daß man mich nicht mehr
knriren kann?" fragte Marie, mit einem ängstlich
bittenden Blicke,

„Ja," entgegncte ich so schroff und nachdrnck-
sam, daß die arme Seele mit einem schmerzlichen

„Oh!" der Enttäuschung zurücksank, „Aber," fügte
ich hinzu, „ich bin überzeugt, daß Du wieder gesund
werden kannst,"

„Was ist denn dabei sür ein Unterschied?"
„Genau der Unterschied zwischen „sich ergeben"

und „wollen". Man kann Dich nicht knriren —
nein. In leidender Unthätigkcit wartest Tac ver
gcbens auf etwas, das von außen her von selbst

an Dich herankäme und Dich gesund machte. Aber
Tu kannst Dich selbst gesund machen, wenn Du
von innen heraus Deine Willenskraft dazu aufraffst,
wenn Tu gesund werden willst und Dich regst und
darnach handelst, "

„Ah, Tante, dann sage mir doch, was ich zu
thun habe. Seit Monaten und Monaten liege ich

hier in schweren Leiden und in der Erwartung, daß
die Aerzte mich knriren, aber sie vermögen es nicht.
Und wenn es nun von mir abhängt, gesund zu werden,

wie Du sagst, o, so will ich Alles thun, was
Tu mir anrätbst,"

„Brav, mein Schatz! Dann will ich Dir die
erste Erfordernis; guter Gesundheit verschaffen —
frische Luft," Und ich schob die dichten Vorhänge
zurück, öffnete den Fensterflügel und stieß die Läden
auf, (Schluß folgt.)

Auch eine Verkannte.
(Schluß.)

ch kehrte in das Haus meiner Herrschaft
zurück, Auf meinem Herzen trug ich den Ring,
den mir der Sohn geschenkt hatte; während
des Tages durste ich ihn nicht an den Finger

stecken, ich that es blos Nachts, wenn ich zu Bette
ging. Zum letzten Mal küßte ich wieder und wieder
den kleinen Reif und so heftig, daß mir die Lippen
bluteten; dann stellte ich ihn meiner Gebieterm-Iw^
rück, indem ich ihr zugleich mittheilte, daß die

Verlobung zwischen dem Handschuhmacher und mir nächsten

Sonntag verkündet würde. Die gute Dame umarmte
und küßte mich, — sie, sie nannte mich keine Nichtsnutzige

— vielleicht war ich damals auch besser, als
ich's jetzt bin, da ich zu jener Zeit noch nicht durch
all' die Mühsale und Kümmerniß dieser Pilgcrbahn
voller Enttäuschungen hindurchgegangen bin!

„Um Johanni fand die Hochzeit statt. Alles ging
während der ersten Jahre gut; wir hatten einen

Gesellen lind einen Lehrling, lind Du, Martha,
dientest bei uns als Magd,"

„Und welche treue Familienmutter warst Du für
uns Alle!" sagte diese gerührt, „nie werde ich Deine
und Deines Mannes Güte vergessen!"

„Ach ja, das war unsere gute Zeit damals!
Wir hatten noch keine Kinder, Den Studenten sah

ich nicht wieder, Oder ja, doch; ich gewahrte ihn
eines Tages, er aber bemerkte mich nicht. Er kam

hiehcr beim Tode seiner Mutter, Am Tage ihrer
Beerdigung stand er am Rande des Grabes, stumm,
unbeweglich, entsetzlich blaß; sein edles Gesicht trug
das Gepräge tödtlichcr Traurigkeit, Er dachte ohne

Zweifel an seine Mutter, —
„Als später auch der Rathshcrr starb, reiste sein

Jüngster in fremden Ländern umher und kam nicht
wieder. Ich weiß, daß er sich nie verheirathet hat —
er wurde, glaube ich, Advokat, Ich war vergessen;

übrigens, hätte er mich gesehen, er würde mich

gewiß nicht wieder erkannt haben; ich bin jetzt so häßlich

geworden. Es ist ja nun so besser, daß es so

gekommen ist,"
Dann redete sie noch lange von den schweren

Prüfungszeiten und all' dem Unglück, das über sie

hereingebrochen, Sie besaßen fünfhundert Thaler, und
da um diese Zeit in ihrer Straße ein Haus auf
Abbruch um zweihundert feil war, so kauften sie

dasselbe, um es niederreißen und auf dem Platze ein
neues bauen zu lassen, Maurer und Zimmermeister
machten ihren Devis, das neue Gebäude kam auf
tausend und zwanzig Thaler zu stehen, Erik hatte



Sdjftreipr JfraitEtt-Jrtîimg - ©Uiiltr für tum IjänsItrijBn Strcte 107

frebit; er entlehnte bng fetifenbe (Mb bei einem

Sapitatiften in her Stabt. Sag Schiff, mit bem er

anfallt, ging unter unb bic Summe mit ibin.
„Um biefe geit erbtiefte bag liebe, füjic Sinb,

baë ba 51t meinen güßeu fcfjtummert, bag Sicfjt ber

SMt. SJceiit SJlann öerfiel einer taugen, fdjtoerett

®ranït;eit; h)ät;renb neun «Kematen 50g ici; aüeiit

ifjjx an unb aug. SBir famen immer met;r prücf,
eg ging fdjtimmer unb immer îrigtintnicr, mir mufften

©djulbett maßen, mir bertoren Sitte?, mag mir be=

fafjeit, unb ber Sater ftarfc. get) arbeitete, rang unb

fämpfte — Stttcg um meineg Siitbeg mitten. 3ß
babe Sreppett gefegt, getnafeben; ici) bientc bei Herren
unb Sauern — icfj batte feinen ©rfotg; eg fdjeint,
eg mar ©otteg SBittc fo. — D, mein ©ott, Su
mirft micf) 511 Sir nehmen unb bie SSaife ritcijt Per«

tnffen!"
teubtid) eutfdjtief bic SKärtprerin.
Sagg barauf fiibtte fie fid) beffer, ftarf genug,

mie fie meinte, ibre Strbeit mieber aufpnctjnten. Sic
fcfjrte mie fonft, mie Sagg border, gurttcf in bag

eifige SOSaffer ; boef) ba befiel fie batb ein ptö|tid;e?
gittern unb bann eine Cljitmadjt. @ie moitié fid)
au etmag Itnfafj« unb Unftdjtbareg im teeren Kaum
nuitamment, trat einen (Schritt bor unb ttjat einen

febmeren galt. Ser Sopf tag am Ufer, bie Seine
im SBaffer unb bie febmeren ipotgfdfube trug ber

gtuff babon. 3« biefem guftanbe fanb fie bie alte

SRartba, bie ipr Saffee bringen mottte.

Ser (Sürgermeifter fdjidte eben einen (Boten 311

ifjr mit ber Scactgricfgt, fie möge fid; pr ©ntgegem
ltaljme einer 3Jlittt;citung fofort bei Unit einftnbett.
@g mar 51t fpät! «Kau fanbte 311111 Sarbier, um if;r
pr 'Uber 31t taffeit; er fam — aber bag 2Bafcf;er=
bäbeti mar iticljt met;r.

„Sie bat fid; 31t Sobe getrunfen!" — erflärte
ber Sürgermcifter.

3m Sriefe, ber bic Kadjrißt Pom Sobe feineg
Sruberg gebrad;t, fanb fief; bic Slbfdfrift üon bent

Seftamcnte beg Serfforbeitett ; er Oermad;te barin ber
Sffiittme beg .Sbaubfd;ubmad;erg, bie einft iit feinem
©fternt;anfe «Kagb gemefeu. fedjSJjititbert Stfater.
Siefeg Selb feine., je itadjbent mau eg für ange«
jeigt Ejiett, itt Perfd)iebeiten großen Soofen angelegt,
ober if;r ober if;rem @ot;ne in fteinereu Summen
auggefotgt merben.

„3d; metß niebt red;t, mag eg ba für einen
«Kifdjmafdj jmifd;eu meinem Sruber uitb biefem SBeibc

gegeben bat," fjötgnte ber Sürgermeifter, „icf; bin
aber t;erjftß frot;, baff fie ein für alte SDÎat fort
ift. Ser Sot;n mirb bie ©rbfßaft befommen, id; mitt
iijit 31t braüen Deuten tt;un; eg fattit ein gefßicfter
§aitbmcrfer aug it;m tuerben. "

Unb ber affgütige (Sott gab feilten Segen 31t

bett paar (Sorten.
Ser Sürgermeifter ließ ben Sangen fomnteu,

tünbigte ifjnt an, baß er ißt unter feilten Scfjitß
nebmen motte ttitb fügte bei: „Stttc? mot;t erwogen,
lannft Sit Sid; gtücfticf; fd;äßen, baß Seine «Kutter
tobt ift, fie mar eilt nicfjfênufeigeS SBeib."

Sie marb auf ben griebtjof, ben Strmenfriebfjof,
gebraeßt. «Kartt;a trug Sanb auf bag ©tab unb
pftanjte einen Heilten Siofeuftorf barauf; ber S'nabe
ftanb neben Ufr.

„3ft benu bag aud; mat;r," fcfjtudjjte er bitter-
lieb, «baß meine liebe, liebe «Kutter ein nid;tgittt|igeg
(Beiß mar?"

„Sic? (Sine fRidiignußige? ©in ©itgel mar fie,
ein Wahrer ©itget!" rief bie alte «Kagb unb fat;
fa ft oormurfgtiott empor 311111 §immet. „3d;, iß
mußte eg fßott fange, aber nod; beffer feit Uorgeftent
Kaßt. 3n 2BaI;rt;eit jage id; Sir: Sie mar I;iettieben
ein beitigeê SBeib, unb auß ber tiebc ©ott ba oben
in feinem tpimntet meiß eg. Sarum laß nur bie
SBett fagen: Sic mar eine Kißt§nu tjige Su meißt
eg jebt beffer."

fiyrei tt a et) bent gfrnttjöftfd&ett beut ©life ®6erfo[b.)

îEIutbrilTKttE (©BÏtanlunt,
Qe lauter ttttb lärmenber ftcfj ber «Kann im SBirtß?«

ßattfe geBerbet, um fo itieniger inneren SBertß pat er
aufpmeifen.

** *
Sent ©ewiffenßaften ift ba? Stmt metjr SSürbe all

SBiirbe.

(gilt gut au?getoafßene? St in b t; e rg läßt man Stbenb?
im ©etBftfoßer in ©atgwaffer anfoßen unb fiettt über Kaßt
ein. (Beim doßen be? grüßftüd? läßt man bag .gterg noß
einmal foßenb merben unb ftetXt roßmal? ein. durg bor
Sifß aug bem @ub genommen, tranßirt man'd 31t fcßönen
Sdjniiteii, bie in ßeißer Sutter, mit einigen ©jjocE)cI;ititten
bermijcßt, rafd; gebraten unb 31t Satat aufgetijdit werben.

** *
©ebämpftcg @d)Wein§ftIet. SJtan lege ba? gilet

einige Sage in eine Sffigbcije nnb brate tS in ßetßem
gett au. Scad)f;er gieße man bon ber S3ei?,e unb etwa?
SBaffer p, unb wenn bie? gut angefodjt, füge man eine
Saffe faureit 9taßm bei. Sctm Slnridjtcit gieße man bie
Sauce über ba? gitet uitb jerbire mit Sfartoffcln ober
SJtnccarom.

^ *
®a? Stufbemaßreit be? gteijdje? im Sont»

mer. Sîidjt überall ift citt gigfdjranf 31.tr S5erfitgung jur
Sonfcroirung be? g-teifdje?, unb ber Sfntoenbnng bon
.darbot«, SalictjO nnb (gfj'tgfäure, fomie ber donferbirung?«
false ftefjt nod) biet SKißtrauen entgegen, ©anj borgügtid)
Ijält fid) ba? gteifd), Wenn man e? mit ganj fein geftoßenem
©als uitb ©etonrj einreibt unb mit ßeißem gett über«

gießt, ©efdjnittene? gteifd) fann and) mit Siortßett in
gemürste? Del eingelegt werben. Qu mit Cet getränJte?
gtteßpapier gewiefett unb im gfiegeufaften im Setter unter«
gebracht, Ijätt fid) frifdj gefdjlacßtete? gteifd) meßrere Sage
gang borjügtid). SBo nod) bie Unfitte ßerrjdjt, baß bie

ffließger ba? gteifd) au? bem ©d)Iad)i!)aufe auf offenem
SBagen in ifjve S5er!auf?to!ate überfütjren, ba fann bon
einem nacf)f)erigen Weiteren Slufbewaßren im ißrioatßaufe
faum offne ©efätjrbe bie Siebe fein. Ser Soniientjiße,
beut tpeimfueßen bon eiertegenben Qnfeften ttttb ber SScv«

unreinigung mit maffenßaft aufmtrbetnbem ©traßenftaub
au?gefe'ßt, fann ba? gteifd) bie Sebiitgungeit 311 feiner
rafdjen fferfcßung jd)on bereit? in fid) aufgenommen tjaben,
nod) bebor ba?jet6e in ber iüteßg bent Käufer cingeßänbigt
wirb. Ser donfument fauft be?ßatb am rießtigften ba

feinen gteifdjbebarf eilt, t»o im Sommer 311m Sransport
ein gefcßtofjener SBagen Derwenbet wirb.

IMkint JMiïï\itilxn\ûx\i

S80 b t gerne inter Siatß. SJtit beut Eintritt bei:

Warmen gaßresjeit ftettt fid) aud) bie ©efabr ber Qn«
fefteuftidje wieber ein. S? fei be?ßatb au Stttc, Wetcße
itt gelb unb ©arten befcßäftigt fiitb, bie bringtieße SRaß»

nttng geridjtet, überall, Wo fie Sßierteicßen treffen, 3. Sf.

bon iOiäufen, SOiautWürfeit, Satten, Sögcfn :c., biefetben
unbersugtid) unb mögtidift tief itt bie Qcrbe 311 begraben.
Steiben foteße Sßierteiißen imberfdjarrt liegen, io geßeu
biefetben an ber ©onnenwärme fdjuett iit gänfniß über.
Qugteicß mit btefer entwidett fid) aber aueß in ben Seidjen
ein eigcntßümticßer ©iftftoff, Wetcßer bon Qnfcfrcn, betten
er nid)t jeßabet, aufcjefogen unb bitrcß 8tid)e auf belt
9Kenfd)?n übertragen Wirb. Stuf bent ,fiivper, befonber?
im ©efießt, an §änben unb Binnen, bernrfadjeu foteße
©tidje ßeftige? Qncfeit, ©dimergen unb S3 rennen ; nidjt
fetten entfteßen langwierige ©efeßwüre unb ©ntpnbuitgen.
Qft Qemanb bon einem Qnjeft geftodjen werben, fo ift eS

am ratßfamften, bie getroffene ©tettc batb meßrntal? mit
©atniiaf absutubfen. ©eßr empjeßten?wertß wäre e?, Wenn
31t biefem gmede in jeuer gamitie ein gtäfdjißen mit
©atntiaf borrätßig geßatten würbe. @r ßar, wenn er früß«
geitig mit einem SeinWanbtäppcßen angetupft mirb, bie
gäßigfeif, frifeße Qnfeftenfticße unfdtäbtid) 311 matßcu.
Qeber, wetcßer einmal bie gotgen eine? Qnfettenfticße?
an fid; erfaßten ßat, wirb fießertieß bie fteine SJtüße nießt
feßetten, eine angetroffene Sßierteicße fofort su bergraben.

** *
Qu berjeßiebenen ©täbten fteßt ben (Berliner Sieftau«

rationen mit Sebienung bon ,garter öanb" eine tutan«
geneßme Ueberrafcßung in 2tu?ficßt. ©? fott itämlid) bureß
ipotigcinerorbnuitg beftimmt werben, baß SBirtßfißaften,
Wetdje weibltcße iöebienung ßaben, Stbenb? um jeßn Ußr
3u jcßticßeit finb. S3îan ßofft babureß ber atterbing? pnt
Unmefen au?gearteten ©epftogenßeit ber Qnßaber Heiner
unb tteinfter dneipeu, gut „(Belebung" be? ©efcßäfte?
.dettnerinnen 311 engagireit, ,)n fteuern.

** *
SSott ben güreßerifdjen (Beßörben ift at? Sieget auf«

gefiettt Werben, baß nur bie Setcßeit fotdjer tperfonen
bureß geuer beftattet werben bürfeit, bon bcneit eine
feßrifttieße, amttid; beglaubigte, Degügtidje Sitten?er«
Harun g bortiegt. ©ans au?naßm?meije barf and; cine
Seicße bent drematorimu übergeben werben, wenn bon
brei SSerfonen bejeugt wirb, baß ber SBetrejfenbc beu
SBitten geäußert ßatte, nad) beitt Sobe berbrannt 31t Werben.

*
Ser „Dftafiatijcße Stopb" metbet: Sie bor einiger

geit bon ber weibtießen Strtftofratte unb ben Woßtßaben«
bereit Staffen Qapan? aboptirte 33iobe, fid) europäifd; su
Heiben, ift, gtüdtidjerWeifc für bie ©efitnbßeit, feßon int
Shtäftcrbeit begriffen.

Syi'Bvlfl'aal

iFragrtt.
grage 1151 : SBäre Qemanb im galle, gefättigftStbrefjen

ansugeben bon guten S3e3ttg?queHen bon getrodneten|)age®
buttenfernen unb jpagebuttenmu??

grage 1152: Qj't ein ©adjberftänbiger fo freunbtieß,
ein Siesept 31t geben 31t guter Slnftreicßmaffe für Stbgitg«
rtemeit?

grage 1153: SBer ift fo frcimbticß, mir ein Qonrnat
anjuraißen, in weteßern mögtießft biet Stnteitung sur .§äfet«
unb dtöppetarbeit, wie sur ©ttderei gegeben wirb, gum
(Borau? beften Sauf! (line ïangjafjrige Slbonneittht iit lt.

grage 1154: ©? cjiftiren berfdjtebene ©orten bon
(8üd)fen sum ©etbfteinmacßen (Sünften) bon grüeßten
unb ©emüfen. SMcße? ©ßftem ßat fid) at? in jeber SBe«

Sießung sweefmäßig BeWaßvt?

grage 1155: SBer gibt Stnteitung sur §erfteïïung
eine? sweefmäßigen unb billigen SRunbWaffer?

grage 1156: ©ine Seferin Bittet um StngaBe eilte?
Beroäßrten Sîesepte? sur (Bereitung bon ©tacßetßeercompot.
S3eftert San! sunt (Borau?.

grage 1157 : SBte Befreit man ©tasftafeßen, bie längere
geit tu buntpfent .detter gelegen finb, Bon bem mtßlicßen
SRobergcntd)?

WLnttooxtm.
Stuf grage 1142: SBer bc? SRorgen? früß aufwneßen

Witt, geße Stbenb? nüdjtent 31t (Bett, feßfare auf ßartem,
ftadjem Dager, nur gans leteßf sugebedt unb Bei offenem
genfter. Ser fefte Sîorfaë, reißt früß p erwaeßen unb
ba? geftßatten biefe? ©ebanfen? bi? 311111 ©infeßtafen, ift
ein nur fetten berfagenbe? SRittel. SîBenn ber Sangfcßtäfer
ernfttid) BeoBad)tet, fo wirb er finben, baß er früß auf«
fteßen tonnte, Wenn er Beim erften bämmernben ©rwadjeu
fofort aus bem (Bette fliege. Stucß in biefem Slunfte gilt
ba? SBort: Ser SRenfcß fann Sitte?, wa? er Witt.

Stuf grage 1144: Scr im Qitli erft gefeßnittene Sißa«
Barber Wirb gefcßätt, in baumenlange Stüde gefcßititfen,
mit fal'tem SBaffer aufgefeßt unb fo tauge gefodjt, bi?
er gaits meid) ift. Sann läßt man ißn auf einem ©ieße
abtropfen, wiegt ißn unb gibt ba? gteteße ©emießt guefer
basu, fowie auf 500 ©r. SißaBarBcr 15 ©r. Btandjirtc,
bittere SRanbetn, jüttt ba? ©ansc in ©täfer unb oerwaßrt
e? gut berfeßfoffen an trodenem, füßlem Drt.

Stuf grage 1145: ©ine S3eigabe bon einigelt ©tücfeßen
retner .gotjfoßte berßinbert bie (Bitbung bon ©fftgaalen.

Stuf grage 1146; SBurmteibenbe .dtnber fott man
nad) Steigung grüdjte jeber Strt genießen taffen. Sie
gute SBtrfung babon wirb rafd) gu Sage treten.

Stuf grage 1147 : tpußbareßent fann fotgenberWeife
feXBft ßergeftetlt Werben: (Bardjent wirb mit berbüuntem
SBafjergta? burßtränft, at?bann Wiebcr teißt au?gemafcßen
unb uadjßer mit Srippetmeßt eingerieben, worauf, Wenn
ber (Bardjent gans trotten ift, ber Srippet abgebürftet Wirb,
jo baß nur im ©ewebe etwa? babon jurücrbteiBt.

Stuf grage 1148 barf idj ba? ©aftßau? sum „©arner«
.6oj" in ©arnen beften? empfeßten, wo ©ie bei bittigftcr
SBered)tutng bottfte (Befrtebigung Qßrer SBünfcße finben
mürben. 31. ot., SeSvcv.

Stuf grage 1148: (Bei gerat (Britfdjgi im „.dretts" 311

©aßfetn (sweite Station bon St(pnaß) ift eine au?ge«
Seicßuctc (penfion. Sie gimmer fiitb feßr ßübfdi, ba? ©jfen
ift gut unb genug ; babei finb c? tiebenswürbige, ßersige
Seutc, bie befonber? gut erjogenen .dinbern atte mbgticßcu
Stbwecßstungen bereiten, ©benfall? ift ba? „gtiießti", eine
ßatbe ©tunbe ob ©adpetn, ein au?geseicßneter Drt. öerr
daptan Stbberßatben forgt trefftief) für feine ©äfte. Sa
tarnt man bann bor ©acßjetn absweigen, bei Ganten unb
ü6er Sern? nad; bem gtüßeti geßen. (dem? aud) feßr gut.)

Stuf grage 1148 biene gut denntniß, baß bie ßlenfioit
gur „.drone" in .dent? ein in jeber SSegteßung entjjfre«
eßenber Stufentßatt fein würbe. Sin? eigener lleBergeitgnitg
tonnte iß biefe? ,§au? nur empfeßten. Qß Werbe meinem
Sanfe über bic gtüdtißen ©rfotge ber dur, bie meine
grau unb groei dtnber in dem? gemaßt, am Beften Stu?«

brud Berteißen tonnen, wenn id) bie „drone" in dent?
Qeberatann Beften? empfeßte. ein sttonnmt.

Stuf grage 1148 fantt für Bittigfte fßreife nnb freuitb«
tieße (Bebtenung Beften? entpfoßten werben: durort SBotfen«
jßießeit, dantoit l'tnterwatbeu, ©afttjof unb (ßenfion ,,©in«
traßt".

Stuf grage 1149 : SRait reibt bie gteefen mit Serpentin«
Del ein unb Beftäubt fie mit frtjßent ©ßp?meßt, legt gute?
gtießpapier barauf unb überfäßrt bie? außaltenb mit
einem ßeißen (Bügeteijen. Sa? SIufretBen mit ©anb nnb
Surften mit ßeißer Sauge Bon getttaugenmeßt ßat fiß
auß feßr gut Bewäßrt, eBenj'o ba? StnfBürften mit einer
guten ©taßtbiirfte.

1
titer 6er
uterben,
bitten.

Das julü;cftd;en ,,3"üt bit juitifE
ÎDeIï" fann erft 6er naebften Hum«

„Sdjtnetjer ^rauen=,5ettung" beigelegt
tnas tr>ir freun6Iid;ft ju entj'd;uI6igen

!DtE (ExjTBÏnïûnt*
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Kredit; er entlehnte das fehlende Geld bei einem

Kapitalisten in der Stadt. Das Schiff, mit dem er

ankam, ging unter und die Summe nuit ihm.

„Um diese Zeit erblickte das liebe, süße Kind,
das da zu meinen Füßen schlummert, das Licht der

Welt. Mein Mann verfiel einer langen, schweren

Krankheit; während neun Monaten zog ich allein

ihn an und aus. Wir kamen immer mehr zurück,

es ging schlimmer und immer schlimmer, wir mußten

Schulden macheu, wir verloren Alles, was wir
besaßen, und der Vater starb. Ich arbeitete, rang nnd

kämpfte — Alles um meines Kindes willen. Ich
habe Treppen gefegt, gewaschen; ich diente bei Herren
und Bauern — ich hatte keinen Erfolg; rs scheint,

es war Gottes Wille so. — O, mein Gott, Du
wirst mich zu Dir nehmen und die Waise nicht
verlassen!"

Endlich entschlief die Märtyrerin.
Tags darauf fühlte sie sich besser, stark genug,

wie sie meinte, ihre Arbeit wieder auszunehmen. Sie
kehrte wie sonst, wie Tags vorher, zurück in das

eisige Wasser; doch da befiel sie bald ein plötzliches

Zittern und dann eine Ohnmacht. Sie wollte sich

an etwas Uufaß- und Unsichtbares im leeren Raum
anklammern, trat einen Schritt vor und that einen

schweren Fall. Der Kopf lag am Ufer, die Beine
im Wasser und die schweren Holzschuhe trug der

Fluß davon. In diesem Zustande fand sie die alte

Martha, die ihr Kaffee bringen wollte.
Der Bürgermeister schickte eben einen Boten zu

ihr mit der Nachricht, sie möge sich zur Entgegennahme

einer Mittheilung sofort bei ihm cinsindeu.
Es war zu spät! Mau sandte zum Barbier, um ihr
zur Ader zu lassen; er kam — aber das Wascher-
bäbeli war nicht mehr.

„Sie hat sich zu Tode getrunken!" — erklärte
der Bürgermeister.

Im Briefe, der die Nachricht vom Tode seines
Bruders gebracht, fand sich die Abschrift von dem

Testamente des Verstorbenen; er vermachte darin der
Wittwe des Handschuhmachers, die einst in seinem

Eltcrnhame Magd gewesen, sechshundert Thaler.
Diese-.' Gclo sockn, ;e nachdem man es sur augezeigt

hielt, in verschiedenen großen Loosen angelegt,
oder ihr oder ihrem Sohne in kleineren Summen
ausgefolgt werden.

„Ich weiß nicht recht, was es da für einen
Mischmasch zwischen meinem Bruder und diesem Weibe
gegeben hat," höhnte der Bürgermeister, „ich bin
aber herzlich froh, daß sie ein für alle Mal fort
ist. Der Sohn wird die Erbschaft bekommen, ich will
ihn zu braven Leuten thun; es kann ein geschickter

Handwerker ans ihm werden."
Und der allgütige Gott gab seinen Segen zu

den Paar Worten.
Der Bürgermeister ließ den Jungen kommen,

kündigte ihm an, daß er ihn unter seinen Schutz
nehmen Wolle und fügte bei: „Alles Wohl erwogen,
kannst Du Dich glücklich schätzen, daß Deine Mutter
todt ist, sie war ein nichtsnutziges Weib."

Sie ward auf den Friedhof, den Armenfriedhof,
gebracht. Martha trug Sand auf das Grab und
pflanzte einen kleinen Rosenstock darauf; der Knabe
stand neben ihr.

„Ist denn das auch wahr," schluchzte er bitter-
lich, „daß meine liebe, liebe Mutter ein nichtsnutziges
Weib war?"

„Sie? Eine Nichtsnutzige? Ein Engel war sie,
ein wahrer Engel!" rief die alte Magd und sah
fast vorwurfsvoll empor zum Himmel. „Ich, ich

wußte es schon lange, aber noch besser seit vorgestern
Nacht. In Wahrheit sage ich Dir: Sie war hieuieden
ein heiliges Weib, und auch der liebe Gott da oben
in seinem Himmel weiß es. Darum laß nur die
Welt sagen: Sie war eine Nichtsnutzige! Du weißt
es jetzt besser."

(Frei nach dem Französischen von Flisc awerjold.)

Abgerissene Gedanken.
Je lauter und lärmender sich der Mann im Wirthshause

geberdet, um so weniger inneren Werth hat er
auszuweisen.

Dem Gewissenhaften ist das Amt mehr Bürde als
Würde.

Ein gut ausgewaschenes Rindshe rz läßt man Abends
im Selbstkocher in Salzwasser ankochen nnd stellt über Nacht
ein. Beim Kochen des Frühstücks läßt man das Herz noch
einmal kochend werden und stellt nochmals ein. Kurz vor
Tisch aus dem Sud genommen, tranchirt man's zu schönen
Schnitten, die in heißer Butter, mit einigen Speckschlcktien
vermischt, rasch gebraten und zu Salat aufgetischt werden.

Gedämpftes Schwcinsscl et. Man lege das Filet
einige Tage in eine Essigbeize und brate es in heißem
Fett au. Nachher gieße man von der Beize und etwas
Wasser zu, und wenn dies gut angekocht, füge man eine
Tasse sauren Rahm bei. Beim Anrichten gieße man die
Sauce über das Filet und service mit Kartoffel!» oder
Maccaroni.

-i-
^

Das Aufbewahren des Fleisches im Sommer.

Nicht überall ist ein Eisschrank zur Verfügung zur
Konscrvirung des Fleisches, und der Anwendung von
Karbol-, Salicyl- und Essigsäure, sowie der Konservirungs-
salze steht noch viel Mißtrauen entgegen. Ganz vorzüglich
hält sich das Fleisch, wenn man es mit ganz fein gestoßenem
Salz und Gewürz einrcibt nnd mit heißem Fett
übergießt. Geschnittenes Fleisch kann auch mit Vortheil in
gewürztes Oct eingelegt werden. In mit Tel getränktes
Fließpapier gewickelt nnd im Fliegcnkasten im Keller
untergebracht, hält sich frisch geschlachtetes Fleisch mehrere Tage
ganz vorzüglich. Wo noch die Unsitte herrscht, daß die

Metzger das Fleisch aus dem Schlachihause auf offenem
Wagen in ihre Berkaufslokale überführen, da kann von
eincni nachherigcn weiteren Aufbewahren im Privathause
kaum ohne Gefährde die Rede sein. Der Sonnenhitze,
dem Heimsuchen von eierlegenden Insekten uns der
Verunreinigung mit massenhaft aufwirbelndem Straßcnstaub
ausgesetzt, kann das Fleisch die Bedingungen zu seiner
raschen Zersetzung schon bereits in sich ausgenommen haben,
noch bevor dasselbe in der Metzg dem Käufer eingehändigt
wird. Der Konsument kaust deshalb am richtigsten da

seinen Fleischbedarf ein, tvo im Sommer zum Transport
ein geschlossener Wagen verwendet wird.

H Kleine Mittheilungen

Wohlgemeinter Rath. Mit dem Eintritt der
warmen Jahreszeit stellt sich auch die Gefabr der
Insektenstiche wieder ein. Es sei deshalb an Alle, welche
in Feld und Garten beschäftigt sind, die dringliche Mahnung

gerichtet, überall, wo sie Thierleichen treffen, z.B.
von Mäusen, Manlwürfen, Katzen, Vögeln ec., dieselben
unverzüglich und möglichst tief in die Erde zu begraben.
Bleiben solche Thierlcichen nnverscharrt liegen, so gehen
dieselben an der Sonnenwärme schnell in Fäulniß über.
Zugleich mit dieser entwickelt sich aber auch in den Leichen
ein eigenthümlicher Giftstoff, welcher von Insekten, denen
er nicht schadet, aufgesogen und durch Stiche ans den
Menschen übertragen wird. Auf dem Körper, besonders
im Gesicht, an Händen und Armen, verursachen solche
Stiche heftiges Jucken, Schmerzen und Brennen; nicht
selten entstehen langwierige Geschwüre nnd Entzündungen.
Ist Jemand von einem Insekt gestochen worden, so ist es
ani ralhsamsten, die getroffene Stelle bald mehrmals mit
Salmiak abzutupfen. Sehr cmpfehlcnswerth wäre es, wenn
zu diesem Zwecke in jeder Familie ein Fläschchen mit
Salmiak vorräthig gehalten würde. Er hat, wenn er
frühzeitig mit einem Leinwandläpvchen angetupft wird, die
Fähigkeit, frische Insektenstiche unschädlich zu machen.
Jeder, welcher einmal die Folgen eines Insektenstiches
an sich erfahren hat, wird sicherlich die kleine Mühe nicht
scheuen, eine angetroffene Thierleiche sofort zu vergraben.

-i-
H -i-

In verschiedenen Städten steht den Berliner
Restanrationen mit Bedienung von „zarter Hand" eine
unangenehme Ueberraschung in Aussicht. Es soll nämlich durch
Polizciverordnung bestimmt werden, daß Wirthschaften,
welche weibliche Bedienung haben, Abends um zehn Uhr
zu schließen sind. Man hofft dadurch der allerdings zum
Unwesen ausgearteten Gepflogenheit der Inhaber kleiner
und kleinster Kneipen, zur „Belebung" dc-Z Geschäftes
Kellnerinnen zu engagiren, zu steuern.

Von den zürcherischen Behörden ist als Regel auf'
gestellt worden, daß nur die Leichen solcher Personen
durch Feuer bestattet werden dürfen, von denen eine
schriftliche, amtlich beglaubigte, bezügliche Willenserklärung

vorliegt. Ganz ausnahmsweise darf auch eine
Leiche dem Krematorium übergeben werden, wenn von
drei Personen bezeugt wird, daß der Betreffende den
Willen geäußert hatte, nach dem Tode verbrannt zu werden.

Der „Ostasiatische Lloyd" meldet: Die vor einiger
Zeit von der weiblichen Aristokratie und den wohlhabenderen

Klassen Japans adoptirte Mode, sich europäisch zu
kleiden, ist, glücklicherweise für die Gesundheit, schvn im
Aussterben begriffen.

Sprechsaal

Fragen.
Frage 11-11 : Wäre Jemand im Falle, gefälligstAdressen

anzugeben von guten Bezugsquellen von getrockneten
Hagebuttenkernen und Hagebuttenmus?

Frage 1132: Ist ein Sachverständiger so freundlich,
ein Rezept zu geben zu guter Anstreichmasse für
Abzugriemen?

Frage 1l83: Wer ist so freundlich, mir ein Journal
anzurathen, in welchem möglichst viel Anleitung zur Häkel-
und Klöppelarbeit, wie zur Stickerei gegeben wird. Zum
Voraus besten Dank! Sine langjährige Abonnentin in K.

Frage 1l34: Es cxistiren verschiedene Sorten von
Büchsen zum Selbsteinmachen (Dünsten) von Früchten
und Gemüsen. Welches System hat sich als in jeder
Beziehung zweckmäßig bewährt?

Frage 1133: Wer gibt Anleitung zur Herstellung
eines zweckmäßigen und billigen Mundwassers?

Frage 1136: Eine Leserin bittet um Angabe eines
bewährten Rezeptes zur Bereitung von Stachclbeercompot.
Besten Dank zum Voraus.

Frage 1137 : Wie befreit man Glasflaschen, die längere
Zeit in dumpfem Keller gelegen sind, von dem mißlichen
Modergeruch?

Antworten.
Ans Frage 1142: Wer des Morgens früh aufwachen

will, gehe Abends nüchtern zu Bett, schlecke auf hartem,
flachem Lager, nur ganz leicht zugedeckt und bei offenem
Fenster. Der feste Vorsatz, recht früh zu erwachen und
das Festhalten dieses Gedankens bis zum Einschlafen, ist
ein nur selten versagendes Mittel. Wenn der Langschläfer
ernstlich beobachtet, so wird er finden, daß er früh
aufstehen könnte, wenn er beim ersten dämmernden Erwachen
sofort aus dem Bette stiege. Auch in diesem Punkte gilt
das Wort: Der Mensch kann Alles, was er will.

Auf Frage 1144: Der im Juli erst geschnittene
Rhabarber wird geschält, in daumenlange Stücke geschnitten,
mit kaltem Wasser aufgesetzt und so lange gekocht, bis
er ganz weich ist. Dann läßt man ihn ans einem Siebe
abtropfen, wiegt ihn und gibt das gleiche Gewicht Zucker
dazu, sowie ans 3W Gr. Rhabarber 15 Gr. blanchirtc,
bittere Mandeln, füllt das Ganze in Gläser und verwahrt
es gut verschlossen an trockenem, kühlem Ort.

Auf Frage 1143: Eine Beigabe von einigen Stückchen
reiner Holzkohle verhindert die Bildung von Essigaalen.

Auf Frage 1146: Wurmlcidende Kinder soll man
nach Neigung Früchte jeder Art genießen lassen. Die
gute Wirkung davon wird rasch zu Tage treten.

Auf Frage 1147: Putzbarchent kann folzenderweise
selbst hergestellt werden: Barchent wird mit verdünntem
Wasserglas durchtränkt, alsdann wieder leicht ausgewaschen
und nachher mit Trippelmehl cingericben, worauf, wenn
der Barchent ganz trocken ist, der Trippcl abgebürstet wird,
so daß nur im Gewebe etwas davon zurückbleibt.

Ans Frage 1148 darf ich das Gasthaus zum „Sarner-
Hos" in Sarnen bestens empfehlen, wo Sie bei billigster
Berechnung vollste Befriedigung Jyrer Wünsche finden
würden. R. !ì, Ährer.

Ans Frage 1148: Bei Herrn Britschgi im „Kreuz" zu
Sächseln (zweite Station von Alpnnch) ist eine
ausgezeichnete Pension. Die Zimmer sind sehr hübsch, das Essen
ist gut und genug; dabei sind es liebenswürdige, herzige
Leute, die besonders gut erzogenen Kindern alle möglichen
Abwechslungen bereiten. Ebenfalls ist das „Flüehli", eine
Halbe Stunde ob Sächseln, ein ausgezeichneter Ort. Herr
Kaplan Abderhalden sorgt trefflich für seine Gäste. Da
kann man dann vor Sächseln abzweigen, bei Sarnen und
über Kerns nach dem Flüheli gehen. (Kerns auch sehr gut.)

Auf Frage 1148 diene zur Kenntniß, daß die Pension
zur „Krone" in Kerns ein in jeder Beziehung entsprechender

Aufenthalt sein würde. Ans eigener Ueberzeugung
könnte ich dieses Haus nur empfehlen. Ich werde meilleur
Danke über die glücklichen Erfolge der Kur, die meine
Frau und zwei Kinder in Kerns gemacht, am besten Ausdruck

verleihen können, wenn ich die „Krone" in Kerns
Jedermann bestens empfehle. Sin Ado-.m-m.

Ans Frage 1148 kann für billigste Preise nnd freundliche

Bedienung bestens empfohlen werden: Kurort Wolfen-
schietzen, Kanton Nnterwalden, Gasthof und Pension
„Eintracht".

Ans Frage 114g: Man reibt die Flecken mit Terpcntin-
Oel ein nnd bestäubt sie mit frischem GhpSmehl, legt gutes
Fließpapier darauf und überfährt dies anhaltend mit
einein heißen Bügeleisen. Das Aufreiben mit Sand nnd
Bürsten mit heißer Lauge von Fettlaugenmehl hat sich

auch sehr gut bewährt, ebenso das Aufbürsten mit einer
guten Stahlbürste.

V
mer der
werden,
bitten.

Das Zuliheftchen „Für die junge
Welt" kann erst der nächsten Nuni-

„Lchweizer Frauen-Zeitung" beigelegt
was wir freundlichst zu entschuldigen

Die Expedition.
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„ „ „ (gorifefeitna.)

Jff||fpB0ir flatten auf mifcrm gemeiiifautcn ©ange
ïcingft bud SSälbdjett fjiitter un» gcïaffcu
unb loaren in ber Stäße bcr ß'ircßc non

v ©Œeritfaittp angelangt. 3d) begab micf;

auf boit ffttrdjljof, cinedtßetl» um bent jungen SOiaune

Beit jttr Urnfeßr ju laffen, fiir'd anbere, ineil ed

mid) ttacf) bent fßförtdjen bed fßrebigcrgartend, an
bent ici) fdjoit einmal gcftanöeit, nüidjtig bin jog.

Subetbctt Seiten bedfelbctt bcfanb fid) eine bujcljigc
§ede, unb ici) feine micf) banne itieber auf einen non
ber Sonne ioavnt befdjiettenett ©rabßügel. 3etd, ba

icß gerat SKiitter nießt ntel)r neben mir faf), mar
bie Begegnung mit ißm and meinem ©ebäcfjtnifg bei»

naf)e fcfjon mieber bcrtoifdjt, nur bie legten Stiatß»

fdjläge ber görfterin befdjöftigtcn mid) unb jagten
mir bad 93(ut fiebernb in bie Sd)(äfeit. öingeßeit
itt feilt gau», artet) menu er itidjt barin mar, ja,
bad tonnte fie mir moßl empfehlen, bie itidjt muffte,
load und trennte. Seine ÜDlntter aber muffte cd and)
nidjt, unb bie cmpfaitb cd nielleidjt aid eilte 93cr=

uadjläffigung, baß id) ttientald ißrer ©utlabttng eut»

fproeßen batte, unb menu fie nun crfubr, baf) id) fort
mar auf immer'? 3'U bann brachte ifjr bie görfterin
meinen ©ruß unb führte meine Sadje bet ißr, load
motlte id) ba ttoef) mebr? Obgleich id) ntidj fo ju
beruhigen fudjte, ließen bie bofjrenbcit ©ebattfeu
mid) nicht rafteit unb trieben mid) mieber empor.
Tie Bmctge bcr .geefe ein menig audehtanberbtegenb,
fpäßte id) itt bot ©arten, ©infant unb frieblict) lag
er bor meinen Singen ausgebreitet. Slid cinjiged leben»
bed SSefett baritt entbeefte id) einen groffeit gttttb,
ber bidjt neben ber gaudfßüre im marntett ©mitten»
feßeitt lag ; bot jottig'en 3opj auf bie 93orberpfoten
gelegt, fcfjlief er feft, benn id) glaubte fein Icifed
Scfjnarcfien beutlid) ju berneßmen. Troßbent mnf)tc
moI)l irgenb ein ©eräufdj feilte empfinblicßeit ößrett
berühren, benn rafdj, inbem fein Eopf emporfuhr,
fpigte er fie unb fie täufdjteu ihn feinedtoegd. Tie
gaubtßüre tourbe geöffnet unb heran» trat germann»
Sfintter. Ter gttttb begrüßte fie bttrd) leifed 93c»

megett feine» bufdjigett Sdjmeifed, unb fie pätfdjeltc
ihm freunbtidj bot fopf. 3d) beitcibete ba» Tßier
um biefe ©rmeifttttg oon greuttblicßfeit unb folgte
ihr mit ben 931icfeu, mie fie ait ihre 931umenbeete

trat, toie fie hier unb ba fid) mit ihren Sieblingett
ju fdjaffett machte. Tad ift ber Slugenblid, baeßfe

ich, toenn id; nun rafcß in ben ©arten ginge, ißr
einige SSorte ju jagen Sit fünf SDÎinuten fönnte c»

gethan fein.
Scß tvat att bie fßforte unb fäntpfte noch mit

mir, aid ber gttnb, feltfame Töttc audftoßenb, empor»
fpraug. ©rfeßroden glaubte idj, er merbe auf mid)
lodftürjen, aber ba» mar ein ^rrtfjum. 3« großen
Sprüngen fegte er über bie 93eete auf ben naef) ber
graßrftraße fiigrenbot gaupteittgang be» ©arten» ju
unb fließ ein fttrjed grettbettgebell au», fpraug and)
bemillfommnenb uitb liebfofenb an einer mir bttrd)
©ebüfcß nocl) h«lb berfteeften SMnnergeftalt empor.

„germann," rief bie fßaftorin, „ba bift Tu fdjoit
jurüd?"

„SSte Tu fießft, ÜKntter, id) bin gar nid)t itt
Steinbruch gemefett. 3<ß erhielt untermegd SJfadjridjt,
baß ber alte garnis, bett ich befuegot moHte, fdjoit
heute früh geftorben ift."

©r reichte, näher herantretenb, bei ben SEßorten,
Oon betten id) jebe Silbe berftanb, ber alten grau
bie gattb. SJlir entging nicht, baß feine Stimme
meber einen frifdjen, noeß freien Slang hotte. Tie
Sßafiorin fchien ed nicht ju bemerfett, fie manbte fid)
eilfertig nach ber gaudtßür, mie mir fegiett, mit ber
93emerfung, baß fie rafcß für eine ©rfrifcguitg forgot
mode, ißr Soßtt aber giett fie jurüd. „Saß bad,
SJÎutter," fagte er ttugebulbig, „icg bebarf nidjtd;
aber bift Tu fegort länger gier im ©arten?"

„©itt SSeilcßen, mein Soßn, inwiefern intereffirt
ed Ticß?"

„gaft Tu gtäidein SSargunt gefegen?"
„gräulcin SSargum?"
„91un ja, gräitlciit ©mtnß SSargttm, bie ©r»

Siegerin üou ertogotgütteu? SBar Sie? gaft
Tu ettoad bon ihr bemerft?"

„93ie fotltc idj? SSie f'ommft Ttt auf bie feit»
faute tybee?"

„Tie Qbee ift fo feltfant itidjt, SDhitter." Seilte
Stimme flang fo grollettb, baß id) mich faft betäubt
oon Sdjrecf tiefer neben ber Pforte itt'» ©ebüfcf)
brüd'te, obgleich id) mit allen Sinnen bcftrc.bt mar,
ju hören. „Sie ift fo feltfant lticgt, toeil idj ©mint)
93argttm ganj bor Surjent, al» ich bon jener Seite
über bot Kolmberg faut, bout Thiergarten ait» ge=

rabe g^erger abbiegen fat)- "

Tiedmal tonnte feine SBerftimmnng auch ^er alten
Srau nicht entgehen. „Unb meitn fie bad tljat, menu
fie hierher gefontmeit märe, loarunt regt ed ®id)
auf?" fragte fie. „93ad mürbe c» fegabot?"

3Sa» er barattf ertoieberte, berftanb id) niegt,
aber bom ©eifte egrifttieger SJlilbe fegiett ed niegt

erfüllt, unb er tuarf bett Sopf babei jurüd, ioic um
ettoad igut SBibcrtoärtiged bott fid) abjufcgütteln. Sd)
fag, toie bie SJfuttcr feine §änbe erfaßte, mit bett

begütigenbeit SBorten: „Scß begreife Teilt harte» Ur=

tßeil über ba» SJUibcßen itidjt, lieber gerntauit, mir
fdjiett ißr SSefett anfpreegenb unb befegeibot. "

„SSlutter," unterbrach er fie aber biedntal fo

laut, baß mir fein SSort entgegen tonnte, „Tu loeißt
nicht, ma» Tut fagft. Sie ift bie bollenbetfte Schau»

fpieterin, bie mir jcntald borgetommen ift. Sie ber»

ftegt toie teilte anbere bie SDîiene gefränfter lXnfcgttlb
anjuitehnten ttttb —"

©r fttfjr fiel) mit bcr ganb burd) ba» bunfte

gaar unb madjte ein paar Schritte bortoärtd.
Sott läßmenbcr 93etänbung erfaßt, ohne eilt ©lieb

betoegen ju tonnen, ftarrte ich ßin nuf iß11- @D

bttnfel ßatte id) ißtt nodj ttientald bie Stinte falten
fegen, fo jorttig ttttb fcgnterjticg erregt fein SXutliß
ttod) gar niegt feinten gelernt.

Selbft bie alte fßaftoriu fcßieit erfegroefot.
„Unb ?" mieberßolte fie eingcfcgücgtert.

„Hub bod) meiß feine igreu Sortgeil magrjtt»
nehmen fo mie fie, bodj ift feine fo bereit, beut

fOîammon Seib unb Seele ju opfern. 9tacf)bem in
ihrer Saterftabt ade 'jßläne attf bett reiegen freier
fo fläglicg gefegeitert fittb, gat fie fdjoit berftanben,
itt ber fttrjctt ßeit gier fieg ©rfaü ju fegaffett ttttb
iit ißrer Umgebung bie Stege nach Temjenigeit au»»

jutoerfen, bett fie luagrfdjeinlicg für bie befte fßartie
hält, ttad) bent armen SJtüder. ©igentlid) fodte man
bett guten feerl toaruen."

„9I6er, ôermauit, mie loeißt Tit bad?"
„SJhitter, idj loeiß 2tde». SSenn idj auf fdjon

früher bernontmened ©erebe niegt adju biel SSertß

legte, mußte idj bod) foebett felbft Senge fein, mie

fie fiel) in bertraulidjer SBeifc boit ifjrn trennte,
nachbem fie, mie cd fegeint, ißm int Thiergarten
eilt fRenbcjüottd gegeben ßatte, — — baß fie ge»

rabejn —"
SSeiter beruahnt idj nidjtd. ©in ßeftiger Scßminbel

erfaßte mid), ©intnal noeß glaubte icg ju bemerfett,
baß ber ©arten bor mir ttttb loa» baritt Soar, fid)
iit tollem SSirbel bregte; idj fiiglte ait ber Stinte
eine falte Serügruitg ttttb battit nießtd rneßr,

gar nießtd! Ta» Semußtfein Oertieg midj bodftänbig.

7.

91 (d idj meiner Sinne mieber tnäcgtig mürbe,
mar mein Suffanb bcr adereigentßümlichfte. SSenn id)

jegt att ihn jttritefbenfe, läßt er fid) nur etma mit
einem fegr lebhaften ttttb heängftigenben Traume
bergteidjen; üicte ©eftalten fag icg um mich;
fannte ttttb frembe fßerfotten tauchten bor mir auf
ttttb berfdjloanbeit mieber. fsg murbe bon ignett
berfolgt unb geängftigt ; idj fpradj oßue Stufhören

ju ihnen, oßue baß fie mir redjt IRcbe ftanbeit; id)

bertgeibigte mieg mit aller Straft, toenn fie auf ntieß

einbrattgett uitb titicß fortjufegteppen fucßtett, felbft
bid ju bent offenen ©rabe, bott luelcgem icß feßau»

berttb begriff, baß man mid) hinein berfenfen modte.
fftiiße gab ed feine SDîinute, nein, feine Sefunbe für
mid), inbem idj ntieß bureß fftäume uitb ©egenbeit
fortjufäntpfett glaubte, bott bereit ©piftettj ttttb 93c»

fdjaffengeit id) bod) uießt» Seftimmte» mußte. Stand)»
mal tauegtot atteg freunbtiege SBitbcr bor mir attf,
bie ntieß eittjücften, aber bie feftjuljalteit icß mid)

bergeben» müßte. 9Sof)ltf)itenb mar mir namentlich
oft eine linbe, bügle 93erüßntng, bie ntieß ftet», fo
lueit e» möglich mar, beruhigte. 3d) glaubte ju gleicher
ßeit battit ein 2tnttig ju fegett, beffett Dtäßc nttdj
mit namenlofer fyrenbe erfüllte. SJtir mar, al» er»

feinte icß e» ttttb rufe laut einen tgotrot Stamen;
aber tut näcßften Slugenbticf fegott mar meine @r»

ittiterung baratt nur mehr eilt unflare» Sehnen, bid
eiuftntal», al» idj meine Stugeit öffnete, ttaeßbem idj
bieüeicgt mieber einige üötinuten erqtticfenbeu Sdjlafed
gefmtbot, mirflicß jetted SCntlig, toelcßcd icß fo oft
ju erfeitueit geglaubt, biedntal beutlid) fiegtbar fid)
über mid) neigte.

„Taute gernauba," fagte idj, „Tante 3'cntauba,
bift Tu ed mirflicß?"

„3a, «teilt Sicbliitg," unb jegt mußte icß, baß

ißre liebe tganb c» mar, bie linb ttttb mof)ltf)itenb
meine Stirn berührte.

„3dj bin bei Tir, Tante fÇcrnattba, ttttb 9tdeS

mar ein böfer, fcgrccf'licger Traum?"
„3a, Sinb, Tir gat fegr üiel geträumt, aber toenn

Tit mir eine rechte greube macßen midft, fo fitege

nun mieber eittjiifcglafctt. "

Sie faß att meinem 93ette, bie treuen, lieben

Stngeu mir jugetoenbet, meine §anb rußte itt ber

ißrigeu, ttttb icß füßlte mich fD lu°W geborgen in
ihrem Schuß, aber atteg fo matt, baß mir bie 9Ittgeit
mie bott felber mieber juficlen. Slid icß battu bon
neuem ermaeßte, mußte ich looljl lange gefcglafett

gaben, beim mir mar unbefegreibtieg toogf, um mid)
gerrfegte ein fcgtoacgeë Tämmerlicßt ttttb icß bernaßm
badg-liiftern jmeier gebämpfter Stimmen. Tie fdjloacße
Tcde fam, mie id) mit einiger fdlüße entbeefte, hinter
einem itt ber Stäße meines 93ettc» fteßeubeu, großen

©djinn ßerbor, unb al» icß mid) aufrichten modte,
ttttt nach ben Sprecßeitben ju fegen, füßlte icß mid)

ju meinem ©rftauiteu burd) eine bleierne Sdjmäcße
in ad' meinen ©liebem baratt bergiubert. Bit gleicher

Seit berftummte and) fdjon bad glüftcrit, ttitb Tante
gernanba trat ju mir ßeran. 3<h freute mid) fo fegr
igrer ©egentoart, baß icß aded Ucbrige bergaß unb
nttd) niegt einmal munberte, mie fie mir, aid märe
id) ein Heitted S'tnb, einige Söffet bod ©uppe -ei«—

flößte. „9M)t wahr, Taute gentauba," fragte idj

nur, „Tu bleibft bei mir?"
„©etoiß, mein Siebling, immer, fo lange Tu e»

müufcßeft." Sie fegte fieg battu neben mein Sett,
unb id) berfiet atdbatb mieber itt einen moßtigeu

gitftanb jmifeßett Traum unb SSacßett. Tad tßat id)

itocß oft itt ber näcßften Seit, ttttb oftmatd nodj
mußte icß itidjt» bon mir ttttb meiner Umgebung,
bid admätig meine 93efinnuug immer flarcr jurüd»
fegrte unb icg nadj unb ttad) mieber ju benfett att»

fing. 3«erft brängte fieg mir bie Senterfuitg auf,
baß icß ntieß in einem mir gänjlicß fremben Simmer
befanb, beffett genfter bttreg grüne Sorßänge berbedt

toarett, fo baß felbft ant Tage eine tnilbe, grüne
Tämmerttttg baritt gerrfegte. SReine Slide hafteten
fiuttbenlang an einer geblümten Tapete unb att jtuei
alhnobigett, an ber Sßanb gegenüber ßäugettben Sanb»

fcßaftdbilbertt. Um mid) gerrfegte tiefe Stide, unb id)

faß außer einem Tienftmäbdjen, bad und mitunter
§ülfe leiftete, unb beut Toftor, einem alten, feßr
fcßmeigfamen §errn, nur Tante gerttaitba, bie mieß

iiebebod, mie eine SDtutter, pflegte.

„Tante," fragte icß nadj langem Sinnen eined

Taged, toie bin id) ßierßer ju Tir gefoutmett, unb

mad ift bied für eilt Simmer? Tu ßaft bodj feine

attbere SBoßnitng genommen? Unb mo ift Sifette?"
3cg beobaegtete fie feßarf bei ben SSorten, unb

ed entging mir nidjt, mie über ißr guted ©efidjt,
inbem fie ntieß ju berußigen fudjte, ein Sludbrud

bon Serlegenßeit glitt. So ganj ttaeß unb ttaeß mar
mir bie ©rintterung an bad früger ©efeßeßene ju»
rüdgefegrt. 3d) mußte, baß itidjt 91ded, mad mieß

geängftigt, nur Träume marett, ttttb eine 91ßttung
hämmerte in mir auf, baß id) bodj tooßl feßtoerer

franf getoefen fein mußte, al» id) Stnfaugê glauben

fonnte; aber mie lange, unb toie id) itt meine jegige
Sage gefommen mar, babott mußte idg, obgleich ifh
bureß gattje Tage bantber nachgrübelte, abfolut gar
nießtd.

©ortfejjung folgt.)

Stud unb Verlag ber SK. üälin'idjcn 33ucgbrucferei in ©t. ©allen.

Schweizer Frauen-Zeilung — Vlätier für den lzàslichrn Kreis

E ni nr y.
Vvn Emilie Tegkmeyrr.

„ K°rrsctz>mg.)

^^^WWir hatten auf unserm gemeinsamen Gange

längst das Wäldchen hinter uns gelassen

und waren in der Nähe der Kirche von

Ellcrnkamp angelangt. Ich begab mich

ans den Kirchhof, eineSihcils um dem jungen Manne
Zeit zur Umkehr zu lassen, für's andere, weil es

mich nach dem Pfvrtchen des PredigergartenS, an
dem ich schon einmal gestanden, mächtig hinzog.

Zu beiden Zeiten desselben befand sich eine buschige

Hecke, und ich sehte mich davor nieder ans einen Vvn
der Sonne warm beschienenen Grabhügel. Jetzt, da

ich Herrn Müller nicht mehr neben mir sah, war
die Begegnung mit ihm aus meinem Gedächtniß
beinahe schon wieder verwischt, nur die letzten
Rathschläge der Försterin beschäftigten mich und jagten
mir daS Blut fiebernd in die Schläfen, Hingehen
in sein Haus, auch wenn er nicht darin war, ja,
daS konnte sie mir wohl empfehlen, die nicht wußte,
was uns trennte. Seine Mutter aber wußte es auch

nicht, und die empfand es vielleicht als eine

Vernachlässigung, daß ich niemals ihrer Einladung
entsprochen hatte, und wenn sie nun erfuhr, daß ich fort
war auf immer? Ja, dann brachte, ihr die Försterin
meinen Gruß und führte meine Sache bei ihr, was
wollte ich da noch mehr? Obgleich ich mich so zu
beruhigen suchte, ließen die bohrenden Gedanken

mich nicht rasten und trieben mich wieder empor.
Die Zweige der Hecke ein wenig auseinanderbiegend,
spähte ich in den Garten, Einsam und friedlich lag
er vor meinen Augen ausgebreitet. Als einziges lebendes

Wesen darin entdeckte ich einen großen Hund,
der dicht neben der Hausthüre im warmen Sonnenschein

lag â den zottigen Kopf auf die Vorderpfoten
gelegt, schlief er fest, denn ich glaubte sein leises
Schnarchen deutlich zu vernehmen. Trotzdem mußte
Wohl irgend ein Geräusch seine empfindlichen Ohren
berühren, denn rasch, indem sein Kopf cmporfuhr,
spitzte er sie und sie täuschten ihn keineswegs. Die
Hausthüre wurde geöffnet und heraus trat Hermanns
Mutter, Der Hund begrüßte sie durch leises
Bewegen seines buschigen Schweifes, und sie hätschelte
ihm freundlich den Kopf. Ich beneidete das Thier
um diese Erweisung von Freundlichkeit und folgte
ihr mit den Blicken, wie sie an ihre Blumenbeete
trat, wie sie hier und da sich mit ihren Lieblingen
zu schaffen machte. Das ist der Augenblick, dachte
ich, wenn ich nun rasch in den Garten ginge, ihr
einige Worte zu sagen! In fünf Minuten könnte es

gethan sein.

Ich trat an die Pforte und kämpfte noch mit
mir, als der Hund, seltsame Töne ausftoßend,
emporsprang, Erschrocken glaubte ich, er werde auf mich
losstürzen, aber das war ein Irrthum, In großen
Sprüngen setzte er über die Beete auf den nach der
Fahrstraße führenden Haupteingang des Gartens zu
und stieß ein kurzes Freudengebell aus, sprang auch
bewillkommnend und liebkosend an einer mir durch
Gebüsch noch halb versteckten Männergestalt empor,

„Hermann," rief die Pastorin, „da bist Du schon

zurück?"
„Wie Du siehst, Mutter, ich bin gar nicht in

Steinbruch gewesen. Ich erhielt unterwegs Nachricht,
daß der alte Harms, den ich besuchen wollte, schon

heute früh gestorben ist."
Er reichte, näher herantretend, bei den Worten,

von denen ich jede Silbe verstand, der alten Frau
die Hand, Mir entging nicht, daß seine Stimme
weder einen frischen, noch freien Klang hatte. Die
Pastorin schien es nicht zu bemerken, sie wandte sich

eilfertig nach der Hausthür, wie mir schien, mit der
Bemerkung, daß sie rasch für eine Erfrischung sorgen
wolle, ihr Sohn aber hielt sie zurück. „Laß das,
Mutter," sagte er ungeduldig, „ich bedarf nichts;
aber bist Du schon länger hier im Garten?"

„Ein Weilchen, mein Sohn, inwiefern interessirt
es Dich?"

„Hast Du Fräulein Bargum gesehen?"
„Fräulein Bargum?"
„Nun ja, Fräulein Emmy Bargum, die Er¬

zieherin von Hohenhüttcn? War Sie? Hast
Tu etwas von ihr bemerkt?"

„Wie sollte ich? Wie kommst Du auf die
seltsame Idee?"

„Die Idee ist so seitsam nicht, Mutter." Seine
Stimme klang so grollend, daß ich mich fast betäubt
von Schreck tiefer neben der Pforte in's Gebüsch

drückte, obgleich ich mit allen Sinnen bestrebt war,
zu hören, „Sie ist so seltsam nicht, weil ich Emmy
Bargum ganz vor Kurzem, als ich von jener Seite
über den Holmberg kam, vom Thiergarten aus
gerade hierher abbiegen sah,"

Diesmal konnte seine Verstimmung auch der alten
Frau nicht entgehen, „Und wenn sie das that, wenn
sie hierher gekommen wäre, warum regt es Dich
auf?" fragte sie, „Was würde es schaden?"

Was er darauf erwiederte, verstand ich nicht,
aber vom Geiste christlicher Milde schien es nicht
erfüllt, und er warf den Kops dabei zurück, wie um
etwas ihm Widerwärtiges von sich abzuschütteln. Ich
sah, wie die Mutter seine Hände erfaßte, mit den

begütigenden Worten: „Ich begreife Dein hartes
Urtheil über das Mädchen nicht, lieber Hermann, mir
schien ihr Wesen ansprechend und bescheiden."

„Mutter," unterbrach er sie aber diesmal so

laut, daß mir kein Wort entgehen konnte, „Du weißt
nicht, was Du sagst. Sie ist die vollendetste
Schauspielerin, die mir jemals vorgekommen ist. Sie
versteht wie keine andere die Miene gekränkter Unschuld
anzunehmen und —"

Er fuhr sich mit der Hand durch das dunkle

Haar und machte ein Paar Schritte vorwärts.
Von lähmender Betäubung erfaßt, ohne ein Glied

bewegen zu können, starrte ich hin auf ihn. So
dunkel hatte ich ihn noch niemals die Stirne falten
sehen, so zornig und schmerzlich erregt sein Antlitz
noch gar nicht kennen gelernt.

Selbst die alte Pastorin schien erschrocken.

„Und ?" wiederholte sie eingeschüchtert.

„Und doch weiß keine ihren Vortheil wahrzunehmen

so wie sie, doch ist keine so bereit, dem

Mammon Leib und Seele zu opfern. Nachdem in
ihrer Vaterstadt alle Pläne auf den reichen Freier
so kläglich gescheitert sind, hat sie schon verstanden,
in der kurzen Zeit hier sich Ersatz zu schaffen und
in ihrer Umgebung die Netze nach Demjenigen
auszuwerfen, den sie wahrscheinlich für die beste Partie
hält, nach dem armen Müller. Eigentlich sollte man
den guten Kerl warnen."

„Aber, Hermann, wie weißt Du das?"
„Mutter, ich weiß Alles. Wenn ich auf schon

früher vernommenes Gerede nicht allzu viel Werth
legte, mußte ich doch soeben selbst Zeuge fein, wie
sie sich in vertraulicher Weise von ihm trennte,
nachdem sie, wie es scheint, ihm im Thiergarten
ein Rendezvous gegeben hatte, — — daß sie

geradezu — "

Weiter vernahm ich nichts. Ein heftiger Schwindel
erfaßte mich. Einmal noch glaubte ich zu bemerken,

daß der Garten vor mir und was darin war, sich

in tollem Wirbel drehte; ich fühlte an der Stirne
eine kalte Berührung und dann nichts mehr,

gar nichts! Das Bewußtsein verließ mich vollständig.

7.

Als ich meiner Sinne wieder mächtig wurde,
war mein Zustand der allereigenthümlichstc. Wenn ich

jetzt an ihn zurückdenke, läßt er sich nur etwa mit
einem sehr lebhaften und beängstigenden Traume
vergleichen; viele Gestalten sah ich um mich;
bekannte und fremde Personen tauchten vor mir auf
und verschwanden wieder. Ich wurde von ihnen
verfolgt und geängstigt; ich sprach ohne Aufhören
zu ihnen, ohne daß fie mir recht Rede standen; ich

vertheidigte mich mit aller Kraft, wenn sie auf mich

eindrangen und mich fortzuschleppen suchten, selbst

bis zu dem offenen Grabe, von welchem ich schaudernd

begriff, daß man mich hinein versenken wollte.
Ruhe gab es keine Minute, nein, keine Sekunde für
mich, indem ich mich durch Räume und Gegenden
fortznkämpfen glaubte, von deren Existenz und
Beschaffenheit ich doch nichts Bestimmtes wußte. Manchmal

tauchten auch freundliche Bilder vor mir auf,
die mich entzückten, aber die festzuhalten ich mich

vergebens mühte. Wolstthuend war mir namentlich
oft eine linde, kühle Berührung, die mich stets, so

weit es möglich War, beruhigte. Ich glaubte zu gleicher

Zeit dann ein Antlitz zu sehen, dessen Nähe mich
mit namenloser Freude erfüllte. Mir war, als
erkenne ich es und rufe laut einen theuren Namen;
aber im nächsten Augenblick schon war meine

Erinnerung daran nur mehr ein unklares Sehnen, bis
einstmals, als ich meine Augen öffnete, nachdem ich

vielleicht wieder einige Minute» erquickenden Schlafes
gefunden, wirklich jenes Antlitz, welches ich so oft
zu erkennen geglaubt, diesmal deutlich sichtbar sich

liber mich neigte.
„Tante Fernanda," sagte ich, „Tante Fernanda,

bist Du es wirklich?"
„Ja, mein Liebling," und jetzt wußte ich, baß

ihre liebe Hand es war, die lind und wohlthuend
meine Stirn berührte.

„Ich bin bei Dir, Tante Fernanda, und Alles
war ein böser, schrecklicher Traum?"

„Ja, Kind, Dir hat sehr viel geträumt, aber wenn
Du mir eine rechte Freude machen willst, so suche

nun wieder einzuschlafen."
Sie faß an meinem Bette, die treuen, lieben

Augen mir zugewendet, meine Hand ruhte in der

ihrigen, und ich fühlte mich so wohl geborgen in
ihrem Schutz, aber auch so matt, daß mir die Augen
wie von selber wieder zufielen. AG ich dann von
neuem erwachte, mußte ich wohl lange geschlafen

haben, denn mir war unbeschreiblich wohl, um mich

herrschte ein schwaches Dämmerlicht und ich vernahm
das Flüstern zweier gedämpfter Stimmen. Die schwache

Helle kam, wie ich mit einiger Mühe entdeckte, hinter
einem in der Nähe meines Bettes stehenden, großen
Schirm hervor, und als ich mich aufrichten wollte,
um nach den Sprechenden zu sehen, fühlte ich mich

zu meinem Erstaunen durch eine bleierne Schwäche
in all' meinen Gliedern daran verhindert. Zu gleicher

Zeit verstummte auch schon das Flüstern, und Tante
Fernanda trat zu mir heran. Ich freute mich so sehr

ihrer Gegenwart, daß ich alles Uebrige vergaß und
mich nicht einmal wunderte, wie sie mir, als wäre
ich ein kleines Kind, einige Löffel voll Suppe
flößte. „Nicht wahr, Tante Fernanda," fragte ich

nur, „Tu bleibst bei mir?"
„Gewiß, mein Liebling, immer, so lange Du es

wünschest." Sie setzte sich dann neben mein Bett,
tlnd ich verfiel alsbald wieder in einen wohligen
Zustand zwischen Traum und Wachen. Das that ich

noch oft in der nächsten Zeit, und oftmals noch

wußte ich nichts von mir und meiner Umgebung,
bis allmälig meine Besinnung immer klarer zurückkehrte

und ich nach und nach wieder zu denken

anfing. Zuerst drängte sich mir die Bemerkung auf,
daß ich mich in einem mir gänzlich fremden Zimmer
befand, dessen Fenster durch grüne Vorhänge verdeckt

waren, so daß selbst am Tage eine milde, grüne
Dämmerung darin herrschte. Meine Blicke hafteten
stundenlang an einer geblümten Tapete und an zwei
altmodigen, an der Wand gegenüber hängenden Land-
schaftsbilderu. Um mich herrschte tiefe Stille, und ich

sah außer einem Dienstmädchen, das uns mitunter
Hülfe leistete, und dem Doktor, einem alten, sehr

schweigsamen Herrn, nur Tante Fernanda, die mich

liebevoll, wie eine Mutter, Pflegte.

„Tante," fragte ich nach langem Sinnen eines

Tages, wie bin ich hierher zu Dir gekommen, und

was ist dies für ein Zimmer? Du hast doch keine

andere Wohnung genommen? Und wo ist Lisette?"
Ich beobachtete sie scharf bei den Worten, und

es entging mir nicht, wie über ihr gutes Gesicht,

indem sie mich zu beruhigen suchte, ein Ausdruck

von Verlegenheit glitt. So ganz nach und nach war
mir die Erinnerung an das früher Geschehene

zurückgekehrt. Ich wußte, daß nicht Alles, was mich

geängstigt, nur Träume waren, und eine Ahnung
dämmerte in mir auf, daß ich doch Wohl schwerer
krank gewesen sein mußte, als ich Anfangs glauben
konnte; aber wie lange, und wie ich in meine jetzige

Lage gekommen war, davon wußte ich, obgleich ich

durch ganze Tage darüber nachgrübelte, absolut gar
nichts.

(Fortsetzung folgt.)

Druck und Verlag der M. Kälin'schcn Buchdruckerei in St. Gallen.
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JUtfruf
jit ©nullen kr îmnljîiif $ptffbiirl)-|httaftrtipije

fcfjtucr gcftfjabigtcu Gsintooßucr nun üaufcrBtiuttten.

Siebe lüfitbiii'ner! jyit ber Dtodit »out 10. auf
ben 11. fötal letstßht ift über brfo Saitterbrmntent£)al
im Serner Dberianb ein Ihtglüif hereingebrochen, inet»
cijeg für eine 8Cn§a£)l non Familien jcfßuere Mono»

mtfdje ©cl)äbigitltg, ja ben Silin bebeutet. ?(in Suifr
bad), etwa jclju93cinutcn üomStaubbacl) tljnteiitWärtr,
ift eine fnudjtbare föcaffe non (Srbc, fteisbiûcîen, SBaib,

unter ber anftüfeitbeu ÏSirïung ber ScOneef^melje m®
beg Segeng bon ber einige tjunbert föteter tjotjen ffe(g=
wanb geftürjt ttnb bat in weiter Slusbefmiutg bie Ilm«
gegeitb üerfäpittet. ®ie ßlnfoohitcr beg Sgijfbadfg, etwa
ein bnibeg ©ngenb fyamitien, fiitb babureb obbadjtog
geworben. 3wet .Käufer itnb fiebern Scheunen finb
jerftört: bie attbent (päitjet bieten, dorn Sdjutt itnb
Schlamm umgeben ttnb nocl) ftetg unter ber @efaf)t
naebfotgertber Sfutfdjmtgeu, teilte bauerttb fiebere |jctm=
ftätte mehr. Singetne fÇcmiiliett, darunter eine mit
get)it îteiucn Ö inherit, eilte alte SBittwc mit ibreitt
S obit, babeit Süleg oerioreit; beim bag Oerfdjiittete
itnb itberfebwemmte Sattb fattn für mehrere Sabre,
ja ein grober ïfjetl geWip für immer ber Suftur niebt
mebr jugäuglicl) gemadjt werben. ®er Sdjaben be=

läuft fiel) und) amtlicher Schaßung auf ffr. 96,800,
itnb man lebt nocl) immer in ber gttrd)t bor weiteren,
biettetdjt nod) bebeutenberen Sittfcbitngen, Weldje buret)
bie faeböerftanbigen Itnterfudjer beg gefäfjrlicfen @e»

bieteg beftimmt boraitggefagt werben. $as bott ber
I)ol)en Segierüng beg Sant'oug Sern beftellte .'pülfS
fomitc für Snutcrbrunnen richtet ttuit einen Stbbelt an
bie bütfgbereitc Säct)ftenliebc ber eibgenöffifd)en Mit»
burger ;,u Stabt ttnb Sattb, baf; fie ihrer uuglücü-
lidjett Srttber im Sauterbrmrueutbal gebenfeit möd)ten.
®ie burebang ltiefjt reid)e, mit einer großen Straten«

laft fd)Wer fämßfeube Serggemeinbe ift txictjt im ©taube,
benjenigêit il)rer fötitbürger, biefmuë ttnb Sattb, Sttteg
bertoren babett, nugreiebenbe llnterftiifcitng jt| gewähren
itnb fie bor brüetenbfter Snntttlj |it bewahren. SBarunt
Wendet fiet) bag Somite infonberbeit ait ©iejetrigen,
wetebe bag bott ber Statur pnar mit wuitberbarct:
Schönheit, aber niebt mit ffitüefggütcrn und mit wenig
Mtibirbarent ©oben auggcftattetc ©ebirggtl)a( feitueit,
nnb bittet fie, in Siebe ju gebenten der Scute bort,
Weldje jäblingg um den Solju ihrer ntübeuoüen Sir«
beit gebracht worbett finb. Sowohl ber nuterjcidjuete
fßrafibent afg ber ©efretär werben freuublid)c (Sahen
mit beut wännftcu Taufe entgegenuebmen.

Saitterbrituitcn, ben 14. Sinti 1889.

2m îltt'Wfit best

iülfsilmiuitr für birjörftljttbtgtru itt gmtterbrummt,
® c r bp r ä f i b c n t :

fßeg.=©tattt)a{ter itt fjuterlafen.
©er ©efretär:

gitauffer, Pfarrer itt Sauferbrunnen.

g-rau <5. (f). in §1. Qu SJtdjlfbeifeit ttnb Rubbings
öcriocnbet mart rtadf) englßdßer Sffiauicr fofgenbe S3utter»
fauce: Stito fuße Söntter rüfjrt man p Scßcuim itnb

öennifdjt lie auf bem geuer innig mit 1ju Silo .Qucfer,
einem ©las ©tjerrt) itnb einem Stqneurglag ©ognac. SBenrt
bie Sauce ju falter SKcßlfpeife gereicht wirb, fo wirb
bie Sautter weggelaffert.

gfttwtffenbe in gsî. ®ie Beften blaïjrungëmittel fönnen
burd) ungeeignete SSeßanblung förmlich ungenießbar Wer'
ben. 2lm richtigen .©odfen t)ängt lUienMicß otef mehr, als
Sie p atmen feßemert. ©ine Oberflächliche, ©letdjgitltige
ober ©enffautc wirb niemafg eine gute Siöcbtn werben.

grau îSatie 25Î. in ,§t. ©tne falte SlBwafdinng,
Wenn e§ fein fann, ober ein furpr Sauf im greien, wirb
bem @efül)l ber Untuft ttnb ÜJtübigfeit am Beften Begegnen.
SSenn bie SSerhäftniffe Weber bag ©tne nod) bag éfrtfaerc

geftatten, fo wirb eine ©äffe guter Staffee Sie foWeit be--

le&en, baff Sie Wenigfteng gtjrer Ipfttcfjt genügen fönnen.
gut Uebrigen fgielen afmofpl)ärtfd)e ©inflüffe in fühlbarer
©Seife mit. Oft gefdftebt bieg fo feffr, baß nur bon einem
geeigneten ©omtjilwechfel eine glücfltche Slenbertmg beg
leibenben guftanbeg p erwarten ift.

'S reue iHionucntin in a/§. Sennen Sie bag
2Bort nicht: @g fann ber Söefte nicht im grieben leben,
wenn eg bem Böfen ÖtachBar ntd)t gefällt. Sicher gibt eg

Senfe, Bon benen man ftdj am Beften mög'ltdjft fern hält,
©in großer ©heil bon llmpgêmûben unb Soften würbe
gerne Bermieben, Wenn eg feine Böfen, unöerftänbtgen
9iad)6arn gäbe, ©er ©ebanfe läge freilich nahe, bie
Ëinber ntd)t mehr in bes ©aufeê Umgebung fpielen p
laßen, ©erabe bor biefem ©ntfchluffe aber muß bringenb
gewarnt Werben. Einher müffen unbebingt int greten ftch
bewegen fönnen, Wenn ntdjt füßlBarer Schaben in ber
©ntwieftung enffteßen foil.

f itte JU>i)Huenfiit. Ißeterfiltenabfub gegen Sommern
fßroffen barf füglid) fait p 3®afd)ungen bermenbet Wer»
ben. ©ine $anb boll ißetdrfilie auf einen Siter USaffer
bürfte bas rtdjttge Serhältntß fein.

§t. in ®ag Stottern in biefer Steife barf
Sie nicht beunruhigen, ©ag wirb ftch bon felbft wieber
berüeren, fobalb ber ©Sitte, bie lebhaften, ftch brängenben
©cbanfen p äußern, ftch rafet) genug ©eltung berfdjaffen
fann. SBenn bag ®inb in feiner fjaft ftottert, fo fbrcdfjen
Sie mit bemfelben recht accentuirt unb langfamer, alg
fonft, bag wirb feinen beruljtgenben ©inffuß nicht bem
fehlen, ©in ganj einfaches SRittel, ben altp lebtjaftett
finbern bag Stottern abpgewöhnen, liegt tn bem SBcr«

langen, bas tOJitpthetlenbe tn ber ©djriftfpradhe ausp»
brüefen. SBeitn bag Stnb bereits gelernt hat, auf fid)
felbft p adjten, fo fott eg auf beit SOtangel in feiner
Sfirechwcife freunblid) aufmerffant gemacht Werben unb
man foil eg belehren, baß buret) langfameg unb lauteg
Spedjen bem Hebet fönne abgeholfen werben. Slnlaß p
Seforgniß ift feiner borljanben.

JtR 'perüftebette. ®ie epaegangenen, berbanfeng*
Wertfjen StntWorten auf grage 1148 in legter Dîummer
unfereg Slafteg mußten auf bag ïnap Sîofïjwenbtge ge»

fürjt werben, um allen fSünfcßen geredft Werben p fönnen.

ogitttofa. ©ag hödffte Stitbiunt für ben SKcnfchcn
ift ber SOîenfdj. 2(nbere ftubiren, hci§Ü fiel) feI6er bem
fteßen lernen.

e<iät0chen itit Ißafe. Sie ^offert, baß bie 9îac^t=
arbeit g:hrem bicßterifchen ©alente pm ©urihBrnch ber'
helfen folte. ©Sie ftnbltch ©djlafbrechen, Wenn bap feine
9Wf)tgung bortiegt — wienärrifeh! SDtit bent grauenben
tOtorgen, mit bem ©rwaihen ber S8ögel, mit bent Stufgang
ber Sonne erwadit audj bie ©Soefte. Steigen Sie bann

pr öö()e unb laßen Sie all' ben göttlichen ganber wie
ein ©Sebet auf fid) wirfen, fo fühlen Ste ftch über alle
Sllltäglichfeit erhaben, gn folcfjen Stunben ift geber etil
©ichter. Sic Seele wirb pm Sieb, nnb Wenn eg audj
eitt Sieb oßne SBorle ift.

§rn. §5. 3. in %. ©ag Stugtoafçhen ber Singen mit
faltent gude'fWaßer neutralifirt bie äßenbe SBtrfuug beg

iit bie Siugeit geraffjenen Salfeg. ©g eiitpfteljlt fich für
SKaitrer unb Bauarbeiter, ein fletneg gläfcljchen babon
in ber ©afdjc mit fid) p führen.

ffinc fpuildjr Peine: SSütfÖ
unb Dessert -Weine, Madeira unb Oporto berfenben
infiften bon 12glafcf)en an, abSBafel, p billig ft en
Pteifett : Pfaîtz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten g. SJt. ber SöntgiifSlegenttn
bon Spanien, ©trete gmport. preiglifte franfo. [9

Jd)ncll=Jteit00ra|jl|ie.
Sic ftcitödadihBraphtfche ©efcüfchaft ju ®erltn 6c=

ttußt, lehrt unb Ucrürcttct bie in wenigen Stunben felbft
bon ©amen unb jüngeren Schülern oßne beionbere Sior=
fenntniße leicht p erlernenbe ©achh" ober Bäjncllftcito=
graphte. ©er ©rßnber beichäfrigte ftch früher feßon 8
gaßre mit ©abelgberger, Stolje unb Sfrenbg, weßßalb
er berufen mar, ÜKängel älterer Sßfteme forgfälttg p bem
metben; 13 gaßre lang arbeitete er eifrig, aufopfernb unb
unermübltch an fetner Steno=®achbgraphie, big eg tßm
nunmehr gelungen ift, oermitteïft weniger Dtegeln unb
40 Scßriftpicheit eine SeßneHftenograßhie für bie Scßule
unb bag Parlament p bearbeiten, Womit man Ü6cr 300
SilBcn in ber ÎJÎinutc ftfjreificn fann. ©roß biefer wunbem
baren Sefcßleunigung ift tein Perftoß gegen bte päba»
gogifeßen ©efeße ber ©rammatt! gebulbet; bte ©infaeßheit,
teilte ©rtern' unb Segbarteit, Sauttreue, bollfommene
Pepichnung, geileitmäßtglett, gormenfehönheit ber ßanb»
bequemen güge fiitb rühmengmertl). $tc Stenngranhie
ifl fiebeutenb, bie gewöhnliche Scßrift um ba» Stdttfacßc
an .iiürjc üBcrtroffcn, baßer man auä) ebenfo berßältniß'
mäßig bie Singen fdjont. Seßrer 21. Scßulje p ©Iben®
ftebt feßreibt über biefe Eunft: „©ab Sßitem ift mit
Waßrem Sdjarfftnn auf eine erflaunltshc Höhe ber Sei=
ftnnggfähigfett gehracht, baß ihm Woljl nimmer ein an»
bereê gleichfommt, unb als ein golbcncr Porthci! unb
Porjug ber graphifchen ftünfte jtt Betrachten." ©er Sehr»
gang pnt SclBftiuiterridjt ift bei ©tnfenbung bon 1 SOtarf

nur burdj ben Porfiiicnbcn, Herrn 81. Schmann, Perliit,
Söahnhofflrafjc 4, III., franfo 31t hcjtefjen. 21ugwärtig
Icrttcnbeit Witgliebern Werben alle 2(rbeitcn unentgeltlich
forrigirt unb mit neuen Stufgaben unter Peinigung beg

©rnitejteg big jur bollenbeten Prüfung pgefanbt. ©er
jährliche Peitrag beträgt nur 3 SJtarf, bie 21ufnahme»
gebüßt 1 SKatl 50 Pfennige.

gm SïuêHetfrtuf wafthäct)fer, hebrutffer
@lfä|cr:gonlarbftoße à 27 BtS 36 ©tg. per ©He,
nur befte Qualitäten, bereit reeller 8SSertß 45 Big
85©tg.per @llc (©elegenheitgfauf), berfenben bireft
anPribateiit etnplneu SJletern, fowieganjenStücteit
portofrei in'g §aug Settinger efc ©o., ©entrai»
ß of, 3üric(). [rs9—3

P. S. SKufter färnintlicßer ©elegenheitg'partßien
untgeßenb franco.

^rtfrljünftdlt unb ^crnfllcittcrci
bon Säuthli=Äteferle in ©t. fyibe«/ Pahnßofftr. 1512,
Bcforgt jebe Sirbett in biefer Prancße in tabeCtofer ©Seife.
SDtafcßtnenbetrieb ift auggefdjloßett uttb forglidjfte Peßanb»
(ung ber anbertrauten SBäfcße in jeber Pejtehung garantirt.

Üöeifjc unb crème fetbene Faille
Française, ©urnl),Satin merveilleux,Santnfte,
Ovt^fe, Saffcte, Sïtlajfe :c. g'r. 1. 40 big

$r. 22: 80 lier Bieter CVJrvLrtVt
1. S/-. »" T hobelt u. ©tuaen bas

©eibenfabri^^épôt G. Henneber§', Züricli.
30?iifter umgeljenb. [296—B

Stelle-Gesuch.
537] Eine Tochter aus guter Familie, in
den häuslichen Arbeiten bewandert, sucht
unter bescheidenen Ansprüchen Stelle ZU
einer altern Dame oder als Ladentochter
in ein besseres Geschäft.

Offerten unter Chiffre B 537 Gr befördert

die Expedition dieses Blattes.

Ein fleissiges Mädchen
von 17 .Jahren sucht Stelle zu Kindern
und Aushülfe bei leichtern Hausarbeiten.
Gute Behandlung wird hohem Lohne
vorgezogen. — Anfragen unter Chiffre E &
514 vermittelt die Expedition d. 131. [514

Gesucht;
557] Für eine 14jährige Tochter eine
leichte Stelle in einem Pfarrhause oder
soliden Privathause, wo ihr Gelegenheit
geboten wäre, die leichtern Hausgeschäfte
zu erlernen. Hohn wird nicht beansprucht,
dagegen gute Behandlung und charaktervolle

Aufsicht.
Offerten sind an die Expedition unter

Chiffre G H 557 zu richten.

st -Jemand, der einer von Geburt an
kränklichen Person, die sich noch am
besten mit Handarbeit beschäftigen
kann, Absatz für Militär-Ende-

teppiche weiss? [551
Gefällige schriftliche Auskunft befördert

unter Chiffre U H 551 die Exped. d. Bl.

pine Tochter aus braver Familie wünscht
£ Stelle in ein Privathaus als
Zimmermädchen, oder in eine Wirthschaft.

Gef. Offerten sub Chiffre M 547 befördert

die Expedition d. Bl. [547

Eine junge, kräftige Tochter vom
Lahde (Kanton St. Gallen) wünscht

auswärts eine Stelle in einem guten
Privathaus oder respektablen Wirthschaft,
am liebsten in der Gegend von Zug oder
Luzern. — Gef. Offerten unter Chiffre
E H 560 an die Expedition d. Bl. [560

Gesucht:
562] Ein der Schule entlassenes kräftiges
Mädchen in eine kleinere Familie.

Anmeldungen sub Chiffre S B 562
befördert die Expedition d. Bl.

Es wird gesucht auf's Land in der
Umgebung von Bern eine gesunde, ordnungsliebende

und tüchtige Person, leistungsfähig

in den verschiedenen Zweigen des
Hauswesens und von ganz zuverlässigem
Charakter, zwischen 23 und 40 Jahren.
Antritt am liebsten auf 1. August nächst-
hin. Bei befriedigenden Leistungen wird
auch guter Lohn zugesichert.

Ällfällige Anmeldungen mit Initialen
3 E 543 an die Expedition d. Bl. [543

Gesucht iis ein Lingeriegeseliäft :

561] Zu sofort. Eintritt oder auf 1. Sept.
eine junge Lehrtochter, welche gleichzeitig

Gelegenheit hätte, die französische
Sprache zu erlernen. Günstige Bedingungen.

— Man wende sich gefl. an Mad.
Barbier, maîtresse-lingère, in Neuchâtei.

Ein
einfaches, jüngeres Mädchen sucht

Stelle als Zimmermädchen oder als
Küclienmädcheu in ein Privathaus

oder einen Gasthof auf Anfangs Juli.
Gef. Offerten sub Chiffre J 549 befördert

die Expedition d, Bl. [549

Moîitreusc»
Gesucht nach Montreux in ein gutes

Hôtel eine tüchtige Person gesetzten
Alters, die im Hauswesen und in der
Küche bewandert ist und die Stelle einer
Gouvernante de cuisine besorgen könnte.
Angenehme Stellung, gutes Honorar. —
Eintritt sofort.

Offerten richte man an Chiffre S. B.
poste restante Montreux. [532

Eine bescheidene, kräftige Tochter,
23 Jahre alt, im Waschen, Glätten

und den sonstigen Hausgeschäften gut
bewandert, sucht Stelle für Alles in einem
guten Privathause auf dem Lande. Gute
Behandlung erwünscht; Lohn nach Ueber-
oinkunft. Eintritt sofort.

Gefl. Offerten sub Chiffre S 538 'an die
Expedition d. Bl. [538

Eine junge Tochter
sucht Gelegenheit, durch tüchtige
Anleitung das Kochen und die Hausgeschäfte
gründlich erlernen zu können. [558

St. Gallen. 7. Juli 5889.

Ausruf
zu Gnusttil der durchdie SpWnch-Kàstrophe

schwer ycschädipiell Einwohitec von Lmiterbnuincn.

Likbo Mitbürger! An der Nacht vom IG auf
den 11, Mal letzthin ist iibcr dns Lnnterörninieiithal
im Berner Oberland ein Unglück hereingebrochen, welches

für eine Anzahl von Familien schwere ökonomische

Schüdignng, ja den Ruin bedenket. Äin wvih
bach, etwa zehn Minuten vom Maubbach lhaieinwärte,
ist eine furchtbare Masse von Erde, Felsblöcken, Waid,
unter der auflösenden Wirkung der Schneeschuielze und
des Regens von der einige hundert Meter hohen
Felswand gestürzt und hat in weiter Ausdehnung die
Umgegend verschüttet. Die Anwohner des Spiszbachs, etwa
ein halbes Dutzend Familien, sind dadurch obdachlos
geworden. Zwei Hänser und sieben Scheunen sind

zerstört: die andern Häuser bieten, von: Schutt und
Schlamm umgeben und noch stets unter der Gefahr
nachfolgender Rntschungen, reine dauernd sichere Heimstätte

mehr. Einzelne Familien, darunter eine mit
zehn kleinen Findern, eine alte Wittwe mit ihrem
Sohn, haben Aller verloren: denn das verschüttete
und überschwemmte Land kann für mehrere Jahre,
ja ein großer Theil gewiß für immer der Kultur nicht
mehr zugänglich gemacht werden. Der Schaden be-
länst sich »ach amtlicher Schätzung auf Fr, 96,800,
und man lebt noch immer in der Furcht vor weiteren,
vielleicht noch bedeutenderen Rutschungen, welche durch
die sachverständigen Untersucher des gefährlichen
Gebietes bestimmt vorausgesagt werden. Tas von der
hohen Regierung des Kantons Bern bestellte Hülfs-
komite für Lanterbrnnnen richtet nun einen Appell an
die Hilfsbereite Nächstenliebe der eidgenössischen
Mitbürger zu Stadt und Sind, daß sie ihrer unglücklichen

Brüder im Lnnterbrnnnenthal gedenken möchten.
Tie durchaus nicht reiche, mit einer großen Armenlast

schwer kämpfeude Berggcmeinde ist nicht im Stande,
denjenigen ihrer Mitbürger, die Haus und Land, Alles
verloren haben, ausreichende Unterstützung zu gewähren
und sie vor drückendster Armuth zu bewahren. Darum
wendet sich das Konnte insonderheit au Diejenigen,
welche das von der Natur zwar mit wunderbarer
Schönheit, aber nicht mit Gincksgütern und mit wenig
knllivirbarem Boden ausgestattete Gebirgsthal kennen,
und bittet sie, in Liebe zu gedenken der Lenke dort,
welche jählings nm den Lohn ihrer mühevollen
Arbeit gebracht worden sind. Sowohl der unterzeichnete
Präsident als der Sekretär werden freundliche Gaben
mit dem wärmsten Tanke entgegennehmen,

Lanterbrnnnen, den II, Juni 1889,

Am Uamen des

Mlfskamite für dieDeschndigien in Kanterbnmnen,
D c r P r än dent:

"NitscKcrrH, Reg,-Statthalter in Jnterlaken,
Der Sekretär:

K. Stcnrffeu, Pfarrer in Lanterbrnnnen,

Frau I. C>. in K. Zu Mehlspeisen und Puddings
verwendet man nach englischer Manier folgende Buttersauce:

fw, Kilo süße Butter rührt man zu Schaum und

vermischt sie auf dem Feuer innig mit >/,« Kilo Zucker,
einem Glas Sherry und einem Liqueurglas Cognac, Wenn
die Sauce zu kalter Mehlspeise gereicht wird, so wird
die Butter weggelassen,

Unwissende in IZ. Die besten Nahrungsmittel können
durch ungeeignete Behandlung förmlich ungenießbar werden,

Am richtigen Kochen hängt unendlich viel mehr, als
Sie zu ahnen scheinen. Eine Oberflächliche, Gleichgültige
oder Denkfaule wird niemals eine gute Köchin werden,

Frau Marie W. in A. Eine kalte Abwaschung,
wenn es sein kann, oder ein kurzer Lauf im Freien, wird
dem Gefühl der Unlust und Müdigkeit am besten begegnen.
Wenn die Verhältnisse weder das Eine noch das Andere
gestatten, so wird eine Tasse gurer Kaffee Sie soweit
beleben, daß Sie wenigstens Ihrer Pflicht genügen können.
Im klebrigen spielen atmosphärische Einflüsse in fühlbarer
Weise mit. Oft geschieht dies so sehr, daß nur von einem
geeigneten Domizilwechsel eine glückliche Aenderung des
leidenden Zustandes zu erwarten ist,

êreuc Köonnentin in T. a/S. Kennen Sie das
Wort nicht: Es kann der Beste nicht im Frieden leben,
wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt. Sicher gibt es
Leute, von denen man sich am besten möglichst fern hält.
Ein großer Theil von Umzugsmühen und Kosten würde
gerne vermieden, wenn es keine bösen, unverständigen
Nachbarn gäbe. Der Gedanke läge freilich nahe, die
Kinder nicht mehr in des Hauses Umgebung spielen zu
lassen. Gerade vor diesem Entschlüsse aber muß dringend
gewarnt werden, Kinder müssen unbedingt im Freien sich

bewegen können, wenn nicht fühlbarer Schaden in der
Entwicklung entstehen soll,

Gine Aöonnerftin. Petersilienabsud gegen Sommersprossen

darf füglich kalt zu Waschungen verwendet werden,

Eine Hand voll Petersilie auf einen Liter Wasser
dürste das richtige Verhältniß sein,

A. L. in W° Das Stottern in dieser Weise darf
Sie nicht beunruhigen. Das wird sich von selbst wieder
verlieren, sobald der Wille, die lebhaften, sich drängenden
Gedanken zu äußern, sich rasch genug Geltung verschaffen
kann. Wenn das Kind in seiner Hast stottert, so sprechen
Sie mit demselben recht accentuirt und langsamer, als
sonst, das wird seinen beruhigenden Einfluß nicht
verfehlen, Ein ganz einfaches Mittel, den allzu lebhaften
Kindern das Stottern abzugewöhnen, liegt in dem
Verlangen, das Mitzutheilende in der Schriftsprache
auszudrücken, Wenn das Kind bereits gelernt hat, ans sich
selbst zu achten, so soll es auf den Mangel in seiner
Sprechweise freundlich aufmerksam gemacht werden und
man soll es belehren, daß durch langsames und lautes
Sprechen demllebel könne abgeholfen werden. Anlaß zu
Besorgnis; ist keiner vorhanden.

An Msrlchiedene. Die Angegangenen, verdankens-
werthen Antworten ans Frage 1148 in letzter Nummer
unseres Blattes mußten auf das knapp Nothwendige
gekürzt werden, um allen Wünschen gerecht werden zu können.

Mimosa. Das höchste Studium für den Menschen
ist der Mensch. Andere studiren, heißt, sich selber
verstehen lernen.

Kätkchen im Wake. Sie hoffen, daß die Nachtarbeit

Ihrem dichterischen Talente zum Durchbruch
verhelfen solle. Wie kindlich! Schlafbrechen, wenn dazu keine
Nöthigung vorliegt — wie närrisch! Mit dem grauenden
Morgen, mit dem Erwachen der Vögel, mit dem Aufgang
der Sonne erwacht auch die Poesie. Steigen Sie dann
zur Höhe und lassen Sie all' den göttlichen Zauber wie
ein Gebet auf sich wirken, so fühlen Sie sich über alle
Alltäglichkeit erhaben. In solchen Stunden ist Jeder ein
Dichter. Die Seele wird zum Lied, und wenn es auch
ein Lied ohne Worte ist.

Hrn. ZZ. Z. in T. Das Auswaschen der Augen mit
kaltem Zuckerwasser neutralisirt die ätzende Wirkung des
in die Augen gerathenen Kalkes. Es empfiehlt sich für
Maurer und Bauarbeiter, ein kleine? Fläschchen davon
in der Tasche mit sich zu führen.

Feine /Mische Weine: SIS:und Dssssrt -Vàê, Usäsir» und Oxorio versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: Hîeà K- kZis., Zs-rvelons.
u, VZ.se!, Hoflieferanten I. M. der Königin-Regeutin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko, jg

Schnell-Stenographie.
Die stcno-tachyiMphischc Gesellschaft zu Berlin

benutzt, lehrt und verbreitet die in wenigen Stunden selbst
von Damen und jüngeren Schülern ohne besondere Vor-
kenntuisse leicht zu erlernende Tachy- oder Schnellstenographie.

Der Erfinder beschäftigte sich früher schon 8
Jahre mit Babelsberger, Stolze und Arends, weßhalb
er berufen war, Mängel älterer Systeme sorgfältig zu
vermeiden; 13 Jahre lang arbeitete er eifrig, aufopfernd und
unermüdlich an seiner Steno-Tachygraphie, bis es ihm
nunmehr gelungen ist, vermittelst weniger Regeln und
40 Schriftzeicheu eine Schnellstenographie für die Schule
und das Parlament zu bearbeiten, womit man über 399
Silben in der Minute schreiben taun. Trotz dieser wunderbaren

Beschleunigung ist kein Verstoß gegen die
pädagogischen Gesetze der Grammatik geduldet; die Einfachheit,
leichte Erlern- und Lesbarkeit, Lauttreue, vollkommene
Bezeichnung, Zeilenmäßigkeit, Formenschönheit der Hand-
bequemen Züge sind rühmenswert!). Die Stenographie
ist bedeutend, die gewöhnliche Schrift um das Achtfache
an Kürze übertragen, daher man auch ebenso verhältnißmäßig

die Augen schont. Lehrer A. Schulze zu Olven-
stedt schreibt über diese Kunst: „Das System ist mit
Wahrem Scharfsinn auf eine erstaunliche Höhe der
Leistungsfähigkeit gebracht, daß ihm wohl nimmer ein
anderes gleichkommt, und als ein goldener Vortheil und
Vorzug der graphischen Künste zu betrachten." Der Lehrgang

zum Selbstunterricht ist bei Einsendung von 1 Mark
nur durch den Vorsitzenden, Herrn A. Lehmann, Berlin,
Bahnhofstraßc 4, III., franko zu beziehen. Auswärtig
lernenden Mitgliedern werden alle Arbeiten unentgeltlich
korrigirt und mit neuen Aufgaben unter Beifügung des
Drucktextes bis zur vollendeten Prüfung zugesandt. Der
jährliche Beitrag beträgt nur 3 Mark, die Aufnahmegebühr

1 Mark 50 Pfennige.

Im Ausverkauf waschächter, bedruckter
Elsäßer-Fonlardstoffe à 27 bis 36 Cts. per Elle,
nur beste Qualitäten, deren reeller Werth 46 bis
86 Cts. Per Elle /Gelcgenheitskauf), versenden direkt
an Private iu einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettinger Co., Central-
hof, Zürich. crvs—s

8. Muster sämmtlicher Gelegenheits-Parthien
umgehend franco.

Die Waschanstalt und Iseinglätterei
von Lättchli-Kieferle in St. Fiden, Bähnhofstr. 1S12,
besorgt jede Arbeit in dieser Branche in tadelloser Weise.
Maschinenbetrieb ist ausgeschlossen und sorglichste Behandlung

der anvertrauten Wäsche in jeder Beziehung garantier.

Weiße und ci-ßme seidene ftailie fti-an-
?àê,Surah,Zatinmei-vkMkux,Damaste,
Ripse, Tastete, Atlasse n. Fr. 1. ^-0 bis

Fr. 22: 80 per Meter versendet in einzelnen" r- Roben u. Stucken das
Seidenfabrik-Döpöt ft. Lennebkig, Xiiriokr.

Muster umgehend. 9291—3

KtsUs-lTSKuà
537j Line l'oobtsr aus guter Itainilie, iu
den bäuslioben Arbeiten bewandert, snobt
unter besoboidenen Ansprüobsn Liêlls 2U
swsr Atsrn vnms ncter als ï,àntàiê?
in ein besseres Gesolläkt.

Okkerten unter Obittra Z 567 T betör-
clert Nie blxpedition dieses Ibattvs.

Là ÛSÎKSÎASS Ms-àNen,
von Z7 labeen suât Atolle «n Kindern
nncl Ansbülke bei Iviebtern Nimsnrt,eilen,
lints ôàmdliing wird boliem bodne vor-
gesogen. — Antragen outer Odiktee b ft
614 vermittelt à Expedition 1. lll. ft,14

,157j Mir eins I ljäbrige Vovdtvr eine
leiobts Ltelle in einein Ltarrdaoso oder
soliclsn Lrivatbause. wo ibr Gelegenbeit
geboten wäre, die leiobtern Hansgssebätts
2n erlernen, bobn wird niobtbeansprnobt,
dagegen gute Lebandlnng und obarabter-
volle Anklebt.

Offerten sind an clls Expedition unter
Obikkrs C N 657 ?n riebtsn.

st demand, clsr einer von Geburt an
bränblioben Lerson, die slcb noeb am
besten mit Handarbeit besobäteigen
bann. Absaà tür

tvyptvdv weiss? söSI
Gefällige sebrlttliobe Ausbuntt befördert

nnter Obikkrs II k 55! die Expocl. d. lZl.

ftlne 1,'oobter ans braver Eamilis wnnsobt
M Ltelle in ein Lrlvatbans als Ammsr»
Msävbkll, caler in eine Mirtbsobat't.

Gek. Olferlen sub Gbikkro N 547 betör-
clert die Ilxgedltion cl. lll. sS47

Ane junge, lerättlge Lovktvr vom
ft Bands /Kanton 8t. (lallen) wtinsebt

auswärts eine Ltvlls in einem guten Lrl-
vatlnius oder respektablen Wirtbsoliatt,
am liebsten in der Gegend von Ang oder
Imkern. — Gek. Okkerten unter Obikkrs
L N 569 an die illlxpeclition d. LI. j56O

QSSUOtit:
öi>2j llin der Lobule entlassenes brät'tlges
lläcloben in eins klein ore ltamilis.

Anmeldungen sub Obikkrs 8 L 562 be-
fördert die Expedition d. LI.

lös wird gesnobt auk's band in der Ein-
gebung van Lern sine gesunde, orduungs-
liebende nncl tüebtlge Lerson. lelstungs-
täblg in den versobiedensn Zweigen des
Ilanswsseiis nncl von g»»2 iinvsrlässigein
Obarakter, xwisoben 23 nncl 49 labre».
Antritt am liebsten aut l. August miedst-
bin. Lei befriedigenden Leistungen wird
»neb guter bebn /.ugssiebsrk.

Alltälligo Anmeldungen mit Initialen
2 T 542 an clls Expedition d. lll. ft>43

iàftât i» à IstiiMMMelM:
Alls i!u sofort. Eintritt oder ant 1. Lepl.
eins junge T.ödrtovbtk!', welelie gleieb-
zeitig Gelegenbeit bätts. die transösisobs
Lpracdie 2N erlernen. Günstige öeclingun-
gen. — Uan wende sieb gekl. an Naä.
Ssrbisr, inaîlresss-Iingère. in Issllvkâtsl.

1—'in sintaobes, jüngeres Nädoben suebt
LtsUe als 2Ìn!UiermâdvliLU oder als

-à—e ttiiebenmädeben in ein Lrivatbans
oder einen Gastbot ant Anfangs .Inlii.

Ggf. Ollerten sub Obikkrs 1 543 betör-
clert die Ilxpoclition cl. LI. j54g

Gesnobt naob Nontrsnx in ein gutes
blötsl sine ttiobtigs Lerson gssstxten
Alters, die im Lanswessn und in der
lOnobs bewandert ist und die Ltells einer
Aouvsriiàs âê srckàs besorgen Könnte.
Angensbmo Lrellnng, gutes Honorar. —
Eintritt sofort.

Okkerten riobts man an Obikteo V. B.
poste restante lîontrenx. jc>82

'ftj^ine bssedeiclsne, bräktige Boobter.
ft 23 ladre alt. in, AGsoden. Glätten

und den sonstigen l-lausgesedätten gut
bewandert, Zwobt LtsIIê kür Alles in einsin
guten ldlvatbaoss aut dein bands. Guts
Ilsliancilung erwüvsobt: bnbn naod bsber-
oinbnntt. Eintritt sofort.

Gekl. Okkerten sub Obikkrs L 5ZZ Äo die
l'lxpsdition d. Ll. j538

liitti' .jmiKT' loeîìtei'
suobt Gelegenbeit. durob ttiobtigs An-
Isitung das üoobsn und die Kanspssobäktk
gründlicb erlernen ?:u bönnen. jöö8



Sdihistfsr Jraucn - Bettung — Blätter für öen IiSualtdjrn Ri ete

Pîatz-Gresucli.
541] Dor Armenerziehungsverein Lebern
(Solotburnbsucht für eine siebzehnjährige
Tochter, welche eine dreijährige Lehrzeit
bei einer Weissnäherin und bei einer
Damenschneiderin mit gutem Erfolg durchgemacht

hat, eine Stelle als Arbeiterin in
ihrem Fache oder als Kammermädchen
(Lingère) bei einer Herrschaft.

Auskunft ertheilt der Vereins-Aktuar :

U. J. Rudolf, Professor, Solothurn.

Eine Tochter aus guter Familie
(Schaffhauserin). in allen häuslichen

Arbeiten und im feinern Zimmerdienst
gewandt und im Serviren nicht ganz
unerfahren, sucht Stellung als Bonue oder
Femme de chambre.

Auskunft ertheilt gern Frau Dr. Billeter,
Neuchâtel. [559

Stelle-Gesuch.
Eine gebildete und erfahrene Dame,

beider Sprachen mächtig und im
Hauswesen bestens bewandert, sucht eine
passende Stellung, sei es als
Gesellschafterin oder um ein Hauswesen
selbstständig zu führen. — Offerten sub
Chiffre G H 3335 vermittelt das Annoncen-
Bureau H. Blom in Bern. [568

Kite-Mil J. G. Iyer
Hauterive (Neuclmtel).

518] Moderne Sprachen. Handelswissenschaften.

Familienleben. Höchst gesunde
Lage. Schöne Aussicht. Billige Preise.
Beste Referenzen. (0 182 N)

Tamscli,
548] Man wünscht eine junge Tochter
aus gutem Privathaus der französischen
Schweiz bei honneten Leuten in der
Ostschweiz zu plaziren, wenn immer möglich

in ein Ladengeschäft, und würde
dafür eine Tochter in Tausch nehmen,
welche die Hausgeschäfte und das Kochen
erlernen könnte. Mütterliche Pflege.
Empfehlungen stehen zu Diensten.

Gef. Offerten bitten unter Chiffre H M
548 an die Expedition d. Bl. zu adressiren.

Für Eltern.
552] Eine intelligente Tochter von 17
bis 20 Jahren, aus rechtschaffener Familie,
könnte als Ladentochter auf 1. August
oder nach Uebereinkunft eintreten in eine
Metzgerei und Charcuterie, wenn solche
auch noch nie in ähnlichem Geschäft
servirt hätte, man würde sie alles lernen.

Gef. Offerten sub Chiffre D 552 befördert

die Expedition d. Bl.

Bleoli-

Gebr. Rimensberger
St. Gallen

«— Zu vennietlien : —
539] In der Umgebung von Heiden eine
schöne Wohnung1 in idyllischer Lage,
mit sehr hübscher Aussicht, passend für
eine Familie, welche den Sommer auf
dem Lande zubringen will.

Auskunft ertheilt die Expeditionjd. Bl.

Ramie-Leinwand
garantirt äusserst solid und in der Wäsche

ihre blendende Weisse beibehaltend.
Breite: 80 und 190 cm. [540

_A.llein-vexlsa,-«.:f "bei
Wessner-Stärkle Filiale

——- iSt- Gralleïi. —
Herdfabrik Emmishofen

(mh.-u.rgraAx). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

Kinder-Heilanstalt
von Zuppinger, Trogen

(Appenzell A.-Rh.i.
Besonders für scrophulöse und

schwächliche Kinder.
Kurarzt: Herr Dr. Zellweger.

Billigste Preise. — Prospekte gratis bei
.T. Zuppinger in Trogen. [523

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
leicht löslicher reinen

ZUBiICH. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Pfaltz, Hain & Cie, Barcelona & bäsel
Hoflieferanten I. M. der Kônigin-Regentin von Spanien.

Direkt imporürte. feine spanisch und ïwrtnpsMe feine,
PREISE per ganze Flasche, in Kisten von D30

12 Flaschen an, auch sortirt, Flaschen und Packung frei, ab Basel:

Malaga Weine : Fr-

Malaga oro fino, rothgolden 1. 60
Malaga oro superior 2. —
Malaga oro Victoria „ 2. 50
Malaga lagrima Extra, hell 3. 50
Malaga lagrima La Palma, hell 4. —

Sherry (Xérès):
Jerez fino del C'onde 1. 50
Jerez oro superior 2. 50
Jerez Oloroso Très Coronas 4. —

(Dessert -Weine :

Moscatel superior 2. —
Pedro Jimenez de la Reina 4. —

I? ort -Weine :

Oporto fino, roth 1. 50
Oporto extra superior, roth 2. —
Oporto selecto, roth 3. 50
Oporto bianco, weiss 3. —

Madeira :

Madeira fino 1. 50
Madeira Extra 2. 50

Samitäts -Weine :

Flor del Priorato, roth, herb und süss 1. 20

Tisch-Weine :

Cepa Espanola, roth 1. 28
La Costa.* roth". *. ". 1.20

mit [536
Schrauben - Verschluss,

Aeusserst praktisch
und solid in 4 Grössen.
Prospekte gratis franko.

Ed. Leppig
Buchs (St. Gallen).

9721. ü.i. Luftkurort Schwellbrunn. 972 m. ü. i
In einer hiesigen Privatfamilie finden Erholungsbedürftige nebst kräftigen

Speisen, netten Zimmern mit guten Betten freundliche und billige Aufnahme.
Auskunft ertheilt die Expedition dieses Blattes. [520

Médailles d'or
et d'argent

et cliploïiaes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich

LA',7 ANNE (Suisse) ; y.
Caca© & Chocolat

en Pondre.

Betheiligung'.
581] Zur Uebernahme eines ersten Mode- und Confections - Geschäftes eines
Haupt- und Fremdenortes der Schweiz wird eine tüchtige Bamenschlieiderin
mit etwas verfügbarem Kapital als Associé gesucht.

Gefl. Anfragen unter Chiffre 0 207 Ln an die Aktien-Gesellschaft Schweiz.
Annoncen-Bureau Orell Fiissli & Co. in Luzern. (O 207 Lu)

Kranken- and Sanitäts - Geräthe
zum Verkauf und zur Vermiethung.

Tisch-, Flaschen- und Coupir-Weine,
I. Qual., in beliebigem Quantum u. billigst.

Speziell Familien U.Pensionen empfohlen.
Muster und Analysen zur Verfügung.

500 Mark in Gold,
»Venn Crème Crolich nidjt alte Saut«

j—, imreinifjteiten, aß Sommcrpirofjcn, §cbet=
fteifc, Sotineiilinmfc, SDliteffer, SlajenrBtljc :c.

co Befeitigt u. Seit geint 6i8 i. Sitter blenbenb
toeiß imb jugenbticB frif$ erhält. Seine
©^mittle! Sßtei« grs. 1.30. ßi)t.«®ei).
A. Büttner, Stvoflj., Basel.

Für Kinder genügt]
1/4—1/2, für Er- j

wachBene 1/2—1
Tam.-Confltüre.
Schacht.ä lFr.lOCt.,
einzeln für 15—20Ct.
nur in Apotheken.

ganoldt'a
Wr Tamar Indien IH
W Aerztl.warmempfohl.,unschädl.,rein wj

pflanzE, sicher u. schmerzlos wirkende
1 W Confiture laxative W 1
ft von angenehm erfrisch. Geschmack, Jak
fk ohne jede nachtheil.Nebenwirkung.

^ Allein acht.

_ CTirKWhafBsÈm

Seit Jahren in
Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung,
Blutandrang,

Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
fortlaufend in An¬

wendung,

Haupt-Depôt:Apoth.
C. Fingerhuth,

Neumiinster-
Zürich.

4M
(H 4208 Q)

PrAAltû'c Piiboüifü sollte in keiner Haushaltung mehr
Dl WvftC n lUllinoIlv fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts. [22

En gros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

Frauenarbeitsschule
Cliiir (Tivoli).

—- IV. Kurs _(17. September bis Mitte Dezember 1889).
Gründlicher Unterricht

im Hand- und Maschinennähen
(auch Flicken);

im Kleidermachen (auch Umändern
getragener Kleider) ;

im Wollfach (Strick-, Häkel-, Rahmen-,
Knüpfarbeiten) :

im Sticken (Weiss- und Buntsticken).
Das Sticken und Wollfach kann auch

in 1

3 Kurs genommen werden, letzteres
auch als Nebenfach.

Gute Pension in der Anstalt und bei
Privatfamilien.

Prospekte stehen gratis zur Verfügung.
Sich zu wenden an das Konnte oder

die Vorsteherin: [544
Sin» Wassail.

oooooooooooooooooooooooo
© o
O 545] Empfehle mein unter staatlicher g
O Aufsicht und Bewilligung geführtes O

§ Stellenvermittliings-Geschäft. §
8 J. J. Lehmer, Notar, §
O in Alchenffüh, Bern. O
O O
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Wäscheseile
aus bestem Manilahanf, 50 bis 70 Meter
lang, Fr. 3. — bis Fr. 10. —, mit und

ohne Brettchen. [439

Klammern
Thürvorlagen

von üoeus und Manilaseil,
sehr solid, in verschiedenen Grössen.

Verschiedene Sorten
Schwämme und Leder.

D. JOenzler, Zürich
Sonnenquai 12 und Rennweg .58.

Brustlcidenden rSU.t
Husten u. Athemnoth leiden, ferner
gegen Keuchhusten der Kinder wird der

Selirader'sdie Traubenbrusthonig
als das allerbeste und reellste Mittel
allseitig empfohlen. Flac. Fi-. 1. 25. 1. 90.
Apoth. J. Schräder, Feuerbach-Stuttg.
Generaidep. : Apoth. Hartmann in Steokborn.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

Ser gUthctr-

Ufttw-ff-vycUfr
9 > «ttb bleibt >

bug brjte jffitittel
gegen ©icfjt, 9l$eumattSlttttS,
9i e v t> c tt f dj m c r\ e tt, ©lieberraffen,

Qafyn'met) unb bei ©rfättungen.
(3s£) Dhit td)t mit Mitier!
$u 1 u. 2 gr. »orrätljig in ben meiften
Stpottjefen. 91n§füt)rfidje SBefdjreibung
[enben auf SBunfd) foftenlol.

g.Stb. Oîidjter & «t., Dit en.

I
I

I
>

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

?Ià°iàuà
5411 Der ármsns?LÌàllZL?êrsin I-sbsrn
ILolotburn^suobt für sine sielwelmstibrigo
?ooktsr, vvelods eins dreiMirrigs I^krzseit
bei einer IVsissnflbsrin und bei siuer vsmen-
svlinsillsrin mit gutem krkolg ilureligo-
inaobt dat, eins Ltells als àdsitsriv in
ibrsm Laobe oder als Rammsrillädsksu
IBingère) bei siuer Rerrsebaft,

.Vuskuutt srtlwilt der X'orsius-àtuar:
II. ,1. Iludolf, Lrofessor, 8olotl>urn.

VVIiue Loedter aus guter Laiuilie
-i—I 1>8eualfliausorin), i» allen lüiusliolieu
Arbeiten uud im feiueru Aimmerdienst
gsvkuât uud im Servirvn nielit gaim
uuertalirsn, snebt Lteilung als Soullv oder
Bemme de eliambrs.

Vuskuntt srtbsilt gern Uran Dr, Lillötsr,
Reuollâtel. 1559

Lino gebildete uuil ertalcrens Dame,
beider Lpraeken mäedtig und im Hans-
vssv» dosions bewandert. suolit eins
passende Ktollnug. soi es als ttssell-
selinitoiin oder um ein Zu auslösen
seldstständig ?,u tüliren, — OSertov snl)
ObiSrs K U 3335 vernlitteit das Nnnouceu-
IZurean II. lilom in Bern. 1568

»R-WUI k. NW
Ilmitei'ive (Xsuàtsl).

518f Moderne Lpraoben. Randelswisson-
sedatten. Lamilienlsden, Mobst gssuuâs
Lage, Lollëno àssicdt, Billige Lreiss.
Beste Bekerenxen. (O 188 R)

^â'W-KSà.
3481 Nan wünsolu oino juuge 'Boobter
aus gutem Lrivatbaus der tran^ösisebsn
>8ebwoiV bei Imnnoten Leuten in der Ost-
sckweiü izu pla^irsn, avenu imrner mög-
lied in ein Badengesobätt, uncl vviirole
dafür sine làuliter in Lauscd nebmen,
welebo die Rausgesodätts und dasLoedsu
erlernen könnte. Mutterliebe Blisge.
Lmptsblungsn sieben ^u Diensten,

Oei. Otkerton bitten unter Odilire g III
548 an die Lxpsdition à. Ll, ^.u adressirsn,

i'ür Llàn.
5521 Line intelligents Loebter von 17
dis 20 -laliren, aus reebtsebatkbnsr Lamilie.
könnte als I-aclentootttsr autl. Rugust
oder nseb Bebsreinkuntt eintreten in eine
Uettgerei uncl Lbsrouisris, wenn snlobe
aueb u»ob nie in äbnliebem Osseliätt
servirt bätte, man würde sie alles lernen.

Oet, Olkbrtsn sud Obitkre L 552 l>elör-
dsrt clis Lxpsdition à, Ll.

OebB. siimen8bergki'
8i. Kaîîen

------ à voi'ilàêim: ^
5331 lu à Umgebung von Lsiàsn oins
seböue îodiiuiiK in idvllisebsr Lage,
mìt sedr bvlisâsr àssieilt. passend tur
eins Lamilie, welobs clen Lomiuer sut
clsm Laucls mcdriugeu will.

àskuntt ertdsilt die LxpeàitioiVà. BI.

k-ìNje-^«!V»llÂ
garautirt äussoi'sl solid und lu dsrdVäselie

dire dleudende dVeisse >>oikelialteud,

Breite i 83 uuà 133 cm, 11543

IsSt.

?ûià

llkrUàriît kwmîàvà
l'Tll-Lrvii.rZ's.-rii.j. 1?L

LisiiZpigsr 89660 ^splie.

Mà-llàM
d'titt F. ZNPPÌISK'^1', l'i'ttLIVII

dâ.xx>sz.a^s11 Tlà-Rd.,!,
^ssonâsrs kiir svroz>àlôso nnâ

sclrwäolrliods ILinttor.
Lurar^t: Idorr Dr. Tsllwsgsr,

Billigste Lreise, — Brospokte gratis del
.1. Tuppinger tu l'i-ogeu. pvxc

cttocoi.^1
in lafsln uncl in Pulver

ìsiciit lösUeiiei' reinst

7^ II Zie iOI?!. 1553
Vd>n Lenuorn lzevoriîclgto Narko,

6nru»Iirt roi» Iiei mîissigàn Breissn.

??W, U«H K ll", MWâ à NW
ûvâistsrailtsll I. !>!. àsr KëiìiZln-IìsZêntiii von Lxanisn.

MM ivi'lià kiiiö mill WllWMà Vkiim,

per gan?s Ilasolie, in Xisisn von Bso
12 i^lasoksn an, auon sortirt, kdasodsn uncl Packung Ire!, ab Sasol:

Mg.Ig.KS. -IN'sins: r,',
lVlalaga oro ilno, ratkgalden 1, 33
dlalaga oro superior „ 2. —
dlalaga oro 5'ioturia „ 2, 53
Malaga lagrima Lxti a, dell 8. 53
Malaga lagrima Ba Laliua. dell 4, —

Sderr^ (Xsrss):
dere^ tlnc, del Oondo I. 53
.lersz oro superior 2, 53
.lersZi Oloroso Lros Ooronas 4, —

Dssssrt -M'sins:
Noseatsl superior 2. —
Ledro dimonoa do la Reina 4, —

Z?vrt°M"«ins: r?,

Oporto linn, rotd 1, 53
Oporto extra superior, roil, p,
Oporto solsoto, rotd 3, 53
Oporto dlanoo. weiss A. —

MiaSsirs. î

Madeira duo 1, 53
Madeira Lxtra 2, 53

Ks-nitäts -INsins:
Lloi' del Lriorato, rM, livid iiiiil sim 1. 23

li'tsott-INvinv:
Ospa Lspanola, rotd 1.28
Bs Oosta, rötd t 7 1.23

mit 1586

Lààsil -VsrZoàZZ.
àktissôrsi pi'ààà

unà 80lià iu 4 (Zràsii.
?rospàio Zratis

üä. likpMss
ZttvàL (3t. ttîtlldu).

M U.ii.K. 8ekU6î!brunn° m K. il. U

In einer diesigen Brivattamiliê Knclsu Lrdolungsdediirttigs nedst kräftigen
dpeisen, netten Ammern mit guten Sotten irvandlivno uud dilligo clutnadme.

àskuntt ertdsilt die Lxpsdition dieses Blattes. 1523

RGàMW â'gx
st <àrZK?z,t

àMStSI'àZM,
à?SZ?Z,

^.LÂâsiàs ttâtiOtts.!
Bsi'ttS 118

I-Ottàss, ^à'ilZà

'Seus?k,j
VZ-LÄS â vdvLOîat

«ZA

5311 2ur Ledernalinio eines ersten Zlocle- N»«I Oonkevtions - ttesvdäktes eines
Raupt- unà Lremdsnories der Ledwei^ wird sine tücdtige Vs.insnsv!l,nsiäsrin
mit etwas verfügbarem Rapital als ^.ssoeiö gesuedt.

Osd, Anfragen unter Odidde O 237 I,u an die Aktien-Oesellsedaft seliwer?,
^nnonoen-öureau tlrell Lüssii â Oo. in Dnnern. 10 237 Bu)

«irnnksn- nnâ Ss.nits.ts-Vers.tlie
xum Verkauf und Ziur Vermistdung.

lised-, sslssoken- unà Ooupir-Weine,
I. Huai., in delisdiASm Quantum u. billigst.

Lxe^isII^amiliev u. Tensionen einxkolilsii.
Muster und linslz-seu 2ur VsrküguuZ.

> >l:,r!. à <4<>I>I.
Wenn vrSme «vvlirk nicht alle Laut-

gr- unreinigkeiten. alê Sommcrîprosje». Seber-
x: flecke, Sonnenlirand, Miteffer, Nalenröthe -r.
m beseitigt u. den Teint bis i, Alter blendend

weiß und jugendlich frisch erhält. Keine
Schminke! Preis Frs, >.30. Hvt.-Ded,
à. Liittiier, Apoth., Lnnel.

'1/4—1/2, kür Dr-

Bain.-ÖonLtnre,
Zcìiàedit.ìt 1?r.10(?i.,

nur in ^.potìiOksn.

Inrßivn

IM- öouStwoo lax-ctivo >
odns^sàsQscîiîìisil.IîssdsriiviikivQS.

^ ^.Ul-iQ öekt.

-

xszsn
Vorstopfung.

VolldlntiFlLsiî,

kortlsànll in ^.n-
ttaupt-lZspôt:^poììi.
O. Lingvrbutb,

I^suinünstsr-
Äüriä.

(R4208(Z)

eèldi sollte iu keiner Rausdaltung msdr
Ni VVK." à i fsdlsn, ist das beste Mittel, um lkost,
LodmutiZ, LIsoksn, àlauten ^u sntksrusu, reinigt alls Lüodsn-
gerätds, maodt Messing, Liupt'sr, Lestseks, IVaüen eto. spiegel-
blank. — Au daben in allen bessern Drogusn und Lpelisrsi-
dandluvgsn. — Breis 22 lltfl. (22

Ln gros i Rot>srt INir?, Oartsnstr. 66, Lssvl.

^MU6NAàà8kKu!6

—- IV. ài-s —117, Leptemdvr dis Mitte Dessmdsr 1883),
liiàtlUvIivr Vntei-rtolit

im Hsiiâ- Uiid AsZoliineilnsIie»
saueli Llioksii);

im Xlsiâerliisvlisil laue.Zr Lmändern
getrugonsr LIeiderl i

im INollksvIl 18tid>d<-, Rakel-, Badmen-,
Liiüpfarlceitenl i

im Stivkvn lIVeiss- iind Buntstiokeii).
Das Ltiukeii iiiid IVulltaoli kann aued

in >

2 Kurs gemommv» worden, leixleres
aneli als Rslieiidied,

Oute Bousion in der dnstalt uud doi
Brivatkamilien,

Brospokte sielieu gratis sur Verfügung.
Fiod /u wenden an das Ivomito «dsr

die Vorstoliorin: 1544

^îîiîîs HVîîOSkfl-ZÎ.

SO00S0vîZQ0veZS00OQQQOSeZOO
N O
xz 5451 Luipfedlo mein unterstiiatlivder xz
k> àksivkt rind Lswillignug get'üdrtes <Z

8 AöllVVKMNunK-llWLNft. 8

Z Mà, ß
O in álvneilliiilì. Bern, O
O O
xZ0OVS0VVOSO0OQOS00O0LZKeZV

MàsàZôUô
ans bestem Zllsnilsdànt, 53 bis 73 Noter
lang, Lr, 3, — dis Lr, 13, —, mit nnà

odne Brett,edem 1489

MZA.ZMMH«Z°W

^àûrvorlàKSn
von Ooous nnd UswilsKsi!,

sedr solid, in versodiedeueu Orosssn,

Vsrsczliisàsiis Loi-dsii

D. US621^262^
3ovrlê!ii;lis.i 12 und iksllnwsg,28.

Srmtlsiàà
Rüsten u, Vtdeinnotd leiden, ferner
gegen Xeuekbusien der Rinder wird der

Hààr'à Ii tuiI»NiI» ii^Iit>!iiK
als das allerbeste und reellste Mittel all-
Zeitig empfodlsm Llae, Lr, 1. 25, 1. 93.
Npotd. ,1. Hvlll'ilàoi', Leusrdaed-Ltuttg.
Deneralllep. : Rpotd. H^rtirls.ilN in Ztsskborll.
In Lt. Lêtllêll in sämmtl. Rpotdsken, sowie

den meisten Rpotdeksn der LodwsR.

Der Anker-Uàèpâr
v fl ist unk kteikt

Kas koste Mittet
gegen Gicht, Rheumatismus,
Nervenschmerzen, Gliederreißen,

Zahnweh und bei Erkältungen.
Nur echt mit Anker!

Zu 1 u. 2 Fr. vorräthig in den meisten
Apotheken. Ausführliche Beschreibung
senden auf Wunsch kostenlos.

F. Ad. Richter & Cie.,Olt-n.

5

»

»
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Srfjhmpr J'taucn-Srilraig — Glättet für Nm IjäusItrfjBn Ercte

Hooker's Cacao
Erreichbar bestes Fabrikat.

Engros-Dépot und Versandt für die Schweiz bei:
Sinswang er & Cie., Basel (Nachf. yon J. J. de G.Müller).

Zu haben in alien grösseren Spezereiläden und Droguerien

in Büchsen à Fr. 4. — per 1;2 K°, Fr. 2, 20 der b4 K°,
343] Fr. 1. 20 per"1 s K°. (M 5763 Z)

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

Rheinfelden.
Rheinsoolbad zum „Schiff'
554] Verschönert und vergrössert durch einen Neubau mit Wasserwerk;
Rheinterrassen, Gartenanlagen; bekannt gut und billig. — Anfragen an die Besitzerin

(0 F 2352) Wwe. Erny zum „Schiff".

Mineralbad Andrer.
1000 M, ii. M. Kt. Graubünden. Splügenstrasse.

398] Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen, Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beyerin etc.).

Post- und Telegrapenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. Zimmer von
Fr. 1 an. — Kurarzt : Dr. Eduard Schmid. (O F 1774)

Wittwe Fravi.
iiSoolbad & Luftkurort z. ..Löwen

— Muri (Kt. Aargau). —
Die Bäder sind von vorzüglicher Heilwirkung hei EheümatismUS, BrUStkatarrh,

Blutarmuth und zur Erholung geschwächter Gesundheit überhaupt. [359

Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) 4—5 Fr.; für Familien nach Abkommen.

Freundliehe Pflege und Bedienung zusichernd, empfiehlt sich (O F 1412)
.A. Glaser.

Hôtel Roth Horn, Arosa.
Kt. Graubünden. 6400' über Meer.

550] Freundlich, komfortabel eingerichtete Zimmer, gute Küche, reine Veltliner-
Weine, aufmerksame Bedienung, sowie vermöge seines ausgezeichneten
Bergklimas. aussichtsreichen Page zwischen den beiden (Jhureralpseen, bietet dasselbe
Erholungsbedürftigen und Touristen einen angenehmen Aufenthalt. — Milch- und
Molkenkur daselbst. Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4. (O F 2344)

Es empfiehlt sich bestens
Der Eigenthümer : J. Schmie!.

Hôtel & Kuranstalt
2730 Fuss über Meer.

Appenzell I.-Rh.
Âm Fusse des Säntis.

Die „Davis"
unterscheidet sichin ihren Grundzügen

ganz von den übrigen,
im Gebrauche vorkommenden

Nähmaschinen und
vereinigt in der vollkommensten

Weise in sich Kraft,
Einfachheit u. Dauerhaftigkeit

mit aussergewohnlicher
Leistung bei verschiedenartigster

Verwendung.

497] Standquartier für genussreiche Gebirgstourcn. Comfortabel eingerichtet.
(1 rossartige Parkanlagen, reizende, geschützte, staubfreie Lage. Bekannt für gute
Küche und reellen Keller. Telegraph im Hause. Prospekt gratis. Bescheidenste
Preise. (O 2592 G)

—— üie höchst erreichbaren Auszeichnungen. »

London 1887: Ehren-Diplom. Paris 1885: Elireu-Diplom.

Die neue Davis - Nähmaschine
mit Vertikal - TransportirvorricMung.

ichine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion
bei den stärksten wie bei den
leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte
erreicht wird, und in Folge
dessen sich diese Maschine
für jede Art von Beruf
eignet. — Dieselbe ist ebenso
leicht zu erlernen wie zu
gebrauchen. [93Das verticale Transportir-

System der Davis-Nähma-
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

——— Das Diplom der Goldenen Medaille ——
der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1S88 — den höchsten für Nähmaschinen

ertheilten Preis.
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):

A.. Bebsamen, Nähmaschinenfabrik in Riiti (Kant. Zürich).
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:

Hermann Graiiiiuiii, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Pensionat für jung*e Mädchen
— in Corcelles bei Neuenburg. ———

Nächsten Herbst könnten wieder einige junge Mädchen aufgenommen werden
in der Töchterpension von Mesdames Mörard. Sorgfältige Sprachstudien,
Unterricht in den wissenschaftlichen Fächern, in der Musik, sowie in allen
Handarbeiten etc. etc. Es sind auch spezieile Kurse neu eingerichtet worden für junge
Mädchen, weiche hauptsächlich die englische Sprache zu erlernen wünschen. Gesunder,
angenehmer Aufenthalt, prachtvolle Aussicht auf den See und die Alpen. Christliches

Familienleben. Vorzügliche Referenzen. [519

Company's] jMU

Fleisch-Extract
s «i wenn jeder Topf
IUP SGCht t'en tlamenszug
——i—> in BIAUERFARBE7rä$t.

=> rarS SS
O c Jä-öH

S5| ë
JS 3 8*

©Hp! S

Cacao soluble
(leiclxt lösliclier Cacao)

Ph. Suchard.
Die V2 Kilo-Büclise im Détail Fr. 3. —
„ V4 „ „ „ „1.60

1 /o — Q0v 1° 11 11 ii • w
5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Gacao. — 1 Kilo 200 Tassen, [850

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und hilligen Preis.

Milcli-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

U^H-ELIXIR. PULVER UND

~ ""
PP. BENEDICT®

DER ABTEI VON SOU LAC
(Frankreich)

Bom MAGUELONNE, Prior
2 goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 1881

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre 1373 Pierre BOÜRSAÜD

< Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,
in der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert und;
heilt dasHohlwerden derZaehne,
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie
auf diese alte und praktische Preparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schutz für und gegen Zahnleiden sind,
Hans gegründet 1807 Q Crt I g g El 106 & 108, rne Croix-de-Segney

General-Agent; OEUUlH BORDEAUX'
Zu haben in allen guten Parfumeriegeschaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

CO

o

Billigste, reellste ——— X 1 Fil 1 1 VI" 1 1

Bezul?ÄÜ£rsets : Frau Amsler-Y. Tobel, CorsatfaMatioa, ZUFICII.
angeben, wie das Maass genommen wurde. T941 T i i > -r-r ai i 01 i i_ En I .orlon ' U QoKttti-vmFPreisangabe erwünscht. Laden: unter'm Hôtel Schwert.

Schweizer Frsuen-Zeitnng — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Mooàvr's Vavao
tireiclibsi- bestes fabeikst.

Xngros-Döxet unà Versanàt à àie Sàveix ksi:
Liusviuigkr «- vis., Lssel (Xaebt. von 9. .1. 6s O.NüIIsr).

lu iisbll in süuu Aliissêlêli kpêmeiiûà uuil llluzuuliun
ill vktokssn à ?r. t. — xsr Xz ?r. Z, 22 àsr 8.^ W,
343) ?r. 1. 20 xm ^

g X». M 5763
Xabrikani, n I X à ll. Llooker, àmsteràam.

Kàoàkolâei».
kîlsiQZoolbaâ „Ledits c

8.141 Vsrsokönsrt unà verArvssert ànrok einen Hsndan mit Vsssvrvvrk; kkein-
terrasse». Nsànaolagsn:' bekannt Knt nnà billig. — Xnkrazsa »» àie Lssitseri»

iOX 2352) HV^ve. (kriizc v.nm ,8àL".

Niiu i àà« r.
iOVl) K. ii. A. Xt. iAr^ulzÜNllGii. 8pUkH8tràWs>

398) Msenkaltigs 0./pstlierme à Lrnst- nnâ Naxvnkraoke. Nsn sinxerioktsts
Wsonmvarkâàor 1>ei ,8o.InviwI>o!inMnàen, lìsii-euào ilusMxe unà WaZàxartisn in
àsr Xäbe (Vlainala, Ilotlla, Xi^ Dsverin etc.).

Xost- unà Xelegrapenliureau iiir Danse. Xensionsxrsis Xr. 5. Ammer von
Xr. 1 an. — XiirarNu t»r. luluaril 8<zlnni<l. (0X 1774)

» it<» îiîivi.
8oolbalj â l.uiîicui'iZi'i?. ..l.'àvn

— MMZ4 (Xt. Xcll-AAU). ——
vis Làâer sinâ van varsiiMoksr Nvilvirknnx bei Ldsumàtismus, Lrustkstàrrk,

Llutsrmá nnà snr KrliaiunA KssokvKoKtsr Nosunàkeit üderkauxt. (369

(êiiiii»«!' jiîbkKi'Mi!) 4—5 st'.; lili' taiiûlieii Ilileli 4bk«ilim«ii.
Xrsunàlicbs Xllegs unà Dsàisnung izusicbsrnà, smxtlslilt sicb (0 X 1412)

2X. (Als.ssr'.

llôtsl Iî.0t1i Horn, ^.rosgi.
«M? Xi. (ìri'tìtivûiiâelt. 6400^ üdsr Nser.
869) Xrsunàlieli, leomtortaliel niiigoriebtete Tbinmer, gute Knelis, reins Veltliner-
weine, eirsllierkskiille lleiliviiung, servie vermöge seines ausgexsielinstsll !-iv-
kl,urne, e.essieiiìsieieiien Ikage sv.tselier. e.eii 9eitell Okuroraîxsov». bieter àa-zi-elbe
Xrbolnngsbeäürttigsn nnà Xouristsn einen angenslimsn Xutsntbalt. — Nilcb- nnà
Rvlkenkur àasslkst. vsnsiansxreis mit Ammsr Xr. 4. >0 X 2344)

Xs emxlioklt siok Kostens
ver vwgniàiimer: F. ZkîtWiZÂ.

2730 Xuss liber User.
âWKNIsiê

âm Xusss àss Nantis.

Ois z,Z)îìv^1si^^ unter-
scbeiàet sìcbin ilirsn Orunà-
2NASN ANN2 von àsn nbriZen,
im Osbranobs vorkoininsn-
àsn XlâXinasoliinsll unà ver-
einigt in àer vollkommen-
stsn weiss in sieli Xratt,
üinkaeklisit n. vausrkaktiZ-
Ksit mit anssergswölillliolisr
Oöistnng ksi vsrselrisàsll-
artigster Verrvenàung.

497) Ltsnà^nsrtîsr tür gennssreiclie Oeliirgstunren. Oointort-iliel singsrielitet.
Orossartigs Xarksnlngsill ràollâê, Zêsodàtê, Äaukkrsis liÄZS. ltkknnnt tilr gute
Xüclrs nnà reellen Xeller. 1'olsKraxk im tlirnse. l'rasxskt gratis, ltssolieiàenste
Xreise. (0 2592 0)

— Dis Iröäst srrSloXX>s,i'6ir 7Xrrs^si<?àirri.iiASir. »

Oonàon 18871 Xlirvn-Iliplom. X-rris 18851 Xliren-Olplom.

DàS M.GN.S Dâà°--WàZ»ÂKààS
mit Voxtiitol - "?xg.r»8poxtixvc>xi'iLlittiriA.

isliine siolrsrt nnlisàingts
Oenanigksit àsr Xnnktion
Ksi àsn stärksten îis ksi àsn
Isisktsstsn ZtvKsn, vvoàuroli
ksgslinâssigkeìt, Lekönlisit
nnà Loliàitst àsr dlälrte sr-
rsielit virà, unà in Xolgs
àsssen sied àisse Nasokins
kür isâs àt von Lsrni sig-
net. — Dieselbe ist ebenso
leielit 2U erlernen wie 2U

gsbranobsn. (93Das verticals Xransportir-
Lastern àsr Davis-Minna-

áls nsussts às2sictillung srlrislt àls Davisâlrmasàillsn-IZossIIscIrakt
——— I)n8 lier tiolllenkn Ueâitillv ——.

àer Intsrllatiouaiêll àsstàuZ ill Zriisss11228 — àen Ii öolistsn tür Mbmasoliinsn
srtbsilten Xreis.

Vertreter tür àls Ostsodwei? (ansgsnommsn Bezirk Aüriclr):
HäDrns.sc!d.1nönts.driX in (Xant. 2ltriczlr).

Vertreter tür àis Ktaàt unà àsn Bezirk Türicd:
I i t4 r--> ii>-, iiMsLdaniXsr, Xlüngtsrdczt 20, Xiì,,<1,.

?6QKÌ0nai^ Mr MàcleliSQ
ÎI4 dki XsttSrlìlUt'K.

Mokàn tleilist könnten visàsr einige .junge Xläclebeii antgsnoinmsn rvsràsn
in àor röätvrvsnstoi» va» Mssâaniks Morarà. XorgtNltige Spraekatliàlsn,
Unterrlobi in àen wissensobafilicben xâebsrn, in àsr IVIusik, sovis in allsn llanà-
arbeiten à. etc. ^s sinà aucb specielle Kurse neu eingeriekèot ivoràsn tür junge
NAàebsn, ivelcbe baupisâvbiivb àie sngiiscbo Spraebe?u erlernen ivünsebsn. Oesunàer,
sngenebmer àtontlikilt, xraelitvolls Xnssiebt ant àen Lee unà àie Xlzzsn. Obrist-
liebes Xainilieiilsben. Vor^üglicbs Xiskerenêien. (519

Lompsn^) zZêtz

kleiLok-txtk'gvt
z » ^ wsnn jeàsi' lopf

^2" sismsns^uZ

s- S!Z
-,^ -s S.^ s.

L -S" s Z u
K- ^ S

VâGâS »SlH»K»RV
(iSZ.Oàî ILSlZ.TàSlv

?Ii. 8uàà.
vis l/s Liilo-Lnàss im vstâil ?!'. 3. —

^ „ „ „ „1.60
1/o

S ÄiSKSK ^VZ.1VSrK ASUÜASZI sur MSrstsàMU Sàvr
1°S.LLE Ss.Qâ.0. — I Milo — 200 'T'asZSL.- 1^350

vmxüshlt siâ âursii vorîlûMods <)llg,IitZ,t unà 1MÌKM vi'gis.

Uj.Iâ-(!Ii0<Z0liî,â6 ill ?ulvöt Mlà in Lrslzustîes.
Dis sinnigen, vslcks àls näkrsnäsn unà milàsn Xigsnscbattsn àss Oacaos unà

àer Älilcb versivigen. Nan verlange àen Hamen àss Xrtìnàsrs. (19

îîM-MIXSîî. PU« «' " WWMM«
rDei5? V O IV!

Doirk ZvrLoi'
^ Krümel j88il —I^onà M4

»373 Pierre ô0VMVI)

?à-LIixir8 âsr kk.??.Löllk

velclisn er V6i8zen Ol.lv? vncì rvs-
ìigkôit, vevlsidt unii ciadoi ciâ8

Aaìinflàek 8tàrkd unà Assuvà
vidait.

a 'Wir làten vl80 uv86ren ^^.e>6rv einen ìkat8àedlioiien Oisn?t inàein ^vir 8ie
auf äis8o alte unll pràtÌ8elìe ?r.ieparation nnk-
merk8àm mneilen. vklàs li38 dk8te Leilmittel uvà lier
kili?jNe 8cdlli? kör imä gegen ^Zkllleià 8illâ^
Lans »egrôliiieì l8ô7^^^IISàIII1klâlI)8,riie l?roix-lie-8essne5

kellà^xevt ;
'

c»

à

» LilliALts, rosllsts —— H 1 1 ^7 " ' 1

- ?rR àHI8i6I'-V. làl, lîlir8«MÂg!iliil,
angeben, vie àas Naass genommen wuràs. roui 1" v ^ i"r- i^ l l I rz rv-rv - b-,

?reisanN»ds srwnnsvkt. I^a,Ä6Q.' iiQ^sriri Ho^Sl LàwSrt).



SdjhtEiprr IfraiiEtt-SrUtnui — ©lälfer für örit IjäuelidjEU Strebs

•r :• :
• - Y • :AAV.AV-.:.VV; Vfkifi

äSSBiit® -., «•

kr! .'"-Vi r V-"»T. ' ' ' ' "ix E i"

,f'-b •'

Verkaufslokalitäten :

öentralhof Zürich.
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Oettinger & Co. Zürich
Ansyerkanf4

Muster in Damonkloidoistoffon
und Warensendungen

franco ill's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

Specialabtheilung Kleiderstoffe.

unseres ganzen Lagers in Damenkleider- und Wasckstoffen
ganz aussergewöhnlich billigen Preisen und führen wir bloss einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an:

Abtheilung Confection.
Jacquettes, farbig und schwarz, neuester Façon
Visites, Fichus und Mantelets „
Hegen-, Reise- und Staubmäntel, neuester Façon
Tricot-Taillen, reine Wolle, vorzüglichster Schnitt
Satin-, Foulards und seidene Blousen, vorzügl. Schnitt

Preise
per Elle per Meter

Doppeltbreite Melton-Foulé in solidester Qualität à Fr. —. 36 —. 60
do. Uni-Drap do. do. „ -.75 1. 26
do. Londa-Rayé „ „ « 85 1. 45
do. Mouliné-Rayé „ 1. 10 1. 85
do. Mirza-Rayé und Carreaux „ 1. 20 1. 95
do. Cachemirs u. Merinos, garant, reine Wolle „ „ —. 80 1. 35

Garantirt waschächte Foulard-Stoffe „ -.27 —. 45
do. do. Italienne -.33 —. 55
do. do. Façonnés Fleurs „ „ — 39 —. 65
do. do. do. Rayés -.42 —. 70

in circa 3000 verschiedenen, nach den neuesten Dessins bedruckten und solid
farbigen Mustern.

Zur Einsichtnahme unseres

Zurich
CentraHiof.

von Fr. 6. 50 bis 22. —
„ „ 7.50 „ 34.—
» „6.50 „ 28.

„ „ 2.90 „ 9.50
„ 4.50 „ 14.50

billigsten bis zu den fein-

Lagers laden höflichst ein :

Auswahlsendungen in Confections vom
sten und zu allen Preisen bereitwilligst.

Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleider.
Buxkin, Velour und Kammgarn 135 bis 145 Cm. breit, garantirt reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1. 95 Cts. per Elle. Muster unserer grossartig reichhaltigen

Collectionen von Herrenstoffen versenden umgehend franco.
Wir machen bei diesen billigen Ausverkaufspreisen speziell auch

Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine besonders aufmerksam.

[456

Oettinger & Co. Zürich
Öentralhof.

P. S. Mustersendungen in Damenkleider- und Herrenstoffen umgehend franco in s Haus.

Schnell-Stenographie.
556] Neu umgearbeitet! Mit wenigen
Regeln und 40 Schriftzeichen schreibt
man über 300 Silben per Minute : Übertrifft

gewöhnliche Schrift um das
Achtfache. Stenographie um 3313° 0 an Kürze.
Die preuss. Lehrerzeitung schreibt: „Sie
wird den Sieg davontragen: wer eine
Schnellschrift lernen will, der lerne nur
diese!" Den Lehrgang zum Selbstunterricht

in 5 Stunden versendet bei
Einsendung von 1 Mark franko der Erfinder :

A. Lehmann, Berlin, Balinhofstr. 4, III.

Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot-Taillen
nachsteh. Masse genau auszufüllen :

AB... Brustbreite,CD... Taillenlänge vornen.
E F Rückenbreite,
G K Rückenlänge,

JKJ Brustumfang, [542
L M Aermellänge,NO... Armweite,

P Kragenweite,
Q R Taillenumfang.
Tricot-Resten werden beigefügt.

Reichhaltige Muster-Collection von
Tricot - Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Goar-Zééiider
Tricot-Fabrik Basel.

Sommer-Pantoffeln
— mit Hanfsohlen —

von Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 40 sind wieder
in allen Nummern vorräthig. [438

Espadrilles «tw So,
Turnschuhe — Badesehntie

Hanf- und Schnürsohlen
zum Aufnähen, empfiehlt bestens

JD. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

woo ». ». i. Kurhaus Seewis woo m. «. m.

LuftkurortGraubünden Schweiz.
440] Kurbedürftigen und Touristen bestens empfohlen. Komfortable Einrichtung.
Bäder. Douchen. Kurarzt. Auf Verlangen Wagen an Station Land quart.
(Ma 1595 Z) Felix Hitz, Kurhaus Seewis.

ist der wegen seines aussergewöhnlich
feinen Geschmackes in Carlsbad cre-
denzte Kaffee. Die Herstellung
desselben ist überall möglich und
gehört hierzu nichts, als irgend eine
gute Sorte Bohnen-Kaffee und ein kleiner

Zusatz von Weber's Carlsbader
Kaffee - Gewürz in Portionsstücken.
Dieses vorzügliche Gewürz ist in Co-
lonialwaaren-, Delikatess- und Dro-
guen-Handlungen zu haben. [365-5

Ein Urtheil
über die von der Firma Rudolf Ringier, Sohn, in Lenzburg,

mit Lanolin doppelt überfetteten

— pharmaceutisclien Seifen»
546] Nach längerem Gehrauch der Ringier'schen pharmaceutischen Seifen in der
Praxis wie in der Familie kann ich dieselben als vorzüglich empfehlen. Als
Toilettenartikel zu täglichem Gebrauch übertrifft die Basisseife mit oder ohne
Parfum durch ihren erweichenden Einfluss auf die Haut speziell im Winter bei
Neigung zu Schrundbildung der Hände die feinsten Glycerinseifen. Aus dem
gleichen Grunde sind die Theerseifen empfehlenswerte indem der hohe Lanolingehalt

den allfällig für empfindliche Haut reizenden Einfluss des Theers aufhebt
ohne Schädigung der medicamentösen Wirkung. Die Marmorseife ist bei Disposition
der kleinen Kinder zu Kopfschuppen ein ganz vortreffliches Abwehrmittel. (OF2351)

Zürich, im Februar 1889. Med. Dr. Marie Heim.
—-- In den Apotheken erhältlich. ——

Breis cour ante gratis und franko.

Allen Hausfrauen bestens empfohlen!

Vorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Vœlker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleichwerthig befunden.

Oiohorien-Kaffee
MT Qlvtm & 11©«» ®@l©§&ai« "**

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
obige Marke zu verlangen. (M5029Z) [25

Pension Holdener
Luftkurort Ober - ïberg.

— 3 Stunden von Einsiedeln. —
1126 M. ü. M. — Pension: Mai, Juni,
September und Oktober Fr. 3 bis Fr. 4
mit Zimmer; Jnli und August Fr. 3. 50
bis Fr. 4. 50. Vier Mahlzeiten. Post.
Telegraph. — Bestens empfiehlt sich
302] Frid. Holdener-Walder.

Trogen (Appenzell Ä.-Rh.).

Pension Lindenbiilil.
555] Als Sommerfrische iffttT Aus'-"]
flugspunkt bestens empfohlen.

&•'. Iîuol.

508] Bügel-Kurse
ertheilt fortwährend sowohl für den
Beruf, als auch für den Hausgebrauch

Frau Gally-Hörler, Feinglätterin,
Schmidgasse 9 — St. Gallen.

Eisschränke,
sowie Grlacé-Maschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu hilligen Preisen
J. Schneider (vorm. C. A. Bauer)

Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse.
Gegründet 1863.

Die beliebten

Badener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo

Conditorei Schnebli in Baden.

Schweizer Fraueii-Zettung — Wlätter für den Izäuslichen Kreis

- 'n ^ ^ ft / ft - n .ft^ft^ì ftftft,.'.vft, ^ft(i
-

ft ldft iiet.t.ftsi' ft'dv d.,- -ft! .8.-8' 8.8^ '^'8' 8vftft-

VsrluzutsIoftdliLttdQ:

Lsntrsâok Türiod.
Lrsks 8à«!?. l«r5lii>àxvsàlist. àtàMr â <>.

t l.l'

itt D!tM«I>>iI«ÛIi!I^t»ssv»
NN(> iV!ìl>r«!i!«t»«Iuiigvi>

Irsuvo iii's Lsus ljvlistsrt.
Lsueste Nodsdildsr «-»à

8psoislabtliki>ung iOeiâei'Ltà.

unseres Zungen IinZers in Dnnienkleiäer- nnâ MnsàsteKen
AS.V2 ausssrAowödsIIod dilligeu Lrelseu und füdrsn vir dloss einige nnserer L»nde>4.o von dilllgen ftrtikeln an-

A-dtlisilung Lonwviion.
dsvtZUkiiss, faring und se-dvar^, neuester La-^un
Visiiss, Livlius und Usuiolets „
îîegsu-, Kkiss- und Lisudlliìillisl, neuester La-^nn
lrivvt-1'sjllsll, reine Wolle, vorLìgliedstsr Lodnitt
Latill-, Loulsrâs und seidene Llouseu, var^ügl. dolinitt

Doxpeltdreite Neliou-Louls in solidester Hnalität a Lr. —. 30 —. K0

do. vlli-Dl'SP do. do.
-, 75 I. 2S

do. Iivllds-ksvs -- -, - 95 I. 45
do. Klvlllillv-Rsvs 1.10 I. 35
do. Uir^s-Rsys nnd vsrrssux I. 20 1. 35
do. llsvdsmirs u. Asrinos, garant, reine IVolle so I. 35

Larantirt vasedaodts ?c>ularâ-8toiis -.27 —. 45
do. do. Itslikllllk .33 —. 55
do. do. Layomiss Lleui's - —.33 —. K5
do. do. do. ks^ès -. 42 —. 70

ill vires 3000 vsrsodiedenen, nacd den llvuvstsll Dessins dödruoktsn und solid
farbigen Nnstsrn.

liur Linsivdtnadins unseres
i«?N

(ftsirLivvI1rc>dl

von Dr. k. 53 dis 22. —
7.50 34. —
S.50 28.
2.30 9.50
4.50 14.50

dilligstsn dis -in âsn fein-

l>g.Kers laden döüiodst sin I

àsvsdlssildungsn in Oonksotioils vorn
stsn und ^ll alien Lrsisen dsrsitvilligst.

Zkpaiai-^dtlieilung fui' tteiwen- unä llnabenkleiclei'.
Luxklu, Vslour uud LliMUllgarll 135 dis 148 dm. drvit, gsrsutirt reins Wollv,

nsàeikkriig à ?r. l. 35 Vis. per Llle. lilustsr unserer grosssriig rvivdiisl-
iigsîi vollsotionsn von Lerreuswiikll versenden umgvlivud Irsnvo.
Wir inaodsn dsi àisssil diillgsn ftusvorkaufsprsissn speciell auod Mkdvr-

Verkäufer, ünstslien und Vereine besonders aufmerksain.

ft 8'!

vsîckàSvi? â vo. <ftSN.tr>s-IZioL.
8. AlugtsrseuàuAvn à valnsàlsiâer- uuâ ZlerrelistoSeii nnixàsnâ kranoo iws Zlaus-

8ekne»-8ten0gt'ap!ii6.
886f Lsn uingsardsiist! Nit vsnigen
Regeln nnd 40 8edrift?sioden scdrsidt
inan über 300 8ildsn per Ninute- üdsr-
trikii gevödnliode scdrlft lilll das .ftcdt-
faods. Livllvgrspliis unr 33' -ft g au Kürüs.
Ois prsuss. Ledrerê-situng sodrsidt: ^8is
vird den 8ieg davontragen: ver sine
Lednsllsodrift lernen vill, der isrns nnr
diese!" Heu I-edrgaug ^um Lsldsiullier-
rivdi in 8 Ktnndsu verseiiâki dsi Lin-
ssnännK von 1 ülsck Irnndv der Lriillâer:
à. I-sdinsmi, Lerlin, Lsllnlloisir. 4, III.

Ug,n dsiisds dsi Lsstelinngsn von

'fi'îooì-'r'sillen
naodsted. Nasse esnsn ans^ulüllen:

LS Lrustdreite,
VD Laillenlängs vornen,
LL ltüoksndreits,
LL ltüekenlängs,

d L d Lrustuinkang, (842
L N Lsrinellängs,LO... ftrinveite,

Lragsnvsits,Ok... Laillenuinfang.
?rivot-üsstsll verâên dsisskust.

lieiodlialtigs Nuster-Oolleetion von
?ri«zot» Stoffen in Zlart und Ze-
streift, eigener ?àikation. Krosss
àsvadi in Z^inâer » ûlsiâoîlsn.
?rornpts Lsdisnnng. ?adridprsiss.

8t. ^0èn-ZsàctLi'
l'r-lQQî-^s-ìzr'à IZsssI.

8«»Lr-?MkWi!
—Nlit Ss-nksolllen —

von ?r. 1. 8g dis ?r. 2. 40 sind visdsr
in allen dlnrninern vorrätdig. ft38

ZîspAÂriUss^^ftft«.
liirn^îmà — lîààà

uneî 8eknüi'80!i>en
^UIN àtnâden, snlpiìodlt dsstsns

D. ^îÍ2N<?à
Zoilusnifus-i 12 und Rsnnîêg 58.

I«»« I «. ». KlirlliUI!^ 86VMÌ8 IM«, i. ».

I.ukàurortCràiidii. riâsn. SsZiîsix.
440f Xurdsdürktigen und dlouristsn destsns sinplodlsn. lüointortadls Linriedtung.
Läder. Louedisn. LurarN. L.ut Verlangen IVagsn an Ltation Landau art.
(Na 1898 ?elix Hit2, ILnrtlS.ns Kservis.

ist der vegen seines ansssrgsvödnliod
leinen dssollinaokes in Larlsdad ore-
denkte üaikss. Die Herstellung des-
seiden ist üdsrall rnögliod und ge-
dort disr^u niodts. als irgend eins
gute Lorts Lodnsn-Kaàe und ein dloi-
nsr ^usà von4Vvdkr's tlurlsduder
Xaikes - dslvür? in Lortionsstüoden.
Dieses voi^ügliede (levüri! ist in L!o-

lonisLvaarsn-, Dslidatsss- und Dro-
gusn-Nandlungen xu liadsn. (368-8

Lin Hâsil
übdi à von àsr wiring. R,uào1k Rà^ier, SoÄQ, in I-susIZrirK,

unit Danolin âoxxslt üDsrfsttstsll

— j)înlrittèn < ^
546f dlaed längerein Dedraued dor 8ing!er'soksn pdarmaesutisoksn 8e!ion in der
Lraxis vis in der Lainilis dann ied disseldsn aïs voràglivd einptsdlen. >1ls

'l'oilsttenartiksl 2U t-igliedsrn tlsdranod üdsrtriüt die Saslssslfs init oder odne
Lariuin dured idrsn erveiodenden Linduss aui die Laut speciell inl Winter dsi
dleigung !îu Lodrunddildung der Lände die feinsten lllvearinseiien. às dein
gleioden Lrunde sind die Ikeersslisn sinpisdlensvertd. indvin der dode Lanolin-
gedalt den allkillig für srnpündliodo Laut reifenden Liniluss des lldesrs auldsdt
odne Ledädigung der inedioainentössn VVirdung. Die Marmorsslsö ist dei Disposition
der kleinen Linder zu Loptseduppen ein ganx vortrelliiedes.lliivedrinittel. (DL2381)

2üi-ieli, inr Lsdruar 188S. ZNsÄ. Or. Maris Zloim.
—Tu âkA âzzotdàs» Eäs-ltlioZi. ——

ZftrSisOQur'ÄiiLs Ai'êrLÎK lir>. â Li'Äirl^c».

^.IISQ UAULkrAUsu dsàkL eirixkolilsQ?

^or^ÜKliästes inIüiM8ede8 pi ixindt,
äsr boston g-uslänäisedön Lionkurron?! (?rg.ni!, VosIIrsr, rrg-raxlsr,
Xnon?!sr sto.) von linsNn IlSksnsmiàl-IIntôrsuànAsdôg-mtsll g.18

vollkowinon AlsioiivsriZnA dsànàsn.

IM- G« ê GZG«» KM«W«LM
8. Uiiii kitt«f Kvvau ant lliv tri ma i?n aeiiten und nur

«>Lil>0 Narks /u vorlanAkn. (N502S?) (28

tension êiolcienk!'
IlUkàurort Odvi' - Vdvi x.

— 2 Lààsr vor üiusisäsln. —
1126 N. ü. N. — Lsnsion i Nai, duni,
Lspteindsr und Ddtoder Lr. 8 kis ?r. 4
init ^iininer^ duli und Lugust ?r. 3. 80
dis Dr. 4. 80. Vier Nalàeiten. Lost.
Lslegrapd. — Lsstsns einpdedlt sioll
302( TZoêànôr-

^l'VASN

teuà tiiàbiilil.
888f Tlls Laminerlrisods ildî 34us-
tlugspundt destsns oinpkodlan.

à 1 k

808fWI-Xmk
ertdeilt lortvädrend sovodl für den
Zorllk, als auod für den HallLZsdrÄUod

KsII^-^ök'Ie!', ?6illAlätt6riu,
Lodinidgassv g — Kt). <4 : > Iî <» >i.

UissoiirZnIce,
sovis Aaiê-lls-sslàsil, till- Lamilien
ssdr pradtised, liefert naed dosten,
bovädrtsstön L^stsinen, in solider
und ^vsodnlässigor Konstruktion,
unter Llarantis, zu dilligsn Lrsisen

.7. ketinmà- ftorw. ö. à. kiuer)
LisgAZZg ^usssrsidl-^üried Lisgasse.

Ssxrv.il-Z.st 1SSZ.

1.01S K>SlÌ6ì)dSIZ

Kàim-Mdâ
versendet franko gegen Laodnadrns

à ?r. 2. 28 per Lilo
Loncliioi'ei Zolinebli iu kàn.
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^rfjroi'tjBr Sfraueit cMfung -4-
(Erfdjeiut am crflett Sonntag jcben illoitats.

Sût. <!© allen. M. 7. 1889.

Jmm
(3ttm SitrUtUbc.)

^urrah, nun gibt's ein anbei''
Sieben 1

bjinaus iit's freie Sonnenlid/t
Hütt tinrb's ein rnnberes (Seftd;t
llitb rottje Baden wieber geben.

Statt über Büchern, fdjrr>it5t man nun
Dom freien Sauf, nom luft'gen Klettern,
llttb feierlich im Scbranfe ruljln
lïïag wochenlang bas £f eer non Settern

Huit heißt es anbres geug ftubiren :

Hbe Satein Disctpnltts
iDtrb auf bem Berg, an See ttnb

$u§
Htm forfdjen unb botanifirett.
llrtb Schmetterlings^ unb Käferjagb
Creibt man als ^oolog'fche Stunbe,
Die größten ^orfcher«Heifen magt
Der Stubio in weiter Httnbe.

llttb Curnett, Schwimmen, Hubern,
^tfche-n —

(Ein (Sötterleben foil es fein
Ilrtb iïtutter bénît manch' (Släsdjen

IDein,
manch' guten Schmaus mir auf3tt>

Hfd/ett.
Selbft Dater fdfinunjelt, heimlich frob,
îïïtch wieber 'mal baheirtt 3U haben,

gu feh'u, weldj' flotter Stubio
Sich rafd; entpuppt aus feinem Knaben

Unb erft bte Sdjweftertt, ei bte laffen
Sid; fidjer necfen gnäbigltd;,
Die fchwärmett betbe ja für rntd;,
Seit id; gerücft itt hohe Klaffen.
Dann lehr' t<h neue Kodjïunft fte,
(Sar 3aub'rtfd;e, mit blauem fetter :

(Ein £öffeld;en Crambantbttli,
Das fdjmeift bem Sorchert ungeheuer!

D'runt hurrah/ hei,n! UTuttern heute,
Beim fdjönftert Sommerfonttenglatt3
bjeil fei bir, golbette Daïatt3,
IDo all' ber Scf/warm entfliegt itt's Weite
Den Hülfen btr, btt bunîles Chor,
Bis froh geftärt't wir wteberîehrert,
Dann laufd;t ergebungsnotl bas dorps
Huf aller lïïagiftrorum Steteren I

dv LungeM v" Dffà
Gratisbeilage '

zur

Schweizer Frauen-Zeikung ^
St. Gallen. â 7. 1689.

Ferien.
(Zum TlteUnldc.>

iurrah, nun gibt's ein ander'
Leben >

Hinaus in's freie Sonnenlicht!
Nun wird's ein runderes Gesicht
Und rothe Backen wieder geben.

Statt über Büchern, schwitzt man nun
Dom freien Tauf, vom lust'gen Klettern,
Und feierlich iin Schranke ruh'n
lltag wochenlang das Heer voll Lettern

Nun heißt es andres Zeug studiren:
Ade Latein! Discipulus
wird auf dein Berg, an See und

Fluß
Nun forschen und botanisiren.
Und Schmetterlings- und Käferjagd
Treibt man als zoolog'sche Stunde,
Nie größten Forscher-Reisen wagt
Der Studio in weiter Runde.

Und Turnen, Schwimmen, Rudern,
Fischen —

Ein Götterleben soll es sein!
Und Mutter denkt manch' Gläschen

wein,
Manch' guten Schmaus mir aufzu¬

tischen.

Selbst Vater schmunzelt, heimlich froh,
Mich wieder 'mal daheim zu haben,

Zu seh'n, welch' flotter Studio
Sich rasch entpuppt aus seinem Knaben

Und erst die Schwestern, ei die lassen

Sich sicher necken gnädiglich,
Die schwärmen beide ja für mich,
Seit ich gerückt in hohe Klaffen.
Dann lehr' ich neue Uochkunst sie,

Gar zaub'rische, mit blauem Feuer:
Ein Löffelchen Trambambnli,
Das schmeckt dem Lorchen ungeheuer!

D'rum hurrah, heim! Zu Muttern heute,
Beim schönsten Sommersonnenglanz I

Heil sei dir, goldene Vakanz,
wo all' der Schwärm entfliegt in's weite!
Den Rücken dir, du dunkles Thor,
Bis froh gestärkt wir wiederkehren,
Dann lauscht ergebungsvoll das Torps
Auf aller Magistrorum Lehren!
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Srïjaïïtefmtïr — frringï [Elte %ntr.

«§ ift enrol e SJÎeiteli gfi, fuft flifeig unb orbtig, aber i firrt §erjïi
• pt tio c^lt uf e böfi ©igefcpft gWopt: fobalb i£)m ijppié itit

nod) em ©ppfli g'gattgen ift ober itfm en anberé ©pinb 'é
dflinft 2lergerti g'macp pt, mengémol opi 3Büffe>n=unb SBiïïe, fo ifd)
eê grab bitterböS gfi unb fjät b'benït : fewie, waé cpn=i ipm je| recî)t

j'Ieib tpe befür! 2tlfo radjfüdftig ift'è Ipebwigli gfi unb brunt nit
beliebt bi be ®ameräblt; eé pt ftp e paar 9JM böfe ©trit g'get)
wegemnljm, to baff benn bie anbere ©phtb itjm be Stugge g'fept unb
nitnttne mit iijm gfpielt bänb uf ber ©äff unb i ber $aufe. ©o ifd)
e§ bie meift git aUei gfi uffer ber ©cpel, unb fié mifjtiergnüegt
@ficE|tti pt geiget, baff eé ïei glücllicp ©£)inb gfi ift, unb fini ©Were

pnb rec^t Stummer gt)a für b' tpfunft tio ipern unliebfame Xöc^terli,
Wo tro| allem ,Que«be=n=unb (Strofe bi jeher ©'legepit mieber fin
böfe £>erâeéfeljler merle lot) £)ät — bis eé bo emol felber rec£)t i
b' ®rueb gfaEen ift, wo '§ am en Slnbere g'grabe l)ät.

©fo ift baS g'gange: ©mol am ene tftomittag ift 'ê §ebwigli mit
finer iîruile tioll 93äbeli=giiüg in |wf obe unb pt uf em Sritt tio ber

§oljfcppftpr wette fié eifant ©piel iripe. @é pt V Srucle mit be

SBlä^Ii linfê nebet fi pe uf be Sritt gftetCt unb benn fié nieblief) 33ett=

ftättli mit erne fine ißüppli brin redjtê abe nebet be Stritt ié Sßinfeli,
unb benn pté en ©tei gfuedjt, wo glidj t)oc£) gfi ift wie be Stritt, unb
be ©tei nebet '3 SSettftättli pe gfteEt, fo baff eé brei SBänb g'gep
t)ät umé 33ettli, wie=ne ©pmmerli. Unb benn pté Welle im pljfcppf
e Srettli fuecïje pm brüber beden=n=al§ Sieli, unb ba§ War benn 'é
©djlofcpmmerli tiom ißüppli gfi, unb 'é pbwigli ptt benn fim Sljinbli
e neué tftöclli welle map, Wapebbem 'é im ©pmmerli gft^lofe ptt.

Stlfo brueft 'é pbwig ifrig uf b' galle tio ber ©ppftpr, aber

fie ift nit ufg'gange. So laufté i b' ©pp go be ©püffel bjole ; eé

l)ät ip gnet g'c^ennt am Etagel, Wit'S ip fp mengémol b)ät börfe
felber net) pm ©ptli plemUm ©ppf. So ift aber be ©dflitffel
grab nit am tßlpli g'fjanget, l)m — wer pt ip benn fp eweg=

g'nolj? S'EJtutter nnb ®atpi, Wo 'é im ©türm pt Welle froge, finb
niene j'finbe gfi im tpué, unb fo lauft baê ©pnb ganj prnig b' ©tegen
ab unb wieber pm pljfppf, wo aE no pe gfi ift; aber bo pt'é
g'prt, bafj ber Dtto brin pfift, be größer 53rüeber. Unb alfo pt'S
mit em güüftli a b'Spr popperet, jiemli itngebulbig, unb grüeft :

„SJtad) uf, gfEiWinb, i will ine!" „„Dp, preffirté? §ät§ b' SJtama

befople? érui|ft ©d^itli? 3 Werf Sir e paar pm Säbeli né!"" „Stei,
i wiE felber ine — i WiE oppiê fuedje unb i wiE luege, Waé Su
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Schadefreud — bringt selber Leid.
ÄW-ss ist emol e Meiteli gsi, sust flißig und ordlig, aber i sim Herzli
àè hât vo chli uf e bösi Eigeschaft gwohnt: sobald ihm öppis nit
^ noch em Chöpfli g'gangen ist oder ihm en anders Chind 's

chlinst Aergerli g'macht hat, mengsmol ohni Wüssem-und Wille, so isch

es grad bitterbös gsi und hätd'denkt: sewie, was chan-i ihm setz recht

z'leid thue defür! Also rachsüchtig ist's Hedwigli gsi und drum nit
beliebt bi de Kamerädli; es hat scho e paar Mol böse Strit g'geh
wege-n-ihm, io daß denn die andere Chind ihm de Rugge g'kehrt und
niimme mit ihm gspielt händ uf der Gaß und i der Pause. So isch

es die meist Zit allei gsi usser der Schuel, und sis mißvergnüegt
Gsichtli hat zeiget, daß es kei glücklichs Chind gsi ist, und sini Eltere
händ recht Chummer gha für d' Zuekunft vo ihrem unliebsame Töchterli,
wo trotz allem Zuerede-n-und Strofe bi jeder G'legeheit wieder sin
böse Herzesfehler merke loh hat — bis es do emol selber recht i
d' Grueb gfallen ist, wo 's am en Andere g'grabe hat.

Eso ist das g'gange: Emol am ene Nomittag ist 's Hedwigli mit
finer Trucke voll Bäbeli-züüg in Hof abe und hat uf em Tritt vo der

Holzschopfthür welle sis eisam Spiel irichte. Es hat d' Trucke mit de

Blätzli links nebet si zue uf de Tritt gstellt und denn sis niedlich Bett-
stättli mit cme fine Püppli drin rechts abe nebet de Tritt is Winkeli,
und denn häts en Stei gsuecht, wo glich hoch gsi ist wie de Tritt, und
de Stei nebet 's Bettstättli zue gstellt, so daß es drei Wand g'geh

hat ums Bettli, wie-ne Chämmerli. Und denn häts Welle im Holzschopf
e Brettli sueche zum drüber decken-n-als Dieli, und das wär denn 's
Schlofchämmerli vom Püppli gsi, und 's Hedwigli hätt denn sim Chindli
e neus Röckli welle mache, währeddem 's im Chämmerli gschlofe hett.

Also druckt 's Hedwig ifrig uf d' Falle vo der Schopfthür, aber
sie ist nit ufg'gange. Do laufts i d' Chuchi go de Schlüssel hole; es

hät ihn guet g'chennt am Nagel, wil's ihn scho mengsmol hät dürfe
selber neh zum Schitli hole-n-im Schöpf. Do ist aber de Schlüssel
grad nit am Plätzli g'hanget, hm — wer hät ihn denn scho eweg-
g'noh? D'Mutter und Kathri, wo 's im Sturm hät welle froge, sind
niene z'finde gsi im Hus, und so lauft das Chind ganz zornig d' Stegen
ab und wieder zum Holzschopf, wo all no zue gsi ist; aber do hät's
g'hört, daß der Otto drin pfift, de größer Brüeder. Und also hät's
mit em Füüstli a d'Thür popperet, ziemli ungeduldig, und grüeft:
„Mach us, gschwind, i will ine!" „„Oho, Pressirts? Häts d' Mama
besohle? Bruchst Schitli? I werf Dir e paar zum Lädeli us!"" „Nei,
i will selber ine — i will öppis sueche und i will luege, was Du



binne fjäft unb toaê ®u tfjueft : mad) uf ober i }ag§ ber SJiama!"
„„Sttjp, ©djmöfterti ©turmminb, fo gang'§ go metbe!"" Unb mieber

lauft '§ §ebmigti bur'ê ganj tpu§, I)ät aber b' ©iama niene gfunbc,
unb ift bo j'oberft im tj?u§ uf b' ©ftricbftege g'feffe=n=unb £)ät gfinuet
unb gfinuet, ma£ e§ je| eut Dtto met! leibtoercbe befür, baff er itjm
nit ufgmadit t)eb. ^ebefatlê ïjatê j'erft mette=n=erfabre, ma§ er ifint
2Bict)tigê g'oerberge beb; aber ba§ f)ät er nit börfe inerte, fuft tjett
er'ê gfcbiroinb an en anbei» Drt üerftecft. 2Itfo bat '$ £>ebmigti je|
t£)ue, at§ bett'® t>e ©d)opf ganj üergeffe, nnb ift müüstifiiß i b' Sßotjn'

ftube gfeffe unb b)ät e @fc^ic^tebüect)Ii füregnob unb bri gtueget, aber
fei ©ebanfe gba juin Sefe. $o bût ber Dtto grab b' ©dmpftbür bunne
^uegfcblage=n=unb fi bint Ufecbob i b'©tube ganj g'rounberet, baff 'ê
^ebmigti fo ruebig bofi|t unb ïieêt, unb bût' g'froget: „£>äft b'äJiama
gfunbe? SBo ift fie? S Witt froge, ob i no müejf go pofte, Dor i börf
uf b' ©äff." Slber &ebi) bat obni uf^tuege btoff gfeit: „3 meiff
nit, roo fie ift, fuedj ®u fi grab felber" —• unb bat tbue, al» ob'ê
gfdjratnb loiter tefi. bat b°tt ber Dtto nit redjt bürfe=matuege,
mit fim oerftobtne $tan. Unb benn ift ber Dtto go b' ©iama fuedfe,
biê er fie im ©arte gfunbe bat, ^'binbeift im ©artebûûêti, fie bat bot
mit ber Satbri en ganje tpuufe Qobanniêbeeri abgftielet jum Smacbe.
®' SDiuetter t)ät em Dtto no before, 'ê $apa'§ unb fini eigne ©tiefet

jum ©tbuemacber j'tbue, unb benn dfönn er üo bört eloeg grab ju
be ®amerabe, unb benn bat fi no g'froget, ma§ 'ê tpebmigti beüorne

tbüeg? liegt im tper^btattti, 'ê ift ganj attei i ber ©tube," bat
ber Dtto g'antmortet, unb ift benn frot)ti bcöo gfprunge=n=i b' ©bucbi

go b' ©tiefet bote, unb benn mieber fort über be ißta| unb i ber

nacbfte ©troff öerfcbtounbe.

3e| ift 'ê £>ebt) gi^toinb unb ttéti i b' SbU(tü 9° t>e ©c^tüffet
neb, unb gfcbioinb unb tiêti abe jum tpotjfcbopf, unb bat inloenbig
mieber b'fcbtoffe, baff e§ redit nngftört d)önn atti SSinfet unberfuedfe
noib bem oerborgne ®ing. 3'erft t)ät3 i ber ®nnfetbeit faft nünt gfeb,
aber nob unb nob bänb bie ©päberauge b' ©adfe mieber cbönne

unterfdfeibe, unb je| im Sßinfet e nettê tpitéti gfebe mit eme 2)acb,
unb oorne mit ere ©ittermanb. Unb öppig ift ftinf f)i unb ber gjüdtet
brin, mit Iange=mDebrti — e ©bängeli, gtaubi, ganj e fcbneemifieê!
©rab fo ein§ beti '8 êebmigti fcbo lang gern gba nnb bat s'erft e

paar Stugeblicf fo e greub gba, baff eä am tiebfte bag ber3'9 ©büngeli
uf ber 2trm gnob bett "üb tym oiet ©b"bti g'geb-

Stber j'mot regt fi i bem tro|ige §er^ti mieber be bog Sora,
loorum baff je| ber Dtto bag ©büngeti mit fammt bem prächtige |>üü§Ii
blob beb mette für itin attei ba, unb ibm au fein einjigê SBörtti beöo

dinne hast und was Du thuest: mach uf oder i sägs der Mama!"
„„Also, Schwösterli Sturmwind, so gang's go melde!"" Und wieder

lauft 's Hedwigli dur's ganz Hus, hat aber d' Mama niene gfundc,
und ist do z'oberst im Hus uf d' Estrichstege g'sesse-n-und hat gsinnet
und gsinnet, was es jetz em Otto well leidwerche defür, daß er ihm
nit ufgmacht heb. Jedefalls häts z'erst welle-n-erfahre, was er ihm
Wichtigs z'verberge heb; aber das hat er nit dörfe merke, sust hett
er's gschwind an en anders Ort versteckt. Also hat 's Hedwigli jetz

thue, als hett's de Schöpf ganz vergesse, und ist müüslistill i d' Wohnstube

gsesse und hat e Gschichtebüechli füregnoh und dri glueget, aber
kei Gedanke gha zum Lese. Do hat der Otto grad d' Schopfthür dünne
zuegschlage-n-und si bim Ufechoh i d'Stube ganz g'wunderet, daß 's
Hedwigli so ruehig dositzt und liest, und hat' g'froget: „Hast d'Mama
gfunde? Wo ist sie? I will froge, ob i no müeß go poste, vor i dörf
uf d' Gaß." Aber 's Hedy hät ohni ufzluege bloß gseit: „I weiß
nit, wo sie ist, suech Du si grad selber" —- und hät thue, als ob's
gschwind witer lesi. Es hät halt der Otto nit recht dürfe-n-aluege,
mit sim verstohlne Plan. Und denn ist der Otto go d' Mama sueche,

bis er sie im Garte gfunde hät, z'hindelst im Gartehüüsli, sie hät döt
mit der Kathri en ganze Huufe Johannisbeeri abgstielet zum Jmache.
D' Muetter hät em Otto no besohle, 's Papa's und sini eigne Stiefel
zum Schuemacher z'thue, und denn chönn er vo dört eweg grad zu
de Kamerade, und denn hät si no g'froget, was 's Hedwigli devorne

thüeg? „Es liest im Herzblättli, 's ist ganz allei i der Stube," hät
der Otto g'antwortet, und ist denn sröhli dcvo gsprunge-n-i d' Chuchi

go d' Stiefel hole, und denn wieder fort über de Platz und i der
nächste Stroß verschwunde.

Jetz ist 's Hedy gschwind und lisli i d' Chuchi go de Schlüssel
neh, und gschwind und lisli abe zum Holzschopf, und hät inwendig
wieder b'schlosse, daß es recht ungstört chönn alli Winkel undersueche

noch dem verborgne Ding. Z'erst häts i der Dunkelheit fast nünt gseh,

aber noh und noh händ die Späherauge d' Sache wieder chönne

unterscheide, und jetz im Winkel e netts Hüsli gfehe mit eme Dach,
und vorne mit ere Gitterwand. Und öppis ist flink hi und her gjücklet

drin, mit lange-mOehrli — e Chüngeli, glaubi, ganz e schneewißes!
Grad so eins hett 's Hedwigli scho lang gern gha und hät z'erst e

Paar Angeblick so e Freud gha, daß es am liebste das herzig Chüngeli
uf der Arm gnoh hett und ihm viel Chüßli g'geh.

Aber z'mol regt si i dem trotzige Herzli wieder de bös Zorn,
worum daß jetz der Otto das Chüngeli mit sammt dem prächtige Hüüsli
bloß heb welle für ihn alle! ha, und ihm au kein einzigs Wörtli devo



gfeit beb, unb ifjm 'S atuege nit mette gönne — unb baS ?(He§ t)ät
ifjm gonj beift g'madit nor äBitbi, fo baff eS je| itu no ©ins bät
cfjönne benfe: mie 'S je| ent Dtto fini ûerftof)ïni greub cbönn oerberbet

'S ©tjiingeti laufe tob — benn, maS nü|t i^m benn no 'SfpüSti? —•

©rft no! Unb fo e feinS miffeS ©tjüngeti mit rot^e=n=2tuge, baS diann
er nit grab mieberfinbe, benn, benn djann er fie ärgere, grab fo ber=

ftoî)ïig§, mie=n=er fi g'freut t)ät. Sttfo!
llnb baS bös gfinnet Ef)inb mac£)t 'S S!t)ärti uf unb nimmt 'S

©büngeti ganj i b' ©diooff, bafj tein 5Dtenfd) mäffi, maS eS bo tragi.
®enn îjurtig jur $t)ür riê, bfc£)toffe unb tjinber em ©cÈjofaf fort uf be

guefftoeg, mo i'S frei SSiefetanb gfüetjrt f)ät, am ene biete §aag not;.
Unb toil's tpebraigti aß gfürd^t t)ätt, atroffe j'raerbe=n=uf fim boSbafte
©ang, ïjâtê jetj gfdjminb 'S ©büngeti bur e £ucte=n=im <5d)War$bortt=
Ijaag i b' SBiefe taufe loi), unb bas ift tjurtig, tjurtig im bod)e ©ras
fpurtoS tierfdjmunbe.

^e| ift friti 'S £>ebmigti mit eine ganj gfpäffige ©fÉfl bei, 'S

tperj fjat i^m ftar<f> g'ftopfet, raie fetjo lang nümme, unb eS tjett
je| 'S ©büngeti am tiebfte raieber j'ruct gtjott unb i'S |)üSti ttjue,
aber je| ifd) eS nümme mögtidj gfi; bot! Unruet) unb Éngft ift 'S
^pebraig i b' @tnbe=n=ufe gfcbtidie, raieber p fim Sued), o|ni en einzige
<Satj g'lefe, btofs mit fim böfe, böfe ©treid; unb fitte tute S3orraürfe=n=im
©müffe befdjäfiiget. @S tjät tei Sifeti met) greub gfja, baff eS em
Dtto f)ät ctjönne teibmerdie; im ©egetbeit bälS jurat fo e ÜDMibe g'fja,
wie=n=er fe| benn raerbi jommere, raenn 'S ©büngeti fort fei. D, eS

ift em tpebmigti fo ganj anberft 5' ÜDtaetb gfi, atS bor ber $bat!
@0 jitterig ifd) eS bogfeffe, batb bteieb) bor etenbem ©fübt, batb fünr»
rotb bor Stngft, unb rao je| b'Sttuetter uS em ©arten ufedfo ift unb
b'Shtbetbür ufgmadjt bät, ift 'S £>ebraig ganj berfdjroife j'famme=
gfabre=n=unb tjät fi gfdirainb bis uf be Sobe b'büdt, als ob's öpüS
fuetbi, nu baff fie ibm nit i'S ©fietjt febi!

3tber b'SDtama bät bom ©arten uS bie ïb0* öom tpebraigti gfebe;
fie bät peg'tueget, raie 'S ©binb ©cEjöö^ti ufgntadjt nnb 'S ©bün=
geti fortlaufe tob §ät, unb t)ät b'benft, bo fei raieber e SoSt)eit im
©ang. Unb rao 'S §ebt) ä'rndgffirungen ift, bät b' ^atbjri burtig 'S

©büngeti raieber igfange unb im ene teere ®edetd)orb bortäufig uf
be ©artetifd) gftettt. ®o, rao atfo b' SDtama bim Snedjob gfet) bät,
raie 'S fpebraigti fi gfdjrainb uf be Sobe büdt, bät fi ufmertfam g'raartet,
bis eS raieber uftnegi, nnb benn natürti fi'S bös ©raüffe gfcbrainb be=

mertt unb 'S ©binb e raiti tang ganj ftitt beobachtet.
®o boit me j'mot b' §uStbür unb em Dtto fin fdfneUe @d)ritt.

Ser ri^t b' Sbür uf unb fabrt uf ber ©teil ufS öebt) toS: „2Bo

gseit heb, und ihm 's aluege nit Welle gönne — und das Alles hat
ihm ganz heiß g'macht vor Wildi, so daß es jetz uu no Eins hat
chönne denke: wie 's jetz em Otto sini verstohlni Freud chönn verderbet

's Chüngeli laufe loh — denn, was nützt ihm denn no 'sHüsli? —
Erst not Und so e feins wißes Chüngeli mit rothe-n-Auge, das charm

er nit grad wiederfinde, denn, denn chann er sie ärgere, grad so ver-
stohligs, wie-n-er si g'freut hat. Also!

Und das bös gsinnet Chind macht 's Thürli uf und nimmt 's
Chüngeli ganz i d' Schooß, daß kein Mensch wüssi, was es do trägi.
Denn hurtig zur Thür us, bschlosse und hinder em Schöpf fort us de

Fueßweg, wo i's frei Wieseland gfüehrt hat, am ene dicke Haag noh.
Und wil's Hedwigli all gsürcht hätt, atroffe z'werde-n-uf sim boshafte
Gang, häts jetz gschwind 's Chüngeli dur e Lucke-n-im Schwarzdornhaag

i d' Wiese laufe loh, und das ist hurtig, hurtig im hoche Gras
spurlos verschwunde,

Jetz ist frili 's Hedwigli mit eine ganz gspässige Gfühl hei, 's
Herz hät ihm starch g'klopfet, wie scho lang nümme, und es hett
jetz 's Chüngeli am liebste wieder z'rnck gholt und i's Hüsli thue,
aber jetz isch es nümme möglich gsi; voll Unrueh und Angst ist 's
Hedwig i d' Stube-n-ufe gschliche, wieder zu sim Buech, ohni en einzige
Satz z'lese, bloß mit sim böse, böse Streich und sine lute Vorwürfe-n-im
Gwüsse beschäftiget. Es hät kei Bitzli meh Freud gha, daß es em
Otto hät chönne leidwerche; im Gegetheil häts zmol so e Mitlid? g'ha,
wie-n-er jetz denn werdi jammere, wenn 's Chüngeli fort sei. O, es

ist em Hedwigli so ganz änderst z' Mueth gsi, als vor der That!
So zitterig isch es dogsesse, bald bleich vor elendem Gfühl, bald füür-
roth vor Angst, und wo jetz d'Muetter ns em Garten ufecho ist und
d'Stubethür ufgmacht hät, ist 's Hedwig ganz verschrocke z'sammc-
gfahre-n-und hät si gschwind bis us de Bode b'bückt, als ob's öppis
suechi, nu daß sie ihm nit i's Gsicht sehi!

Aber d'Mama hät vom Garten us die That vom Hedwigli gsehe;
sie hät zueg'lueget, wie 's Chind si's Schöößli ufgmacht und 's Chüngeli

fortlaufe loh hät, und hät d'denkt, do sei wieder e Bosheit im
Gang. Und wo 's Hedy z'ruckgsprungen ist, hät d' Kathri hurtig 's
Chüngeli wieder igfange und im ene leere Deckelchorb vorläufig uf
de Gartetisch gstellt. Do, wo also d' Mama bim Jnechoh gseh hät,
wie 's Hedwigli si gschwind us de Bode bückt, hät si ufmerksam g'wartet,
bis es wieder ufluegi, und denn natürli si's bös Gwüsse gschwind
bemerkt und 's Chind e wili lang ganz still beobachtet.

Do hört me z'mol d' Husthür und em Otto sin schnelle Schritt.
Der rißt d' Thür nf und fahrt uf der Stell ufs Hedy los: „Wo



ift 'g ©Êjiingeli? Su, Su î)â[c£) eg laufe ïoî), i gfeb Sir'g a, brum
bift fo t>erf(ï)roc£e ©Sit, je| meifj i, marum bajj S' borner fo ftiïï
g fi bift, Su |aft b'benft, Su meïïift bcrtrt fdjo finbe, mag i im ©djoßf
Oerborge beb — fo balb i fort fei — unb |äft mir îtg tuter Soweit
'g Kfiüttgeli taufe tot), mo=mi ug tuter j'fammegfbarete Mappe g'fauft
fja!" — Unb a beiben Sïd)ëte bat ber Otto 'g £>ebt) gfdjiitttet, i ge«

rechtem Born — big b' Mama ifjn fanft abg'bebet t)ät unb pm tpeb=

migti gfeit: „@ief)ft, jet) tjäft Su Si fetber gfiroft; bag K^üngeti |ät
Sir ber Dtto mette fct)enfe=n=am ©eburtgtag bie näcfjft SBodje, be ißapa
bat Sir 'g tpiigït bejue macbe tot). — Sei) fjäft Su Sir mit Siner
böfe IRacE)fuc£)t fetber bie ganj 3-reub' Oerborbe!"

Stber jet; fjät 'S tjpebmig bitterti agfange briegge! D, mie |ät'g
jet; fig Sbue bereut, mie î)ât'ê jet; SSerbarme gba mit em bertorne
©t)üugeti, mie ift ibm bie ©üeti-bom ißapa unb üom Dtto §' §erje
gange, mie £)ät 'g jet; tnfigmot gmünfdjt, bä oerborbe ©eburtgtag
mär' fc£)o Oorbi! Unb mie tjät eg fi jet) müeffe fdjäme=nmber fini
tSogpeit, mo jet; efo offebar an Sag djo ift, unb erft no biet meb,
mo b' Mama g'feit ^ät, fie beb ibm juegtueget. D, eg bat nümme
börfe=n=uftnege nnb bat tiif empfunbe, mie jet; Sltti fig bog iper^ti
fenneb unb mie'g j'te|t nit emoi be ißapa unb b' Mama unb ber
Dito met) lieb bebeb, fein Menfdj n», menu eg nit anberft merbi.
Unb fo bertaffe boftob, fo attei, Sliemerfem lieb — o, mie trurig bag

fei, bag bjätg jej; gfpiirt im tfiffte tperjti inne!
Unb bom anbere Morge=n?a î)âtê Sïtfeê i£)ue, mag bie Stnbere

gern gba !^änb: bat em Dtto fin Sornifter bertreit, mo=n=er bat
metle=n=t b'Sdjnet, unb ibm b' ftteatfd)üeter(i)a^)foe fdt)5n b'bürftet, unb
em SSater b' ©tiefet b'brodjt unb b' ijSantoffte berforget, unb ber
Mama g'fmlfe be Sifdj abrume unb ber ®atbri b' Söffet unb b' Saffem-
abtrödjnet unb unberem Sifcb b'S3rögmeti j'fämmegrnftfdjt unb artig
g'froget, ob'g no fött bor ber ©djuet Sleifdj unb S3rob pole. Unb i
ber ©cbuel ijät© fim näcbfte ©b'n^/ K*0 ÜDm ©ïiffet abbrocpe

bat, gfibminb unb frnnbti ein bo be finige g'geb, unb am en anbere,
mo bergeffe bat, fig ©cbmämmti j' ne|e, gfcbminb fig eige b'bote, unb
i ber ißaufe fig jMüni tbeitt unb e fcbmadjerg ©b'nb, mo no am
ene ©ebicbtli g'ternt bat für bie nädjft ©tunb, gebutbig e paar Mot
aöb'bört.

Unb mo 'S efange=n=e paar Sag fo ttebiboff urngmanbtet gfi ift,
üferg tpebmigti, bo ift ibm fetber e gang neu'g frob'ê Seben itfg'gange,
unb 2tßi ringgum bänbg balb lieb iibercfjo, bie babeirn unb b' @djuet=
fameräbti. Unb a fim ©eburtgtag bie anber SBodje, mo'g fcbo tang
faft Stngft gt)a bat megem teere ©b^ugetibugli, bo djuntg am Morgen

ist 's Chüngeli? Du, Du häsch es laufe loh, i gseh Dir's a, drum
bist so verschrocke! Gall, setz weiß i, warum daß D' vorher so still
gsi bist, Du hast d'denkt, Du wellist denn scho finde, was i im Schöpf
verborge heb — so bald i fort sei — und häst mir us luter Bosheit
's Chüngeli laufe loh, wo-n-i us luter z'sammegsparete Rappe g'kauft
ha!" — Und a beiden Achsle hat der Otto 's Hedh gschüttlet, i
gerechtem Zorn — bis d' Mama ihn sanft abg'hebet hat und zum Hed-
wigli gseit: „Siehst, setz häst Du Di selber gstroft; das Chüngeli hat
Dir der Otto welle schenke-n-am Geburtstag die nächst Woche, de Papa
hat Dir 's Hüsli dezue mache loh. — Jetz häst Du Dir mit Diner
böse Rachsucht selber die ganz Freud' verdorbe!"

Aber jetz hät 's Hedwig bitterli agfange briegge! O, wie hät's
fetz sis Thue bereut, wie hät's jetz Verbarme gha mit em Verlorne
Chüngeli, wie ist ihm die Güeti-Vom Papa und vom Otto z' Herze

gange, wie hät 's jetz tusigmol gwünscht, dä verdorbe Geburtstag
wär' scho vorbi! Und wie hät es si jetz müesse schäme-n-über fini
Bosheit, wo jetz eso offebar an Tag cho ist, und erst no viel meh,
wo d' Mama g'seit hät, sie heb ihm zueglueget. O, es hät nümme
dörfe-n-ufluege und hät tüf empfunde, wie jetz Alli sis bös Herzli
kenned und wie's z'letzt nit emol de Papa und d' Mama und der
Otto meh lieb hebed, kein Mensch meh, wenn es nit änderst werdi.
Und so verlasse dostoh, so allei, Niemertem lieb — o, wie trurig das
sei, das häts jetz gspürt im tufste Herzli inne!

Und vom andere Morge-n-a häts Alles thue, was die Andere

gern gha hand: hät em Otto sin Tornister hertreit, wo-n-er hät
welle-n-i d'Schuel, und ihm d' Realschüelerchappe schön b'bürstet, und
em Vater d' Stiefel b'brocht und d' Pantoffle versorget, und der
Mama g'holfe de Tisch abrume und der Kathri d' Löffel und d' Tasse-n-
abtröchnet und underem Tisch d'Brösmeli z'sammegwüscht und artig
g'froget, ob's no soll vor der Schuel Fleisch und Brod hole. Und i
der Schuel häts sim nächste Chind, wo de Spitz vom Griffel abbroche

hät, gschwind und fründli ein vo de sinige g'geh, und am en andere,
wo vergesse hät, sis Schwämmli z' netze, gschwind sis eige b'bote, und
i der Pause sis z'Nüni theilt und e schwächers Chind, wo no am
ene Gedichtli g'lernt hät für die nächst Stund, geduldig e paar Mol
abb'hört.

Und wo 's efange-n-e paar Tag so liebivoll umgwandlet gsi ist,
users Hedwigli, do ist ihm selber e ganz neu's froh's Leben ufg'gange,
und Alli ringsum händs bald lieb übercho, die daheim und d' Schuel-
kamerädli. Und a sim Geburtstag die ander Woche, wo's scho lang
fast Angst gha hät wegem leere Chüngelihüsli, do chunts am Morgen



- 110 - fft
i b' SBofjnftube unb ift faft öerfcf)rocfe bor fïreitb, mo bo® £>ü®li jr
mitt®t uf ber ßontmobe ftof»t unb — '§ glidj fcEjiteeiuife (£f)itngeli mit
rotfjen Sleugft -— luftig Iji unb fjer jucflet brin, unb bolt S3ef)age

©alotbfattli mufflet! Unb bo, mo '§ tpebmig fo fc^üüdE) näcfjer ift go
luege, bo pt® en ßcbbel am Ipüätt gfunbe mit ber $nfdjrift :

Sum §ebt) cf)unt baê ©büngeli j'rücf
Unb wirb je| bi>n»ifffn bftbe,
©3 t)ät io iifem ©t)inb pnt ©It'icE
©i§ S3ö§fi ganj bertribe,
Unb b' ©äjabefreub bom §erjli gitob,
Seg ifrf) e§ lieb ü» Sitte,
Srum bt bem ©binb, fo guet unb frob,
SSirb'3 roobl bem SCtjieiUt gfalle!

3xt überfthtiuut fsävfttcrttttuut.
©in mat) re 3 ©efdjicbtlein.

gmei tiebe SMgbtein, bic gingen einft bin
Sum ©arten, unb bftanjten mit bäuSticbem ©tnn
Sbr Siebtingégericbt, ben grünen ©alat,
Itnb freuten fid) über bic berrlirfje ©ant,
SBefcbauten fie fleißig unb tjirltcn it)r Sanb
Sit3 trefftlicbe ©ärtner tm beftcn ©tanb,
Itnb fefeten bie iJJftâttjdben bon Staunt gu Dîaum;
Stun mudjfen bie Söpfe bort unter bem S9aum
Unb murben bolt größer bon Sag ju Sag,
2Bte'3 bei ©tejjen unb Seiten moijl fommcrt mag.
Sort) immer noct) febien er nirfjt grob genug,
Sie SOtägbtctn, bic baebten fict) iiberftug,
Qu marten mit ifjrer ©rate ftitf,
SBi3 baß ber ©alat ade ©ctjüffeln füll'.
Sort) tueb, ma» ftettt ber Satat jeßt an,
50tacf)t SStnmen, bie Stiemanb genieben tann,
Unb SSlätter unb ©tenget, ftatt meid) unb jart,
SB« fdjieben fie auf unb roerben fo bflrt! —
Sic armen Sttägbtein, nun taebt man fie aitê
SJtit ibrem ©atäteben im ganzen f)au3,
Saß ifjnen nun fotdje ©rate befdjeert,
©tatt bc3 berrI:cben ©djmanfe®, ben fie begehrt!

(Bin ttiefe ïies Www*.
Bon 31. (£ngB(I-®iiuUjEr.

oll ici) (Sitcl) einmnt etmo® bont SBofffifcfie ergäben — Qljr Jjabt
boef) biefeê SKeentngcbener gemiff fdjon obgebilbet gefefjen, fönut
©ttd) ober foum borfteïïen, mie grof? e® in SBirflidffeit ju merben

bermag. Sftan flogt freilief), bafj jefet nur menige biefer Safere noefj
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i d' Wohnstube und ist fast verschrocke vor Freud, wo das Hüsli z'
mittst uf der Kommode stoht und — 's glich schneewiß Chüngeli mit
rothen Aeugli -— lustig hi und her jucklet drin, und voll Behage
Salotblättli mufflet! Und do, wo 's Hedwig so schüüch nächer ist go
lnege, do Hats en Zeddel am Hüsli gfunde mit der Inschrift:

Zum Hedy chunt das Chüngeli z'rück
Und wird jetz bi-n-ihm blibe,
Es hat jo üsem Chind zum Glück
Sis Bössi ganz vertribe,
Und d' Schadefrend vom Herzli gnoh,
Jetz isch es lieb ÜS Alle,
Drum bi dem Chind, so guet und froh,
Wird's wohl dem Thierli gfalle!

Dir überklugen Gärtnerinnen.
Ein wahres Geschichtlein,

Zwei liebe Mägdlein, die gingen einst hin
Zum Garten, und pflanzten mit häuslichem Sinn
Ihr Lieblingsgericht, den grünen Salat,
lind freuten sich über die herrliche Saat,
Beschauten sie fleißig und hielten ihr Land
Als trefflliche Gärtner im besten Stand,
Und setzten die Pflänzcheu von Raum zu Raunn
Nun wuchsen die Köpfe dort unter dem Baum
Und wurden halt größer von Tag zu Tag,
Wie'S bei Gießen und Jäten wohl kommen mag.
Doch immer noch schien er nicht groß genug,
Die Mägdlein, die dachten sich überklug,
Zu warten mit ihrer Ernte still,
Bis daß der Salat alle Schüsseln füll'.
Doch weh, was stellt der Salat jetzt an,
Macht Blumen, die Niemand genießen kaun,
Und Blätter und Stengel, statt weich und zart,
Wie schießen sie auf und werden so hart! —
Die armen Mägdlein, nun lacht man sie aus
Mit ihrem Salätchen im ganzen Haus,
Daß ihnen nun solche Ernte bescheert,
Statt dcS herrschen Schmauses, den sie begehrt!

Ein Riese des Meeres.
Von I. Engzll-Giinthxr.

oll ich Euch einmal etwas vom Wallfische erzählen? — Ihr habt
doch dieses Meerungeheuer gewiß schon abgebildet gesehen, könnt
Euch aber kaum vorstellen, wie groß es in Wirklichkeit zu werden

vermag. Man klagt freilich, daß jetzt nur wenige dieser Thiere noch



ipre botte ©röfie erreichen, weit fortwäprenb eine Spenge non Skiffen
auf ipren Sang auSgepen, bie fie tobten, nm baS gett berfetben,

„tEpran" genannt, p gewinnen, foWie baS fogenannte „gifcpbein"
non irrten ju erlangen. (Da ift eS benn fefjr intereffant, baff bor ganj
Kurjem wieber ein fetjr großer SBatt, bon ber Slrt, bie ntan (wegen
eines bartäpnticpen SlnfapeS) „Sartwafte" nennt, in ber 9tape non
Kopenhagen gefangen Werben ift. Oiefe (Epiere paben namtiep jwar
eine ©eftalt, bie ben giften gleicht, werben aber boc£) nur mit Um
recht fo genannt, ba fie eigentlich ©äugeipiere finb; unb fie napren
fid) auch tiic£)t non größeren anbërn ©efepöpfen, fonbern nur non

ganj Meinen ©eefifepen unb SJhtfcpeln, befonberS aber nom ©eetang,
b. p. (öteerpftanjen. 9tnn, ber SBatt, ber nor Kurjem gefangen würbe,
hat eine Sänge non 62 gufj unb Wiegt 61,500 fßfunb. ©r ift bann
in Kopenhagen einbalfamirt Worben, um ihn in feiner ganzen ©roffe
aufbewahren p tonnen. (SaS herausnehmen ber (Singeweibe, bie

12,000 (ßfunb gewogen haben, hat breiffig ©cptäcpter beanfpruept, non
betten nier fid) ganj bequem im Srufttorbe beS (EpiereS bewegen tonnten.
®te inneren (Epeite finb mit beSinfiptem (baS bjei^t ber Serwefung
wehrenbem) SOtateriat ausgefällt, unb bie (Sinbatfamirung ift fo gut
gerathen, baff nicht ber minbefte fepteepte ©erttch prüctgebtiebeu ift.
Um biefe ungeheure SJtaffe nom (ßta| ju bringen, würbe perft ber

größte (Santpffrapn benu|t, ben bie bänifepe 9Jîarine= (baS peifft @ee=

fcpifffaprtS--) Serwattung aufpfteöen nermochte; aber obgleich biefer
Krapn ohne ©cpwierigteit bie hunberttonnen=®efd)ü|e getragen hatte,
fanf er boep mit biefem SBatffifcp gleich bis unter ben SBafferfpieget,
unb bie nier Boll bieten ©ifenfetten, mit benen matt ihn an'S Sanb

§og, riffeit mehrmals. $a baS (Epier bann nach (Berlin gebracht
werben foftte, um eS bort öffentlich fehen au baffen, muffte bie (Sifem
bapn einen eigenen (Sgtrapg geben, mit beut man unglaubliche Ötnber»

niffe p überwinben gepabt pat, ba bie fieben gott biden Satten, auf
bie man bie SJtaffe legte, fofort jitfammenbracpett, unb man atfo ge=

jwungett war, fotepe non boppettcr ©tarte p nerfepaffen, auf bie matt
baS (Epier nur mittetft aufferorbenttieper Sorricptungen peben tonnte.
(Sie gaprt beSfetben non Kopenhagen naep Sertin foftet rttnb 40,000
SRart (50,000 [gr.) ; aber in einer ©tobt mit einer Senötferung non
einer unb einer patben SDMion, in ber fiep fortwäprenb and) mepr
als 20,000 grembe aufppotten pflegen, wirb baS (SintrittSgetb für
ben Sefucp ber StuSfteltung btefeS merftnürbigen SfeerimgetpümS bie

attfgeWenbeten Koften gewip balb bebten.

Sor mepr afS nierjig gapren patte man in Sertin fepon ein

äpnticpeS ©bpaufpiet, ba baS ©erippe eines SBatlfifcpeS genau pfammem

ihre volle Größe erreichen, weil fortwährend eine Menge von Schiffen
auf ihren Fang ausgehen, die sie tödten, um das Fett derselben,

„Thran" genannt, zu gewinnen, sowie das sogenannte „Fischbein"
von ihnen zu erlangen. Da ist es denn sehr interessant, daß vor ganz
Kurzem wieder ein sehr großer Wall, von der Art, die man (wegen
eines bartähnlichen Ansatzes) „Bartwalle" nennt, in der Nähe von
Kopenhagen gefangen worden ist. Diese Thiere haben nämlich zwar
eine Gestalt, die den Fischen gleicht, werden aber doch nur mit
Unrecht so genannt, da sie eigentlich Säugethiere sind; und sie nähren
sich auch nicht von größeren andern Geschöpfen, sondern nur von
ganz kleinen Seefischen und Muscheln, besonders aber vom Seetang,
d. h. Meerpflanzen. Nun, der Wall, der vor Kurzem gefangen wurde,
hat eine Länge von 62 Fuß und wiegt 61,500 Pfund. Er ist dann
in Kopenhagen einbalsamirt worden, um ihn in seiner ganzen Größe
aufbewahren zu können. Das Herausnehmen der Eingeweide, die

12,000 Pfund gewogen haben, hat dreißig Schlächter beansprucht, von
denen vier sich ganz bequem im Brustkorbe des Thieres bewegen konnten.
Die inneren Theile sind mit desinfizirtem (das heißt der Verwesung
wehrendem) Material ausgefüllt, und die Einbalsamirung ist so gut
gerathen, daß nicht der mindeste schlechte Geruch zurückgeblieben ist.
Um diese ungeheure Masse vom Platz zu bringen, wurde zuerst der

größte Dampfkrahn benutzt, den die dänische Marine- (das heißt See-

schifffahrts-) Verwaltung aufzustellen vermochte; aber obgleich dieser

Krähn ohne Schwierigkeit die Hunderttonnen-Geschütze getragen hatte,
sank er doch mit diesem Wallfisch gleich bis unter den Wasserspiegel,
und die vier Zoll dicken Eisenketten, mit denen man ihn an's Land

zog, rissen mehrmals. Da das Thier dann nach Berlin gebracht
werden sollte, um es dort öffentlich sehen zu lassen, mußte die Eisenbahn

einen eigenen Extrazug geben, mit dem man unglaubliche Hindernisse

zu überwinden gehabt hat, da die sieben Zoll dicken Balken, auf
die man die Masse legte, sofort zusammenbrachen, und man also

gezwungen war, solche von doppelter Stärke zu verschaffen, auf die man
das Thier nur mittelst außerordentlicher Vorrichtungen heben konnte.

Die Fahrt desselben von Kopenhagen nach Berlin kostet rund 40,000
Mark (50,000 Ar.); aber in einer Stadt mit einer Bevölkerung von
einer und einer halben Million, in der sich fortwährend auch mehr
als 20,000 Fremde aufzuhalten Pflegen, wird das Eintrittsgeld für
den Besuch der Ausstellung dieses merkwürdigen Meerungethüms die

aufgewendeten Kosten gewiß bald decken.

Vor mehr als vierzig Jahren hatte man in Berlin schon ein

ähnliches Schauspiel, da das Gerippe eines Wallfisches genau zusammen-
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gefeijt unb fo aufgeftetlt Worben tear, baff eine ganje ttteftauration
(SBirtfjSftube) batin f)31a| fanb. Son bem eigentlichen Sluêfelfen beê

Stieres fonnte man baburdf freilief) feinen SSegriff befommen, aber

matt hatte bod) ba§ Setoufjtfein be§ etgentfjümlidjen SBorjugeS, im
Söaudje be§ 28attfifdje§ fein Sier trinfen unb feine Sälfaljljeit halten
31t fönnen.

«Schöner, al§ ba§ Sttte§ ift e§ aber, wenn man bei fcfiönem
SBetter tiom fiebern Schiffe au§ biete SBatte fjerbeifdjmimmen fieft,
mie fie luftig fid) tummeln unb bie SBafferftrafjIen au§ ihren tttafen*
lodern, gleich Springbrunnen, in bie Suft fdfleubern, ba ba§ ein

ganj reijenber Slnbficf ift.

îDûtt £iit£m Itmimt Einïru,
r Raffet bie Sinblein 31t mir fommen itnb Weljret ihnen nicht, benn

ihrer ift Wafrlid) ba§ Himmelreich @0 fet ber liebe fbeilanb
emol be Efjinbe g'rüeft, moner ne fet mette atterlei lefrridje

@5'fchichtli ergehle ; unb fo mitt edj je|t au eine begrüefse, Do bem ifjr
euer Säbtig no nut g'hört fjcinb (ba§ tf)ut aber nüt jur Sadj unb ift
au gar nüb nötljig); be fet gttfällig iippté i finer SKappe, ba§ er
finer 3d abg'fcfribe unb ufbemafjrt het, toil's em gar guet g'faïïe fet.
SBil jej-st eue liebe ïante @mma euch fo artigi ipeftli fdjribt, fan i
benft, ba§ mär ait en Stoff, ber bem gäte Heftli gut mürb' aftoh-
(SS ift e8 ©'fcficftli in Serfe, ba§ e mafri S3egebefeit in ®ütfcf=
lanb ergählt ; alfo cfommet, lefet jeft:

Sie îïetrte SSerjefeerin.
SJtütterdjen weint — Siitbleitt lacht,

Unb brofien btinfet ber ©tern ber Sîadjt,
S3tinfet fo freunbtidj, als wollt' er fagen:
Sirme! §ör' auf ju weinen unb Hagen!
Stud) bie 9îad)t bat ja if)r ©ternenlicbt,
ttub ®ott Beilädt bie ©einen nicht —

SMtterdjen Weint — Stnblein lacht,
SieWeil e? bem tßiitmdjen ein Hütlein madft:
©pringt bann jum SDÎiitterlein fin unb fprid)t:
2Ic£) fdjau unb freit' Sid) unb Weine nicht
Unb gib mir unb meinem Slenndjen nun
Sie Çaufe,*) bamit wir uns gütlich tbnn —
©in ©tüddfeit 33rob nur —

Sa weint nod) mebr
SaS SDtütterdjen, benn ber Saften ift leer.
„SJtein Sinb, mein Sinb, mein liebliches ffiinb!

*) £>a§ Slbeitbbrob.
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gesetzt und so aufgestellt worden war, daß eine ganze Restauration
(Wirthsstube) darin Platz fand. Von dem eigentlichen Aussehen des

Thieres konnte man dadurch freilich keinen Begriff bekommen, aber

man hatte doch das Bewußtsein des eigenthümlichen Vorzuges, im
Bauche des Wallfisches sein Bier trinken und seine Mahlzeit halten
zu können.

Schöner, als das Alles ist es aber, wenn man bei schönem
Wetter vom sichern Schiffe aus viele Walle herbeischwimmen sieht,
wie sie lustig sich tummeln und die Wasserstrahlen aus ihren
Nasenlöchern, gleich Springbrunnen, in die Luft schleudern, da das ein

ganz reizender Anblick ist.

Von einem braven Kinde.
fasse! die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht, denn

ihrer ist wahrlich das Himmelreich! So het der liebe Heiland
emol de Chinde g'rüeft, woner ne het welle allerlei lehrriche

G'schichtli erzehle; und so will ech jetzt au eine begrüeße, vo dem ihr
euer Läbtig no nüt g'hört händ (das thut aber nüt zur Sach und ist
au gar nüd nöthig); de het zufällig öppis i finer Mappe, das er
finer Zit abg'schribe und usbewahrt het, wil's em gar guet g'falle het.
Wil jetzt eue liebe Tante Emma euch so artigi Heftli schribt, han i
denkt, das wär au en Stoff, der dem gäle Heftli gut würd' astoh.
Es ist es G'schichtli in Verse, das e wahri Begebeheit in Dütsch-
land erzählt; also chömmet, leset jetzt:

Die kleine Verjetzerin.
Mütterchen weint — Kindlein lacht,

lind droben blinket der Stern der Nacht,
Blinket so freundlich, als wollt' er sagen:
Arme! Hör' auf zu weinen und klagen!
Auch die Nacht hat ja ihr Sternenlicht,
Und Gott verläßt die Seinen nicht! —

Mütterchen weint — Kindlein lacht,
Dieweil es dem Püppchen ein Hütlein macht:
Springt dann zum Mütterlein hin und spricht:
Ach schau und freu' Dich und weine nicht!
Und gib mir und meinem Aeunchen nun
Die Jause,*) damit wir uns gütlich thun —
Ein Stückchen Brod nur —

Da weint noch mehr
Das Mütterchen, denn der Kasten ist leer.
„Mein Kind, mein Kind, mein liebliches Kind!

Das Abendbrod.
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„lltib Wenn id) bie Singen mir weinte blinb,
„Qd) fjabe nidjt? meljr in'd Seiljtjaud p tragen
„Unb morgen wirb man nom JpäuISdjen itn3 jagen!" —
S'raitf fenft bie Slrme it)r §aupt auf ba§ Riffen,
®a§ Sinb entjdjlummert p i^ren gitfsen,
©tili, bleid) unb Ijungernb — c§ ladjt nicbt wie et)',
®emt ad) — ber içunger tljut gar fo Welj.

®ie ©lode fünbet hierauf ben Sag,
llnb mit bem pljnten ©tunbeitfdjlag
SBogen im £cif)I)au§ bunt permit
Stiel blaffe ©eftalten traurig unb ftutnm;
®a§ ©lenb, bie Stotl), bie ©d)itlb wofjl aud) —
Hub fehert iljr ©ut ein uad) altem Straudj:
©§ bröngt ficf) bie Wenge in Stotlj unb |>aft,
®enn tpunger ift gar ein fddimtuer ©aft.
llnb hinter belt ©djranfen fteïjt ein Warnt,
Wan fiept iljm ben ©rnft be§ Sebent an;
©ein Slntlip ift ©i§, ftarr ift fein S3lid,
Starfd) Wei^t er bie brängenbe Wenge prüd:
„©cbulb! Stur warten, '3 fömmt Qeber baran,
„®ie Drbnung ruft nur Wann um Wann!"
®ann nimmt er pritfenb Stunb um Stunb,
@d)ä|t ba£ Sterfapftücf mit prüfenbem Sltunb,
Stuft bann beit 3täd)ften mit rauhem SBort,
llnb fdjidet ben Slnbern p% Staffe fort.
®od) nun — trag flötet fo jart unb fein:
„SIdj bitt', lieber §err! ®arf id) jc|t perein?" —
®er iperr Saptor blidt auf: „Steint ipimmel!
®a brängt fid) ein ütinb burcp baê bunte ©ewimmel.

2Ba3 wittft Su, Steine?"
,,2Id), tperr, berfe|en."

„SiSas? Slraucpft wopl SRanbel unb guderbrepcn,
„Sßaftetdjen, Sörtdjen, ©tubentenfutter?"
„SId; nein, lieber §err! Stur Strob für bie Wutter."

„SBie, Strob? ©i, lap ®ein Sterfapftiicl fep'n!"
Sem Sinbe bie SIeuglein je|t iibergep'tt.
©3 famt nicpt fprecpen, e§ widelt blo?
Sluë bem ©djürjdjen fein Sienudjen, bie S3uppe los,
Itnb reicht fie bem §errn Saptor hinauf,
llnb Spränleiu um Spräulein beriet barauf. —
Sann lispelt bie Steine: „Stitt', bitt', lieber iperr:
„Seipt einen ©ulbett auf'd ^üppcfjen per!" —
®em eifernen Wanne, ber gewopnt p befehlen,
SBiU jept eine Sprinte «ont Sluge fiep fteplen.
©tumnt ftept er, ftumm ftcîjt bie laitfcpenbe Wenge,
©§ wirb ja gar Stielen im tperpn p enge.
©in Sinb, nein, ein ©ngel opfert foeben
©ein Siebfted, um Strob feiner Wutter p geben!
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„Und Wenn ich die Augen min weinte blind,
„Ich habe nichts mehr in's Leihhaus zu tragen
„Und morgen wird man vom Häuschen nns jagen!" —
D'rauf senkt die Arme ihr Haupt auf das Kissen,
Das Kind entschlummert zu ihren Füßen,
Still, bleich und hungernd — es lacht nicht wie eh',
Denn ach — der Hunger thut gar so weh.

Die Glocke kündet hierauf den Tag,
Und mit dem zehnten Stundenschlag
Wogen im Leihhaus bunt herum
Viel blasse Gestalten traurig und stumm;
Das Elend, die Noth, die Schuld wohl auch —
Und setzen ihr Gut ein nach altem Brauch-
Es drängt sich die Menge in Noth und Hast,
Denn Hunger ist gar ein schlimmer Gast,
Und hinter den Schranken steht ein Mann,
Man sieht ihm den Ernst des Lebens an;
Sein Antlitz ist Eis, starr ist sein Blick,
Barsch weist er die drängende Menge zurück:
„Geduld! Nur warten, 's kommt Jeder daran,
„Die Ordnung ruft nur Mann um Mann!"
Dann nimmt er prüfend Bund um Bund,
Schätzt das Versatzstück mit prüfendem Mund,
Ruft dann den Nächsten mit rauhem Wort,
Und schicket den Andern zu^ Kasse fort.
Doch nun — was flötet so zart und fein:
„Ach bitt', lieber Herr! Darf ich jetzt herein?" —
Der Herr Taxator blickt auf: „Beim Himmel!
Da drängt sich ein Kind durch das bunte Gewimmel,

Was willst Du, Kleine?"
„Ach, Herr, versetzen,"

„Was? Brauchst wohl Mandel und Zuckerbretzcn,
„Pastetchen, Törtchen, Studentenfutter?"
„Ach nein, lieber Herr! Nur Brod für die Mutter,"

„Wie, Brod? Ei, laß Dein Versatzstnck seh'n!"
Dem Kinde die Aeuglein jetzt übergeh'n.
Es kann nicht sprechen, es wickelt blos
Aus dem Schürzchen sein Aennchen, die Puppe los,
Und reicht sie dem Herrn Taxator hinauf,
Und Thränlein um Thränlein Perlet darauf, -

Dann lispelt die Kleine: „Bitt', bitt', lieber Herr:
„Leiht einen Gulden auf's Püppchen her!" —
Dem eisernen Manne, der gewohnt zu befehlen,
Will jetzt eine Thräne vom Auge sich stehlen.
Stumm steht er, stumm steht die lauschende Menge,
Es wird ja gar Vielen im Herzen zu enge.
Ein Kind, nein, ein Engel opfert soeben
Sein Liebstes, um Brod seiner Mutter zu geben!



SOtit tiefbewegter ©timme jefet ipridjt
©er ©abator: ,,©ie f]3uppe nepm' icE) nicpt,
„iötein ft'inb, begatte ©ein ?lenncpen unb bleibe
„@in ©ngel, Wie pente, an ©eel' unb Seibe.
„5scp Witt für ©icp Jorgen, mein lieblicpeë Sftnb,
,,©a§ melbe ber meinenben TOutter gefcpminb!"

®a tönet Qubel burcp'3 ganje $auë,
Unb Sßiele geleiten ba§ ßinb pinau§,
Unb bieten ©abett ber SDiutter bar,
®ie früper fo reicp, feit fie lebte, nicpt mar.
©a§ mar ber ttnfcpulb peilige SOÎacpt.

®ie pat ben ©egen in'3 öau§ gebracpt.
Qa, fa, bie Stinber finb ©ngeln gleicp,
©enn iprer ift maprlicp ba§ Jpimmelreicp.

@o, ba§ mär' alfo ba§ ©fipicptli. ®amit ipr'ê aber au rec^t
öerftöpnb, ttJxrb eue SSoterli ober eue§ SDtuetterli, ober fuft öpper, ettcf)

erffäre, mie'§ ft ftc^ berpaltet mit bem fSerfepbruitcp, oo bem bo b'ffteb
ift ttttb ber bi eu§ i ber ©cptnij rtierte bepeirn ift. SIber menu ipr'S
benrt recpt öerftanbe pänb, fo wetti bruf, eê cponnt mattgem gut»
müetpige ©ptnb bo unb bert e§ f£pränü iê Steugeti, trie fäbern Sa=

jator, unb e§ banft bi fiep fetber: 3°, i Witt tu ï°ne braoè Kpittb fi!
9ht guet! — $öenn mil (S'fcpicptli fo nel guetl ©ömli gleit pet

itt eue §erje, fo tritt i j'friebe fi unb glücfli fogar, menu bal ©ömli
nib Wol g'teit ift, fonbere au nfgopt unb griicpt treit, baff be ©age
au in eu el fpüülli cponnt. Stbiö, lebet trofjl! G. B.

OmtftEfir.

©ein liebfteê SBirtplpaul für bei ©onntagl Staft,
®a§ fei ber SBalb, ba fei ®u fleipig ©aft,
©a îepre ein im buftig grünen ©aal,
Unb palte mit ben ©einen fropel SJtapl,
Unb leg' in'l liebe SDÏool ©icp längelang
Unb maep ©ein ©cpläfcpen bei ber SSögel ©ang;
Unb mieber munter, forfepe frop nmper
STÎacf) grüner S3eute, nimmer bleibft ®u teer,
©tet'j leprft mit gutem Sinn unb großem ©tranfj
Unb frifeper Straft unb reiner Suft naep fjaul!

Its Kitt CCI|tnïtBrttarïE.
1. SKitgefüpl.

©mol finb en ganje |juufe ©pinb a ber SOhtur gftanbeit unb pänb om»
e«tt»9Tmeillt peglueget, mo rafilol pi unb per g'loffen ift. „0, bal metp gmüfj
niintme, mo '3 bepeint ift", pät bo e lieb? ©pinbli ganj trurig gfeit.

Mit tiefbewegter Stimme jetzt spricht
Der Taxator: „Die Puppe nehm' ich nicht,
„Mein Kind, behalte Dein Aennchen und bleibe
„Ein Engel, wie heute, an Seel' und Leibe.
„Ich will für Dich sorgen, mein liebliches Kind,
„Das melde der weinenden Mutter geschwind!"

Da tönet Jubel durch's ganze Haus,
Und Viele geleiten das Kind hinaus,
Und bieten Gaben der Mutter dar,
Die früher so reich, seit sie lebte, nicht war.
Das war der Unschuld heilige Macht.
Die hat den Segen in's Haus gebracht.
Ja, ja, die Kinder sind Engeln gleich,
Denn ihrer ist wahrlich das Himmelreich.

So, das wär' also das Gschichtli. Damit ihr's aber au recht
verstöhnd, wird eue Vaterli oder eues Muetterli, oder sust öpper, euch

erkläre, wie's si sich verhaltet mit dem Versetzbruuch, vo dem do d'Red
ist und der bi eus i der Schwiz niene deheim ist. Aber wenn ihr's
denn recht verstände Hand, so wetti druf, es chonnt mängem gut-
müethige Chind do und dert es Thränli is Aeugeli, wie säbem
Taxator, und es dänkt bi sich selber: Jo, i will au sone bravs Chind si!

Nu guet! — Wenn mis G'schichtli so nés guets Sömli gleit het
in ene Herze, so will i z'friede si und glückli sogar, wenn das Sömli
nid blos g'leit ist, sondere an nfgoht und Frucht treit, daß de Säge
au in eues Hüüsli chonnt. Adiö, lebet Wohl! (A. tZ.

Beste Einkehr.
Dein liebstes Wirthshaus für des Sonntags Rast,
Das sei der Wald, da sei Du fleißig Gast,
Da kehre ein im duftig grünen Saal,
Und halte mit den Deinen frohes Mahl,
Und leg' in's liebe Moos Dich langelang
Und mach Dein Schläfchen bei der Vögel Sang;
Und wieder munter, forsche froh umher
Nach grüner Beute, nimmer bleibst Du leer,
Stets kehrst nnt gutem Sinn und großem Strauß
Und frischer Kraft und reiner Lust nach Haus!

Us TM Chindergarte.
t. Mitgefühl.

Emol sind en ganze Huufe Chind a der Muur gstandeu und händ am-
e-n-Amcisli zueglueget, wo rastlos hi und her g'loffen ist. „O, das weiß gwüß
nümme, wo 's deheim ist", hat do e licbs Chindli ganz trurig gseit.
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2. 11 y ber ©ntfernig.
©mol finb mer uf em 33ergti gfcffc mitcnartb unb ïffinb tang uf be

SBobefee abe gïueget. So fafjrt grab en Sampfer mit emc ©fjlepfefdjiff u?
em £>afe in offne (See life. „@ä(I, Sante, ba? ift feft a'biinbe?" t)ät bo e

Ef)inb gfeit. Hub en anber? bruf gfcfjroiiib: „go, am ene ©djnuerli!"

©et) an Keinem llnïraut nicïjt Borbet,
Sa? gerat' an Seinem 3Bege liegt,
Seilte, bafe e? juft gemadjfen fei,
Safe e§ Seine Srägtjeit fcfjneXI befiegt.

Sanfgefiitjt fottft nicfjt Berlteren
gtt be? ©omrner? fcfjwülen Sagen;

1.

2.

211le? Sööfe, wa? begegnet Sir,
gu betämftfen werft e? Seine Kraft —
gebet Sttenfdj feat fo fein Kein SîeBier,
Safe er brin otjn' ©nbe SBeff'rung fdjafft.

«Statt bie £i|e ju betiagen,
Subie, bafe Su nicfjt mufft frieren!

3.
SSenn ob Sit ber Rimmel btau unb rein,
gaff ben frofeeti ©lans rec£)t tief in'ë §erj:
SOtadjt Sir bann ein trüber tpimmel ©cfetners,
©taube feft an neuen ©onnenfdjein

4.
SBolte nicfjt im leicfjtcn ging ©tlune ifent*fein lurj Söefjagen,
geben ©cfemetterting erjagen; gfen 51t fcfeau'n ift Suft genug.

iunt %x. 6.
1. (gngeile 1 foil eäfeeifeeit: intgafe, ftatt eingab) g-r-ii-fe-I-i-n-g. griifeling.

2. 2(ugen, genau, ©enua.
3. gum ©elbffreimen.

'? ©ritli (Sunt grab u? ber Scfjuel,
SBirft fin Scfjneïfacf uf be Stiteïjl,
Uf be Sifdj fin neue §uet,
2Sit'? fjalt nünt a'? ßertti tfeuet.
£nt beun wollt b'tfeantoffte gnofj,
Slber b'Scfeucfe lofjt'ê orbti ftolj,
Uitb bie fuber g'glättet ©cfjoofs
SBirft fi uf be 'Sîafetifcfe blofe,
'? Sfföcflt bört uf? Kanapee,
Ueberau iff öpfoiä g'gfefj,
Sid? wirft'? tjnrtig burenanb —
Sä SSerlag, eS ift e ©cfeanb!
S'SRuctter Sät?' Salt nit grab g'acfet't,
StBil fi buffe Staffi madjt.

Socfe jc| cfeunt be Slater fei,
groget, ob'? bo gofetmart fei,
Stimmt bie ©acfeemmf ber Strrn,
fßofe, Wie Wirb'? em ©ritli warm!

©eit jum ©fjinb : ©Sunt fjurtig mit,
CSJofjt Boru? mit fdjneïïem ©cferitt.
S' ©rümpelcfeammcr tfjnct er gfcferoinb
Uf, unb feit jcfe ju fim ©fetnb:
„So djaft Wofenemmnberem Sad)
Unb beim rccfjt oertfeue Si ©ad),
Sumte mil i be Sierlag
Stiimme libe Sag für Sag.
'? ift mer jefe efangen ©ruft,
Safe Su Drnig fjattc lernft.
33t? Jitm ©unntig Wofenft jefe bo,
S3Io? §um Sifdj barfft abe tfjo."

Sfeofe, bo fjät fi '? SSIättli g'fetjrt,
Sa? feät '? ©ritli benfe g'fefjrt,
©'rumt feät'? fti&ig im SIrrcft
Unb am ©unntig — o ba? geft —
fpolt be Slater '? ©ritli feei,
SBit'? jefe orblig worbe fei.

— Its

2, Us der Entfernig,
Emol sind mer uf em Bergli gscsse mitcnand und Hand laug uf de

Bodesee abe glueget, Do fahrt grad en Dampfer mit emc Schleppschiff us
cm Hafe in offne See use, „Gäll, Tante, das ist fest a'bunde?" hat do e

Chind gseit. Und en anders druf gschwind: „Jo, am ene Schnüerli!"

Sinnsprüche.

Geh an kleinem Unkraut nicht vorbei,
Das gerad' an Deinem Wege liegt,
Denke, daß es just gewachsen fei,
Daß es Deine Trägheit schnell besiegt,

Dankgesiihl sollst nicht verlieren
In des Sommers schwülen Tagen;

1,

2,

Alles Böse, was begegnet Dir,
Zu bekämpfen weckt es Deine Kraft —
Jeder Mensch hat so sein klein Revier,
Daß er drin ohn' Ende Bess'rung schafft.

Statt die Hitze zu beklagen,
Juble, daß Du nicht mußt frieren!

3,
Wenn ob Dir der Himmel blau und rein,
Fass' den frohen Glanz recht tief in's Herz:
Macht Dir dann ein trüber Himmel Schmerz,
Glaube fest an neuen Sonnenschein!

4,
Wolle nicht im leichten Flng Gönne ihmch'ein kurz Behagen,
Jeden Schmetterling erjagen; Ihn zu schau'n ist Lust genug

Rätlzsellösungen von Nv. 6.
1, (In Zeile 1 soll es heißen: im Faß, statt ein Faß,) F-r-n-h-l-i-n-g, Frühling,

2, Augen, genau, Genua,
3, Zum Selbstreimen,

's Gritli chunt grad us der Schuel,
Wirft sin Schuelsack uf dc Stuehl,
Uf de Tisch sin neue Hnct,
Wil's halt mint a's Oertli thuet,
Hät denn wohl d'Pantoffle gnoh,
Aber d'Schuch loht's ordli stoh,
Und die suber g'glättet Schooß
Wirft si uf de Nähtisch bloß,
's Röckli dört ufs Kanapee,
Ueberall ist öppis z'gseh,
Alls wirft's hurtig durenand —
Da Verlag, eS ist e Schand!
D'Muetter häts' halt nit grad g'acht't,
Wil si dusse Kaffi macht.

Doch jetz chunt de Vater hei,
Froget, ob's do Johrmart sei,
Nimmt die Sache-n-uf der Arm,
Potz, wie wird's em Gritli warm!

Seit zum Chind: Chum hurtig mit,
Goht vorus mit schnellem Schritt,
D' Grümpelchammcr thuet er gschwind
Uf, und seit setz zu sim Chind:
„Do chast wohne-n-underem Dach
Und denn recht verthue Di Sach,
Dunne wil i de Verlag
Nümme lide Tag für Tag.
's ist mer jetz efangen Ernst,
Daß Du Ornig halte lernst.
Bis zum Sunntig wohnst jetz do,
Blos zum Tisch darfst abe cho,"

Potz, do hät si 's Blättli g'kchrt,
Das hät 's Gritli denke g'lehrt,
G'rumt hät's flißig im Arrest
Und am Sunntig — o das Fest —
Holt de Vater 's Gritli hei,
Wil's jetz ordlig worde sei.
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l.
SOÙt 33 Wirft eS bei Sötenfdj unb ©fjieren fep'n
Unb axtd) Bei ©ifdjen, ©tüplen, S3etten, ©djränfen.
SJiit © — baS wirb mein Stinb gor balb berftep'n —
SBill eS ®ir freunblidj gute ©inge fcfjenïen.
SOI it f — ba lieben eS bie SOtagbelein
Sin SRöcftein, §itt unb ©djulj'n, unb ©tub' unb ©arten,
SOtit — o Wep, wie leer Wirb SItteS fein,
®a gibt'S nicfjt SBein ltod) Studfcn p erwarten.
SOiit n ein fdjlimmcS SBort Sopffdjüttelnb fpricfjt
©S pie unb ba ein Heiner ©ropfopf aus.
SOtit S|3, ba fennen'S frope Stinber nicfjt ;
SOI it r ein ©djmucl für fpaitt unb ffileib unb §erj unb §auS.
SOiit f, balb |)ülfSberb unb ein gürwort balb,
§at e§ in unf'rer ©praepe biel p tpun.
SOiit SB — ein fröplicp „fjoep!" bem füplen SBalb,
©o wir juin S3eSper unter 33äumen rup'n.

A4' 1
SOiein erfter Saut: gm SBogelneft, SDiein bierter fcptoimntt tm SBafferfrug
gin ®affeefänndjen, in ber £anb, Unb in ber ©pur — gelt, nafj genug?
SOiein gweiter — mel; — ift im Slrreft, SOiein fünft' unb letter ift im Steiler,
Unb gtùar gu SBaffer unb gu Sanb. ©elj, pol' iïjn auf bem SButterteKer.
gmSotp fteeft jämmerlicp mein ©titter, llnb tjaft bie fitnfe all' gefunben
gm ©arten, eingeflemmt im ©itter. llnb fie gur SReipe fjiibfdj berbitnbeit,

©o foil naep aïï' bent ©riibeln, ffienfen,
Un§ grab ein Sauf in'S ©ange lenfen.

3. ©in botanifdjer SRarne. 5 ©ilben.
©in ©cpelmenbogel finb bie erften gwei
©er ©ilben, bie icfj euep jum SRatpen gebe,
©prücpwörtltcp längft ift auep fein ©cpelmemet;
Sßroppctifcp f'ünbet er, wie lang ber grager lebe.
®ie britt' umgibt unS wonnig ®ag um ®ag,
®ie ©onne fpenbet fie, ami) SOlonb unb ©terne,
llnb Samp' unb Serge, benn fein Stage mag,
@o laug eS waept unb lebt, fte miffen gerne.
®ie legten gwei ber ©ilben geigen ®ir
©in SBlüntlein, bas pr ©tunbc fdtjön erblüht,
SSalb treu gepflegt als ©eines genfterS gier,
Salb feurig roilb eS auf ben Ipöpen gliipt.
®a§ ©ange ift wopl auep ein SSlümlein polb.
©oep jejjo Oon ber ©enfe fdjon gemäpt,
SBer je$t gum geigen fünf eS polen wollt',
®cr fäm in biefent Sötonat fcfjort gu fpiit.

4.

SBaS ift baS ®ing? gel) glaub' ifjr ratpet'S faum,
©in febeS geitwort pat'S unb jeber SBaum!
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Räthsel..
1.

Mit B wirst es bei Mensch und Thieren seh'n
Und auch bei Tischen, Stühlen, Betten, Schränken,
Mit D — das wird mein Kind gar bald verstehst: —
Will es Dir freundlich gute Dinge schenken.
Mit f — da lieben es die Mägdelein
An Röcklein, Hut und Schuh'n, und Stub' und Garten,
Mit k — o weh, wie leer wird Alles sein,
Da gibt's nicht Wein noch Kuchen M erwarten.
Mit n ein schlimmes Wort! Kopfschüttelnd spricht
Es hie und da ein kleiner Trotzkopf aus.
Mit P, da kennen's frohe Kinder nicht;
Mit r ein Schmuck für Haut und Kleid und Herz und Haus.
Mit s, bald Hülfsverb und ein Fürwort bald,
Hat es in uns'rer Sprache viel zu thun.
Mit W — ein fröhlich „Hoch!" dem kühlen Wald,
So wir zum Vesper unter Bäumen ruh'n.

2.

Mein erster Laut: Im Vogelnest, Mein vierter schwimmt im Wasserkrug
Im Kaffeekännchen, in der Hand, Und in der Thur — gelt, naß genug?
Mein zweiter — weh — ist im Arrest, Mein fünft' und letzter ist im Keller,
Und zwar zu Wasser und zu Land. Geh, hol' ihn auf dem Butterteller.
Im Koth steckt jämmerlich mein Dritter, Und hast die fünfe all' gefunden
Im Garten, eingeklemmt im Gitter. Und sie zur Reihe hübsch verbunden,

So soll nach all' dem Grübeln, Denken,
Uns grad ein Lauf in's Ganze lenken,

3, Ein botanischer Name. S Silben,
Ein Schelmeuvogel sind die ersten zwei
Der Silben, die ich euch zum Rathen gebe,
Sprüchwörtlich längst ist auch sein Schelmen-ei;
Prophetisch kündet er, wie lang der Frager lebe.
Die dritt' umgibt uns wonnig Tag um Tag,
Die Sonne spendet sie, auch Mond und Sterne,
Und Lamp' und Kerze, denn kein Auge mag,
So lang es wacht und lebt, sie missen gerne.
Die letzten zwei der Silben zeigen Dir
Ein Blümlcin, das zur Stunde schön erblüht,
Bald treu gepflegt als Deines Fensters Zier,
Bald feurig wild es auf den Höhen glüht.
Das Ganze ist wohl auch ein Blümlein hold.
Doch jetzo von der Sense schon gemäht.
Wer jetzt zum Zeigen flink es holen wollt',
Der käm in diesem Monat schon zu spät.

4,

Was ist das Ding? Ich glaub' ihr rathet's kaum,
Ein jedes Zeitwort hat's und jeder Baum!
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5. gum Setbftreimen.
Sim genfter laufen bide —, gunt Sonntag müjfen meine
SSart' nur, tcf) roerb' eittf) Sitte —! ©anj fauber uttb frtjftatttjeCC

6. gunt Setbftreimen.
®ort geljt ein Wann mit fieben — St, mie nun alte Sente —
Wit bunten gräcftein, §ut ttnb — Slnftatt an ipem SBerf ju —

7. gum S
®e Wag, reo t b'Seatfcpet —
Spnt atti Sag e bifcti j' —
Sit 6IoB t b' Scpet; a jeben —
Sie gop er ftinf unb pünftticfj —
SSalb btibt er no bim Söget
Salb mueB er no i b' (££)ud)i —-
@o 3'Süni pte, batb Oer—
St fuft, baB git sunt Saufen —.
Unb toenn me-n=ip go goofte —
Sergifst er b'lpälfti ober 'I —
Unb ntacfjt natürli benn fin —
gmei«, brcintol, fei er no fo —
®al ift fo g'gange langt —
Sil 'I bo emot e Ströfti —
50 fetbBerfcptbet, bap er —
©attä prächtig ift jur Sfidjt —.

51 ScpetftaB' freut fi fd;o, toer —
SBie tangi git, uf b' fRtgi —
llf mont ift atfo 'I geftti —
fjojj tufig au, toie rüft't me —
Seift b' Strumpf 3um Warfcp, pit

Srötti —
Unb ridjt't 'I gelbftäfctjli für bc —
Unb leit fil Seilg'roanb s'ncpft a'l —
So baB me=n*alll am Scpiterli —
Unb feg, mal für en fcpne —
©opt uf, baß Stttl grab juucpe —
®e Wag, ba freut fi folo —
Ufl Seifen über Serg unb
®odj wo me»n=ip um SSieri —

elbftreimen.
£ät ipm bal grüepUfftol) nit —
Sr brep fi no mot gege b —
Unb pt no gfinnet atter —
Sie Wuetter pt e SBöfd) im —
SSergifjt bie Seil e SBili -
®o mo be Wag nodj langer —
Si ufgmacp t)ät ttnb g'rüft't Bor
Uttb gntädjti i fil ©ilet —
50 — prt er, baB be gitg ftp
®o mirb 'I it)in Stngft unb fübig
Sor gable cput er gattj in —
Sop'l Staffi ftot), pacft'1 gtafcp
Unb rennt junt Sappf toie be -
D ioefj, o tuet), be gug ber —
SScnn fdjo be Wag oegpiftet —.
51 pt be Serrer fetber —
®ocf) pt er bin itjm fetber —:
S befferl Witteti uf ber —1

Jpett je| bettt Sueb ïei ®öfter —
Sit» ba| fin eigni Sdjtenbri—
SP gfep pt nebet b' gje—
Unb nebet alt bie greube —
2Bo marte uf bie junge —
So roirb er je£ beitn gtoüB !u—
Unb tneiB benn fetber, rnenn'l pre
Uttb richtig, ber SerbruB unb —
®er trifft be Wag ptt tüüf i'l -
Sr pt jefs' gfel), baB er at —
Sil WiBgefcpcf berfeptbet —
S fo e Seit ift guet unb —
Unb pt ip b'befferet no ber —.

8. S e cfj I 33 u dj ft a b e n.

1, 2, 8, 4, baju notf) 5 unb ö,
®a! ift ein Sanb mit mancpnt gSradjtgeroäcfjS ;

Seib nur Biet barin, fein befferer Ort für eitcf),

gu pten eud) nor mandant tollen Streidj.
Sun grabt bie erften 4 grab um unb um
Unb (äffet 5 unb 6 ganj rupg ftep,
®ann mirb bal Stiidtein Sanb eud) banfen b'rum
Unb taBt cud) boppett reidje Srnte fep'n.
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Z. Zum Selbstreimen.
Am Fenster laufen viele —, Zum Sonntag müssen meine
Wart' nur, ich werd' euch Alle —! Ganz sauber und krystallhell

6. Zum Selbstreimen.
Dort geht ein Mann mit sieben — Ei, wie nun alle Leute —
Mit bunten Fräcklein, Hut und — Anstatt an ihrem Werk zu —

7. Zum S
De Max, wo i d'Realschuel —
Chunt alli Tag e bitzli z' —
Nit bloß i d' Schuel; a jeden —
Nie goht er flink und punktlich —
Bald blibt er no bim Vogel
Bald mueß er no i d' Chuchi —
Go z'Nüni hole, bald ver—
Er sust, daß Zit zum Laufen —.
Und wenn me-n-ihn go poste —
Vergißt er d'Hälfti oder 's —
Und macht natürli denn sin —
Zwei-, dreimal, sei er no so —
Das ist so g'gange langi —
Bis 's do emol e Ströfli —
50 selbverschuldet, daß er —
Ganz prächtig ist zur Jsicht —.

51 Schuelklaß' freut si scho, wer —
Wie langi Zit, uf d' Rigi —
Us morn ist also 's Festli —
Potz tusig au, wie rüst't ine —
Seist d' Strumpf zum Marsch, holt

Brötli —
Und richt't 's Feldsläschli für dc —
Und leit sis Reisg'wand z'nöchst a's —
So daß me-n-alls am Schnüerli —
Und jetz, was für en schöne —
Goht uf, daß Alls grad juuchze —
De Max, da freut si kolo —
Uf's Reisen über Berg und
Doch wo me-n-ihn um Vieri —

elbstreimen.
Hät ihm das Früeh-Ufstoh nit —
Er dreht si uo mol gege d —
Und hat no gsinnet aller —
Sie Muetter hät e Wösch im —
Vergißt die Reis e Wili - -

Do wo de Max noch langer —
Si ufgmacht hät und g'rüst't vor
Und gmächli i sis Gilet —
So — hört er, daß de Zug scho

Do wird 's ihm Angst und südig
Vor Zable chunt er ganz in —
Loht's Kaffi stoh, packt's Fläschli
Und rennt zum Bahnhof wie de -
O weh, o weh, de Zug der —
Wenn scho de Max verzwiflet —.
Es hät de Lehrer selber —
Doch hät er bin ihm selber —:
E bessers Mitteli uf der —°

Hett jetz dem Bueb kei Dokter —
Als daß sin eigni Schlendri—
Ihn gsetzt hät nebet d' Jse—
Und nebet all die Freude —
Wo warte uf die junge —
So wird er jetz denn gwüß ku—
Und weiß denn selber, wenn's pre
Und richtig, der Verdruß und —
Der trifft de Max halt tüüf i's -
Er hät jetz' gseh, daß er al —
Sis Mißgeschick verschuldet ^
E so e Reu ist guet und —
Und hät ihn b'besseret vo der —.

8. Sechs Buchstaben.
1, 2, 3, 4, dazu noch 5 und ö,
Das ist ein Land mit manchem Prachtgewächs;
Seid nur viel darin, kein besserer Ort für ench,
Zu hüten euch vor manchem tollen Streich.
Nun grabt die ersten 4 grad um und um
llnd lasset S und 6 ganz ruhig stehn,
Dann wird das Stücklein Land euch danken d'rum
Und läßt euch doppelt reiche Ernte seh'n.



gatjiättett. ©lifa Mer (©onberei®r). 3rt
bitte, fdjretbe ©u grab bem §errn ©rud'uapa ein
artiges Sörieflein um bie brei feljtenben Hummern,
bie id) teiber nicht mehr befit,tc; ©u barjft nur „2lit
bie ©rpebition ber Schweiber &rauen;3citung in
©t. ©allen" abrefftvett, bort ift ber Apetr ©rud;
papa auf bem Vüreatt, unb nimmt bann bie Stritte
unb liest bann gern fo ein artiges Äinberbrieffeiit.
©S ift red)t, baß ©u jeßt fo fleißig fct>reiben mittft
ruie Otto Vregger; fein Vante wirb gewiß nidjt
uergeffen, ba jcjjt feine jüngeren ©cfdjroiftcrtein
für i^n fc^reiben.

$cnt'„ Stifreb unb SKimotb îDîofer. 3a, i()i" tpabt
aber fdjötte ©pielfacben, einen ^irfttS un& eine

$Reitagerie! ©aS mödjt id) f<f)eit. tUber in SBirf;
lid)feit natürlidj aud) — 100 ift in SBern ber Wirfus
aufgebaut? Vid)t baß id) ctma fcbnell tjiureifen
tonnte mit ben SBajjen nom ©rucfpapa, aber bod)
in ©ebanfen euch begleiten! — 3c'3t muß id) noch
ein freunblid) Sßörtleitt mit eud) rcben für ben

ftall; baß if)r bod) auch einmal tränt m erben
tonntet wie euere (leinen JpauSgettoffett, trotj ber
Vtttc jum lieben ©Ott, eud) gefunb 51t erBalten.
2Bie bie lieben dlterit nid)t alles tl)uit unb erlauben
tonnen, maS bie Äinber gern fjabeit möd)ten, fo
weiß auch ber liebe ©ott am beften, maS für alle
feine Äinber notljmcnbig ift, bamit fie gut werben ;
unb bie brauen fJftenfdjen, wenn fie eine Äranffjcit
nidjt abwehren fönnen, ertragen fie gebulbig unb
10 iffeu feft, baß fie bod) ©otteS liebe jfiitber finb,
unb galten ganj ftifl, unb finb bann boppett fo
bantbar für bie neugefdjeufte ©efunb^eit unb bop=
pelt tiebeuofl gegen bie guten ÛDÎeitfdjeit, bie fie treu
gepflegt l)aben, unb boppett fleißig bei ber Arbeit;
alfo burd) unb burd) beffer als früher. Unb barum
ift alles, maS an uns fornrnt, ein ©r^ieljUngSmittet
uont lieben ©ott, wenn wir uns nur babitrcb leiten
laffcit.

ftofcl. ©mint) .'pürtimann. O gewiß f>abe id)
bie Ourgreife beS Königs uon statten burd) ©eine
fdjöne ©tabt uernotnmen unb eS freut mid) ber*;
tief), baß ©u il)it f>aft fefjeit fönnen unb aud) ©ein
SC^cild^cn uoit feinem freunblidjen ©ruß ermatten
baft 3$ Me oou ®afet, bie „SßaSler Vad^
richten" finb immer mein ©effert, unb oft möchte
id) wiffen, ob © u bieS ober jenes herrliche ©oitcert
aud) gel)ört Ijabeft. SBarft ©u in ber „2ftattbäuS;
Sßaffton" @ar 31t gerne möd)t' id) aud; wiffen, wie
eS bentt ©eine liebe ©djwefier anfängt, um Vogel;
eierten 31t fammeln? llnb fie $u oerfdjicfen, muß
wobt aud) fcf)wierig genug fein. O oiet, uiet mödjt'
ich uon ©ir wiffen unb hoffe, wie ©it, im ©titlen
auf ein perföntid)eS, fröhliches Vefanntwerben. ©uer
Sperr ©oftor f)ätte ©id) jur ©tärfuttg lieber an
beti Vobenfee fdjidîen foUen I £>abe nieten, bei'o;
ticken ©anf für bie ritl)renbeit SRofentnöSptein, fo,
wie ©eine £>anb fie gefügt, habe ich fie in mein
fdjÖnfteS ®laSfd)äld)ert in feitd)teS ©anb gefteeft,
aber bie armen sJtofenfinber tonnten fieb nom §eint;
web nach ©it nicht mebr erboten!

Ci)tU\ ©life unb 30harttta Apuber. SEBicber

jwei liebe Seferleiit in'S 9llbunt? ©uer Vilbcben
bat mieb gar bevjticb gefreut, unb eS ift nun ge;
rabe, als ob id) eud) felber erzählen hörte non bem
fcböneit SCftaienfäßfeft ©aS ift ein recht bergiger

SBraitd) in euerer ©egenb, id) • möchte iuol)l aud)
einmal fo einen fröhlichen ©ag auf bem Hofens
bügel, bei luftigen Spielen, „©t)ocotat:Alaffee" unb
Vibet unb guten Sachen, unb bei SDtufif, mit
eud) tt)eilen. 3» ©ebanfen faun id) mir alfo eud)

jwei fleine SBttrgerlein rec§i lebhaft babei uorfteUen.
£>abt it)r eine ©rad)t ober weiße Aileibd)eit getragen?

îlfti'littett. 23ertba ©iegfrieb. îOîit uietem ^\x-
tereffe baBe id) ©eine ,lbranfl)eitsbefd)reibung ge=

lefeit unb baute ©ir für bie liebe, pünfttiebe 3lnt;
wort unb für bie fd)öneit Sllpenrofeit, bie wirflieb
in ber 2Bafferfcbaate fid) balb ju uollet 23tütt)e eut;
falteten unb uiele ©age frifcf) unb reijenb blieben!
O, fo frül)e 2llpenrofen baBe ich noch nie gehabt,
fie würben aud) uiet bewünbert, unb bann bes

neiben mid) bie ßeute faft um meine fleinctt fÇreunbc
in ber ganzen ©cbweij unb möchten auch fo liebe
Sörieflein hüben. Slber ja gelt, bie müßten halt
aud) früh um i tlbv, fix* unb fertig gerüffet, ihre
©ebreibmappe aitffdilagen, faft ©ag für ©ag, unb
fid) mit £iebc in jebcS Alinb unb feine Umgebung
bineinbenfen unb jebeS lieb haben auS feinem
23rieflein, unb jebeS fennen, faft burdj unb burd)
©aS ift aud) ein ganjeS, inniges ©tüct für bie

©fd)id)tli;©ante, baß bie 3unSe it)v uid)t bloß
aufmerffame Oelirtein, fonbern aucb ein Stiicf uont
lieben .^erjdjen fdjenft 2ltfo bieten ©ant' —
Olga ©iegfrieb. £>aft © u bie 2'ltpenvofen fo fdjöit
uerforgt auf it)rc ilteifc uad) sJtorfd)acb 2ßenu ©u
nur gefet)eit l)ätteft, wie fd)ön fie leuchteten im
©<breibftübct)cn, eS war eine bracht m"ßt
eine bevrtidie Apeimat haben, ©ce unb SBerge jutu
©nt.jücfen! ©a baft ©u ja wunberoott 3eit ,^nm
§eritmfd)wärmen, wenn il)v ben ganjeit ©ommer:
gerien habt. 2Bie fommt bas, unb was wirb beim
unterbeffen mit beut fd)ulmciftcrlofen ©ötflein an^
gefteflt

^irttutl. ÎOtarie ©ttbli). ©as ift ein lieber,
fleißiger 23ricf uoit ©ir, unb eS bat mid) gefreut,
baß ©u baS fRätt)fel jum ©elbftreimen fo ftug als
eine Set)re aufgefaßt baft ; eS ift auch ganj rid)tig
gereimt bis auf ben ©djtuß, wie ©it in biefem
§eftti fiebft. Unb eS freut mich ferner, baß ©it
aud) Verlängert b&tteft, einmal alle föeftlbVefannten
mit fammt §errn ©ruefpapa unb ©ante ©life unb
fammt ©ante ©mma'S jüngfter 2ßelt, ben fleinen
Afinbem, beifammen ju fct)en. ©a warft ©u fcljoit
ein gan,3 refpeftables tjSevföiicben bar unter, ba ©u
©ich auf ber yiäbmafd)inc iibft, „ftatt auf beut
Aïlauier", unb ber Gutter fd)ott eilt rechtes Üülägbi
lein bift Vrauo! — Attara ©ublp. ©eitfe nur,
ich war aud) fd)on auf ber ?Oîagbenaiier;Apôt)e, uoit
wo auS ©u mit 9J?arie unb uieten anbern wadern
§riil)aufftebern ben ©oitneitaitfgang bewünbert baft
Unb id) fenite ©ein bübfdjeS ©orf, nur ©ein .fbauS
nicht, wo jwei fo liebe ©^veiberleiit wohnen. 2ßaS
für Vlumeit baft ©it int SEßatbe gefunbett 31111t ©trauß
für ©eine früh entfcl)lafene ©d)iuefter 3hl* pfla<gt
gewiß baS Ujeure ©rab red)t fd)ön! 2ßaS macht
fleiit' ffriba 3^ bab' halt ©ein ©dbwefterleiit
aud) lieb, weil ©u mir fo fröhlich uon ihm erjäbtft

^rtbru. Älärti ©bomanit.
©jhab, baß b' jet3t wieber uoit is fort
SB ift g'gaitgeit uf bi ^ügelftabt,
3 ba bod) benft, ©u baltift SGBort,

Unb richtig, (hunt ©is frünblig SÖtatt I

Altstätten. Elisa Keller s Sonderegger). Ja
bitte, schreibe Du grad dem Herrn Druckvapa ein

Theilchen von seinem freundlichen Gruß erhalten
hast I Ich lese viel von Basel, die „Basler
Nachrichten" sind immer mein Dessert, und oft möchte
ich wissen, ob D u dies oder jenes herrliche Concert
auch gehört habest. Warst Du in der „Matthäus-

Passion"^? Gar^zu gerne möcht' ich auch ^ìssen, wie

weh nach Dir nicht mehr erholen!

Ohuv. Elise und Johanna Huber. Wieder
zwei liebe Leserlein in's Album? Euer Bildchen

rade, als ob ich euch selber erzählen hörte von dem
schönen Maiensäßfest! Das ist ein recht herziger

Das ist auch ein ganzes, inniges Glück für die
Gschichtli-Tante, daß die Junge Welt ihr nicht bloß

aufmerksame Oehrlein, sondern auck ein Stück vom

unterdessen mU dem schulmeisterlosen Völklein
angestellt

^tnwil. Marie Dudly.^ Das ist ein lieber,

I ha doch denkt. Du haltist Wort,
Und richtig, chunt Dis fründlig Blatt!
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©aS l;nu i beim au g'fd;miitb [tubii't —
iftatürli, Ija faft £eiroel; gf>a,
Hub mit be ÏÏRanttbli erersirt,
2Ö0 ©u fo flißig gfd^dfft l;ftft bra!
©ie ©ttwerli, ba§ 2Berf uo ©ir.
©ie mapueb a ©in luftige SBfuecf),
llub ridjt' i gornte uo fßapier.
©o bent i a bis USfdjitibbuedj.
llnb a bie fd;öttc SBersli au,
Uöo mir bo gniad;t pub mitenanb,
2Ö0 bot int tauge ©attg bie ?vrau,
©tatt s'fürbe, nimmt e' Sud; i b'^attb,
Hub beitfft a '3 luftig (iroquetfpiel
Uf itferctn ©ifd;, fo mädjtig groß'? —
©ie titfigS ©f;ugfe treffeb '3 3^
©ur ©d;eliueftreid; itttb llebig bloß!
©rum inuejjt ©u altpott roieber cf>o,

fÇitibft offni 3tntie gnueg unb ^>tat5 ;

3e|?t föttft mi batb no tuitffe lot),
•JBic'S g'gaugett ift mit euerer (Sl;ap

^oputiwu. Sifeli ïfteier.
SattbjägerS Sifeli, gib mer b'.iSanb,
9ftir finb jo grab mie taiigft befaitnt,
Suift mir bis Sebe brau oer^eUt ;

SBie guet ift bo bis ïïftûeïti bfteUt,
SBetttt „holz unb Sfôaffer einzutragen
©d;afft ©ir im £er$<|eu frot»' 23el;agett",
2Benit 'S Sift flißig ©trïmipfli mact)t
llttb, menu's bénit fertig l;ät fi §ad)t,
•fto b'(5.f)inbti l;iietet uf- ber ©aß
Unb i ber ©l;ud;i l;ilft zum ©{paß!
,,©i, mie mag nad) gctpaner ipflidjt
©S fotd) ein §erzd)cn battit begtiicfen,
©icfj ïïtofen unb $ergißmeinuicl;t
3unt allerliebften ©trauß ju pfliicfeit!"

£td)teit|ïctg. Stuita Sfôâfpi.
©u 2lrmS, mie Ijäft ©u miieffe blangc,
23iS jcpt ©in 93ricf a b':)teil;e djuitt,
©od; ifdf l;alt fObengem fdjo fo g'gange
Unb marte terne ift uo gfunb.
3ep aber d)umm §u mir is (Siffi;
Uf'S iticber, b'btuemet Jîaitapee.
©îjumnt, nimm e fBonboit us bent ©äcf'ti
Unb bentt uerjett mer ©u ito meß

2)om fabeln ^babttrger ©oitrfi,
© fo e ffteiS ift mie ne $eft;
3m 2BtrtßSl;uS s'tOîorge ließ — natürti
3ft [o en Äaffi tang be beft.

©ocß ßciitb ißr flißig b'2Be(t betrachtet,
fftöb allem grab b'©cßttäbel. groept,
Unb 2ltleS, ma§ ©u gfcß unb g'ad;tet
§äft ©u fo nett uf § SÖriefli gfe^t.
©rum ©auf, unb top ©i mieber ßöre,
tlftueßt beim groiiß gfcßmiitb ett ütntmort ßa ;
©3 fötl mi beim fei ©fcßäftli ftöre,
©i§ 23riefti cßunt beim joorberft bra.

gUîcrn. 2tnitp Jîopp. ©einen tuarmßersigen
fBrtefli;(Sgoi3mu§ uerseißt ©ir fRietuatib tieber als ;

©eine neue ©ante, bie ißr lebßafteS ffticßtcßeit gar j

jtt gerne bttrd; red)t niete §itt= unb £evgriij?e näher
ï'eittten ternen möd;te ltitb—beffeit geheime ©d;reib;
mappe am tiebften fetber unterfuctfen mürbe itad; j

beut tiefoergrabenen ©ebanfeitquettdjen ©i, tap ;

mic^ einmal in ©eine {'teilten @e|"cf)id)tlein giiggSten,
meipt, „fyreunbintteit" uert;et;ten eiitattber nid;t itjre ;

„©e^eimitiffe" Unb ob id; Tid; mirftid; tieb Ijabe?
©aS mufft ©it fpüreit, fleiner 0d;etiii!

£iiijclfUU)-(!5oiîilîrttii. Stufe hatbimaim. ©e;
miß t;abe id; öfter ait ©id; gebad;t in ber taugen
0d;reibpaufe, aber aud; mit upcgeftettt, bap ©eine
3eit uitb ©ein $öpfd;en ooit neuen eifrigen ©tu-
bieit befept fei! SBeprc ©id; nur macfer, ©einen
Soften unter ben ©berfteit, beit befteit ©Gütern,
5u behaupten buret) baS gattje 3ufyr, bap ©u nic^t
nur ©einer ©djute, fonbern aud; ©einem geliebten
„$eimatbötffi" alle ©t;re mad;ft, unb bap ©eine
Sef;rer gerabe fo ftotj finb auf ©id;, mie ©it auf
fie! fSie reizenb, bap i^r iit ber 2lrbeit§f($ute
,u(ciufinberfd;ii^ti, ^ädli unb brgt. arbeiten biirft
Hub icp freue itttd;, bap ©u jroeimat möd;enttid;
Ätapierftuitbe t;aft. 2Baitn iibft ©u?

lUa'tettfelb. stubotpp ©anner. 3a benf, baS
mar eine grope, grope ©rauer um ben tiebeit ?ßaul
fUiütler hier ; e§ freut mid;, bap ©u ©id; feiner
itod; fo gut erinnerft au§ bent ilinbergarteu. ©eine
klaffe (bie fccfySte) mibmete i^m einen rounber=
fd;öiteit ilranj, unb immer befttd;eit feine itame;
rabeit, ganz uou fid; attS, ba§ id)öngefd)ntücfte
©rab! i'lud; um eitern gteitub ^ö^citer mar eine

grope, allgemeine ©f>eitnal;nie; bie föürgermufif
geleitete it;it feierlich Sur lepteit Otu^e! ©ein leb;
hafteö ^ntereffe für ©eine Oîorfd>ad;er fyreunbe ift
ein red;t freunblid;e§ 3e*^m Don ie^b aber
hier aud; itt guter, tiebeuotler ©rinneruug geblieben,
©eine freuitbtid;e ©iittabung, ettd; ade mieber eilt;
mat su fet;eit, uitb bie großartige fftatur ringsum,
unb bie überaus roniautifd)m 2tuSftüge, bie ntatt
uoit euef) auS t;aben fatttt — o, ba§ tupft einem
faft bie ^tilget! 2lber ein 2Stief auf baf. 2trbeitS;
fetb batjeint, täpt fold;e t;iibfct)e ©etüfttein feitt
mieber fdjmeigen! Stlfo motten mir meiter in Siebe
unb 7vreunbfd;aft aneinanber beuten ; griipe îpapa
unb fDtama, ©ropoater unb Sinneti

fdtaric j||umunb. Sttfo ©u bift
ein fleißiges 23auerntöd)tcrteiu getoefeit iit beit fÇe;
rieit unb f;aft eitt ganzes fyetb uolt Kartoffeln eilt;
gelegt? 3^ roünfc|e, baß ©eine ©erat gans muit;
beruoff gebeit;e llitb baß ©u atS micfjtige Ober;
fd;üteriit manches tiebe gute SÔriefteiit uacb Sftorf^ad;
fenbeft, meißt marum? — 3^) ?Rarieti ©fd;an;
nett tjerstid; fonbotiren; mie mar ic^ erfc^rodeit, bap
baô arme Äittb in fo tiefes Seib gefomtiieit.

JÎUJfdbcrfl bei ijUijmgcjn ©ntma ÎOÎoftmgmt.
©einen rocitcu ©djutmeg bttr«h btiifieiibe fytureu
ntöd)t' ich 9ra^ tt;eiten, battit fafje id;
©ein f;errtid;eS heimattanb. llnb beim üRarfd;ireit
mi'trbett mir Siebd;eit fingen, metdje ©tirnrne fingft
©u? — Unb @ebid)te fageit, unb uoit ©einem
luftigen 3id'tein ptauberu unb uoit ©einen armett
uiitgefomnteuett ibätdein, fa gett, id; meiß itod;
titeßr als ©tt gcfdjriebett llitb mir mürben ttttS
bann red;t fd;öu auSbenfett, mie. ©tt banit atS

fünftige Serrer iit ©ein Seben unb ©eitt ©tübtein
einrichten unb ©eine 3e^ eintßeileit merbeft
.H'ommft ©u uoit ©einer ©efunbarfdjute meg nad;
23ertt? Unterbeffeit mad;e ©u nur tapfer unb ge;
bttlbig ©einen täglichen ©pasiergattg, baS ift ©ir
feh r gefunb unb fd;ott ein guter Ütnfaug sur Sel;reritt.

(Otobürtlt. ÜRarie ©d;eimider. ©emiß auf
2Bicberfeßen ©tt bift ja eines uoit unfern crfteit
@d;reibertein, ttitb bie §anbfd;rift ber Slbreffe macht
mir fdjon bei ber Slnfunft fyreube, tueil ©u immer
fo fd;ön ersafilft uoit eiteren f'ird)lid)ett gefteit.
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Und mit de Manndli ererzirt,
Wo Du so flißig gschafft hast dra!
Die Tnrnerli, das Werk

vo^ Dir.

So denk i a dis Usschnidbuech.
Und a die schöne Versli an,
Wo mir do gmacht händ mitenand.
Wo döt im lange Gang die Frau,
Statt z'fürbe, nimmt e Buch i d'Hand,
Und denkst a 's lustig Croquetspiel
Uf üserem Tisch, so mächtig groß? —
Die tusigs Ehugle tressed 'S Ziel
Dur Schelmestreich und Uebig bloß!
Drum mueßt Du allpott wieder cho,
Findst ossni Arme gnueg und Platz;
Jetzt söttst mi bald no müsse loh,
Wie's g'gangen ist mit euerer Chatz?

Koppigen. Liseli Meier.
Landjägers Liseli. gib wer d'Hand,
Mir sind jo grad wie längst bekannt,
Häst mir dis Lebe brav verzellt:
Wie guet ist do dis Müetti bstellt,
Wenn „Holz und Wasser einzutragen

Wenn 's List flisng Strümpfli macht
Und, menu's denn fertig hät si Facht,
No d'Chindli hüetet uf der Gnß
Und i der Chnchi hilft zum Gspaß!
„Ei, wie mag nach gethaner Pflicht

Sich Nosen und Vergißmeinnicht
Zum allerliebsten Strauß zu pflücken!"

Lichtensteig. Anna Wäspi.
D^u Anus, ie st Du

^

inü ess e blange,

Und Alles, was Du gseh und g'achtet
Hast Du so nett uf's Briefti gsetzt.

Drum Dank, und loß Di wieder höre,
Mueßt denn gwüß gschwind en Antwort ha;
Es söll mi denn kei Gschäftli störe,

Luzern. Anny Kopp. Deinen warmherzigen
Briefli-Egoismus verzeiht Dir Niemand lieber als
Deine neue Tante, die ihr lebhaftes Nichtchen gar ^

zu gerne durch recht viele Hin- und Hergrüße näher ì

kennen lerneil möchte und — dessen geheime Schreib-

dem tiefvergrabenen Gedankenquellchen! Ei, laß
mich einmal in Deine kleinen Geschichtlein güggslen,
weißt, „Freundinnen" verhehlen einander nicht ihre

„Geheimnisse" Und ob ich Tich wirklich lieb habe?
Das mußt Du spüren, kleiner Schelm!

Liihelflüti-Goldtmch. Luise Haldimann. Gewiß

l^abe
^ch ch'ter an Dich gedacht iil

d^er lan^^n

Klavierstunde hast. Wann übst Du?
Minenfeld. Rudolph Tanner. Ja denk, das

war eine große, große Trauer um den lieben Paul

fast die Flügel! Aber ein Blick auf das^Ärbeits-

feld daheim, läßt solche hübsche Gelüstlein fein
wieder schweigen! Also wollen wir weiter in Liebe

und Mama, Großvater und Anneli!
Mnrzelen. Marie Reumund. Also Du bist

ein fleißiges Bauerntöchterlein gewesen in den Fe-

schülerin manches liebe gute Brieslein nach Rorschach
sendest, weißt warum? — Ich lasse Marieli Tschan-
nen herzlich kondoliren; wie war ich erschrocken, daß

duldig Deinen täglichen Spaziergang, das ist Dir
Gstèrdnren. ^Marie Scheiwiller. Gewiß auf

Wiedersehen! Du bist ja eines von unsern ersten

mir schon bei der Ankunft Freude, weil Du immer
so schön erzählst von eueren kirchlichen Festen.
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£ier würben and) große ©paaren ooit jïinherit
gefirmt, ^iefige unb auswärtige. S>eißt ©tt aucß,
was bie weißen Atleibcßen bebeuten?

3it bent ©etoaitb fo weiß unb rein
Soll 'S Alittb ein ©itgelsbilbcßen fein,
©aS ängftlicß §eßt unb Ffecfen meibe

3p $;ér§djen, wie am weißen Atteibe
^sef) roünfcße ©ir ßerslicß ©lücl, tiebeS Abiitb,

uitb' aud) ©einer guten Gutter, baß fie fo braoe
jtiitbee fiat 311 ißreitf beften ©roft, uitb aucß ©einem
Srttber in ïftaifaitb 31t feinem guten Fortkommen,
unb beut fRealftubeitten 31t feinen Tyortfcbritten.

§t. (!5rtürtt. ©tepßauie ©eiler. £aft ©u Das
Sriefleitt rtießt liießr, melcßeS ©u mir f;aft fcßitfcit
wollen? ©aS ift fd;abe, baß bie liebe Planta es

uid)t ßat abfcßicfeit wofleit, es reut ntieß gatt^. ©S
freut ntid;, ©ein ©efid)tcßen nun batb fetber 31t
feßeit; id) möchte ßalt jebeSmal and) gern lb iffen,
wie biefeS unb jbiteS ©cßreiberleiit ausfielt! 2Ufo
auf feibf;aftigeS 2Bieberfeßeit

^ SolofljUClt. ©fga Srcgger. ©ießft ©u, afte
©cßreiberleitt kommen freuubtid) ititb tßeilneßmenb
auf ©id; unb Oskar 31t, unb füßreit eud) an bei;
ben ©änbeit in unfern ifUauberfaat f)iiteiit, unb
ßabcu cud) aud) fo fieb, wie eueren unnergeßti;
cßeit Otto, uitb bttrdj euere abroecßfelttbett SÖrieftein
fjattet if)r fein Slnbeitfeu treufid) feft int ^eftleiit.
llttb dlätßfellöfeu ïaitnft ©it aud) fcßott?~'S flnb
ja alfe redit; baS erfte war aud) eilt biScßett 31t
fd)wer für fo eilt fuitgeS ftöpfcßeit!

^olotljnnt. OSfar Sregger. ©0 einen frifcßeit
Sub ßabcit wir gern, ber fieß mit ©romntcl unb
©larittette, afS flinker ©unter unb teid)ter ©eßmint;
mer einführt iit unfern „SeferlikreiS" ©leießft
©u beut fiebeit Otto "? ©eine Sflätßfeltöfung ift ja
gati3 famos. Stuf batbigeS Sßieberfeßeu im $eftti.

llntcrlfvitr?. Strtßur ,vtietf)of3. Sa roo ßat
ber ©toud) fo ein großes Srüberlein für eud) auf;
gefifeßt — eines baS fd)oit laufen f'aitit ©aS nimmt
ntid) fo munber, baß idß faft nid)t erwarten f'auit,
bis ißr mit fetber baS ülätßfet löst llnb id) freue
ntid) feßr über beit ©ruß oott ©einer fiebeit ©roß;
mutter, uitb eS ßaben fie jetjt oiete, niefe Atinber
lieb, weil fie fo' gut gewefen ift mit bem armen
«S?99cft Sanbftridßer" ; eS ift gan^ red)t, baß eS

©eine liebe ÜOianta uns ei'3äf)it ßat im J^eftti, beim
nuit fömteit oiele Seute Freube ßaben Dnit biefent
wahren, leßrreid)en ©efcßicßtli. — 9ftäbi A^ielßols.
©0, ber 2lrtßi ßat ©ir'S oerwef)rt, ntir ctuS3u;
plaubent, wie il)t 31t euerem ^ergigeu £>erntaünbli
gekommen feib? a&er m iffen muß id) es bod)
— wenn ißt ißit nur in bent breiraberigen SBägeleiit
^erbringen unb mir setgen tonntet! uielleicßt
eitt fleiner better?

Prtttuiil. diofa Dlafdjfe. ©i, ©u fd)eueS 2Bait;
beroögeleiit, bift fo naß ait ntir oorbeigeflattert
auf ©einem ßerrlicßett Sßfingftflug, uitb ßaft ©icß
boeß nießt aufd)aueit laffeit? Slber freuen tßut'S
ntid) bod), baß ©u fo (ebßaft ttmßergegud't ßaft
in ber Heimat ber @fd)icßtlitaittc, uitb baß Ort
uitb ©egenb ©ir fo gut gefallen, uitb baß ©it
überhaupt bie gait^e Dteife itad) Bïegens über ©t.
©allen, AlarrerSßo©, Aporn, Ülorfcßacß, Sittbau —
balb per Saßit, batb Vi fyuß buret) ben grünen
2Balb, balb 31t ©d)iff bttrd) bie glißernbett ^-lutßeit
beS SobeitfeeS— fo ßttbfdj befeßriebeu! 2lber gelt,

baßeint ift'S ßalt boeß wieber am fcßöttfteu? £at
©ir ber ©rompeter noit ©ädingen in euerem ©ßc;
ater red)t fcßön iit'S begierige Deßrcßen gebtafen

•SJ'tcMtebrtrl). Slmélie ©aii.3. ©in lebßafteS
,,£>od)" ©einer ©etuttbarfd)ulc, bie ißre Subett uitb
2ftägbcfeitt nießt nur „geleßrt", foitberu aud) frifcß
unb gefunb uitb praftifd) tiießtig ntad)t bitrd) oieleit
2lufeittßalt int ©arten uitb ßanbgteiflkßctt Unter;
ritßt in Söauntpflege ttub ©entiifebau! ^ettn eS

nur überall fo oortrefflid) eingerichtet wäre! Sei
ttitS ift ber fcßöite Stnfaitg aud) gemacht, in ber
einen Snmatfcßute, wetd)e sunt Seßrerfemiitar ge;
ßört. ©aS ift eine große greube unb feßr bilbenbe
©rßolitng für bie Atinber, aber für bie Seßrer beS

luftigen ©artenoöltleinS gewiß eine große, feßr oer;
banf'enSwcrtße i)liitße. ©ett, ©u fdjreibft mir nod;
meßr ooit euerer ©artenfcßule, baS ßör' icß fureßt;
bar gern, unb baß ©u fri'tß auffteßft — auffteßeit
mußt — aud); unb baS ntÖcßt' icß aud) ttod)
wiffett, was ißr in beit Raufen auf beut ©urnplaß
am liebfteit fpielt.

Dlttttrrtljnr. ©ruft Sa^martit. ©a ©tt fo
fiegßaft buret; baS ©ranten gegangen bift, ßätteft
©u gewiß mit ^roßlocfeit ben „Ataifer Jbarl" burdß
euere ©cßultßiire eintreten feßen, um „bie ©cßiifer
31t prüfen" ©er ßätte am ©itbe bann in bie ©afeße
gelangt unb ©eine braue Atlaffe 31t einem 9teiSd)eit
ita^ Sftorfißad) eingelaben, meirift nicht ©S nimmt
mid) wituber, was ißr für eine ©d)ulreife ntaeßt,
uitb eS "ift lieb uoit ©ir, baß ©tt fo artig bant'ft
für ©ante ©muta'S Srief tut A^cftli, unb baß ©u
aud) fo traurig bift um unfern Otto Srcgger

Sirnriî. Sulfa unb Scrtßefi 5iägeli. ©i, fieß' ba,
was tauchen ßier auf einmal für famofe 9tätßfet;
ftubeutlein auf? Hub aud) bie feßweren Aufgaben
fiitb meifterlid) gelöst, brauo. ©aS uont grüßliitg
war eine red)te Atnadnuß (wie Dtto Sregger ge;
fagt ßabett würbe), llnb „ßei uitb fei", bie beibeit
iReimwörter finb gaitj rießtig ßerauSftubirt. Slber
ber fißöite Srief ßat ntid) atteß itodj barum fo ge;
freut, weil barauS bie gatt3e lieblicße ©tiiitmuug
beS fcüßen Borgens, ber gait^e triebe ber Um;
gebuitg fprießt. gaßre ja fort, früß 31t arbeiten, je
friißer mau mit „gviißfein" anfangt, befto größer
ift ber ©egett für baS gait^e Sebeit. Sltfo niet
©ri'tße ©ir unb Sertßeli!

Bülidu ?1ellt) ^iei'3. Siebes îïellp, ©eine beiben
Srtefleiit ßabe icß niet, uietmat gefefeit, aber id)
müßte nod) gait3 niete ßabeit, bis id) SU tes wüßte
non ©ir. Sllfo baS A^eibi ift ©ein Siebfing noit
beit ©pi)ri;@efd)id)teu/gett, c§ Ml 9ar f° ßet'jig, ioie
baS frifeße Sttpenfinb eine Duelle non jyrettbeit ift
für bas mübe, f'raitf'e ©tabtprin3eßcßeit ©u ßaft
fdjöite; liebe Siicßer! Sei beit Fingerübungen benre
©11 grab, bie Fingercßeit feieit ©eine Atinber unb
müßten ©ir einfach geßoreßett, ©u tnolleft beim
boeß SOieifter feilt Darüber unb fie gar nießt auf
bie ©äffe geßeit laffeit, bis fie alles gait.3 pünf'ttid)
unb geläufig föttnen, unb wenn ©tt fetber faft
fcßwtßett müßteft babei; was gilt'S, battit belommft
©tt braoe, gefcßkfte ^yittgerdheit uitb ein froßeS
©ewiffen auf bie©tuitbc! ©eine Sfiitgftreife iit'S
Ablöntßat ßabe icß auf ber AÎarte nerfolgt ; id) beute
alle ©age ait ©id) ttub tenue ©eine £mnbfcßrift
auf beitVüvi;Sriefleiit auf beit erftettSlid! Sllfo
luftig weiter int ©ert, gelt?

fftebaftioit: ©mnta f^rei in fKorfd)acß,

©ruef unb Serlag ber 1ÛÎ. ßalin'fdjen Sui^brucferet iit St. ©allen.
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Hier wurden auch große Schaaren von Kindern
gefirmt, hiesige und auswärtige. Weißt Du auch,
was hie weißen Kleidchen bedeuten?

In dem Gewand so weiß und rein
Soll 's Kind ein Engelsbildchen sein,
Das ängstlich Fehl und Flecken meide

Im Herzchen, wie am weißen Kleide!
Ich wünsche Dir herzlich Glück, liebes Kind,

und auch Deiner guten Mutter, daß sie so brave

Bruder in Mailand zu seinem guten Fortkommen,
und dem Realstudenten zu seinen Fortschritten.

St. Gallen. Stephanie Seiler. Hast Du das
Brieflein nicht mehr, welches Du mir hast schicken
wollen? Das ist schade, daß die liebe Mama es

nicht hat abschicken wollen, es reut mich ganz. Es
freut mich, Dein Gesichtchen nun bald selber zu
sehen; ich möchte halt jedesmal auch gern wissen,
wie dieses und jenes Schreiberlein aussieht! Also
auf leibhaftiges Wiedersehen!

^ Holotflnrn. Olga Bregger. Siehst Du, alle
Schreiberlein kommen freundlich und theilnehmend
auf Dich und Oskar zu, und führen euch an beiden

Händen in unsern Plaudersaal hinein, und
haben euch auch so lieb, wie eueren unvergeßlichen

Otto, und durch euere abwechselnden Brieflein
haltet ihr sein Andenken treulich fest im Heftlein.
Und Räthsellösen kannst Du auch schon? 's sind
ja alle recht; das erste war auch ein bischen zu
schwer für so ein junges Köpfchen!

Solotstnrn. Oskar Bregger. So einen frischen
Bub haben wir gern, der sich mit Trommel und
Clarinette, als flinker Turner und leichter Schwimmer

einführt in unsern „Leserlikreis" Gleichst
Du dem lieben Otto? Deine Näthsellösung ist ja
ganz famos. Auf baldiges Wiedersehen im Heftli.

Ilnterstrast. Arthur Kielhol;. Ja wo hat jetzt
der Storch so ein großes Brüderlein für euch
aufgefischt — eines das schon laufen kann? Das nimmt
mich so wunder, daß ich fast nicht erwarten kann,
bis ihr mir selber das Räthsel löst! Und ich freue
mich sehr über den Gruß von Deiner lieben
Großmutter, und es haben sie jetzt viele, viele Kinder
lieb, weil sie so gut gewesen ist mit dem armen
//Ihggeli Landstricher" ; es ist ganz recht, daß es
Deine liebe Mama uns erzählt hat im Heftli, denn
nun können viele Leute Freude haben mit diesem
wahren, lehrreichen Geschichtli. — Mädi Kielholz.
So, der Arthi hat Dir's verwehrt, mir
auszuplaudern, wie ihr zu euerem herzigen Hermanndli
gekommen seid? Ja, aber wissen muß ich es doch
— wenn ihr ihn nur in dein dreiräderigen Wägelein
herbringen und mir zeigen könntet! Ist's vielleicht
ein kleiner Better?

Watiwii. Nosa Raschle. Ei, Du scheues
Wandervögelein, bist so nah an mir vorbeigeflattert
auf Deinem herrlichen Pfingstflug, und hast Dich
doch nicht anschauen lassen? Aber freuen thut's
mich doch, daß Du so lebhaft umhergeguckt hast
in der Heimat der Gschichtlitante, und daß Ort
und Gegen? Dir so gur gefalle», nur daß Du

ater recht schön in's begierige Öehrchen geblasen?
Miedlisbach. Amelie Lanz. Ein lebhaftes

„Hoch" Deiner Sekundärschule, die ihre Buben und
Mägdelein nicht nur „gelehrt", sondern auch frisch
und gesund und praktisch tüchtig macht durch vielen
Aufenthalt im Garten und handgreiflichen Unterricht

in Baumpflege uud Gemüseball! Wenn es

nur überall so vortrefflich eingerichtet wäre! Bei
uns ist der schöne Anfang auch gemacht, in der
einen Primärschule, welche zum Lehrerseminar
gehört. Das ist eine große Freude und sehr bildende
Erholung für die Kinder, aber für die Lehrer des
lustigen Gartenvölkleins gewiß eine große, sehr ver-
dankenswerthe Mühe. Gelt, Du schreibst mir noch
mehr von euerer Gartenschule, das hör' ich furchtbar

gern, und daß Du früh aufstehst — aufstehen
mußt — auch; und das möcht' ich auch noch
wissen, was ihr in den Pausen auf dem Turnplatz

Mintertstur. Ernst Bachmann. Da Du so

sieghaft durch das Eramen gegangen bist, hättest
Du gewiß mit Frohlocken den „Kaiser Karl" durch
euere Schulthüre eintreten sehen, um „die Schüler
zu prüfen" Der hätte am Ende dann in die Tasche
gelangt und Deine brave Klasse zu einem Neischen
nach Rorschach eingeladen, meinst nicht? Es nimmt

auch so traurig bist um unsers Otto Bregger!
Zürich. Luisa und Bertheli Nägeli. Ei, sieh' da,

l^s^ta^h^
fü^Im

Grüße Dir und Bertheli!
Zürich. Nelly Fierz. Liebes Nelly, Deine beiden

Brieflein habe ich viel, vielmal gelesen, aber ich

auf den Aüri-Brieflein auf den ersten Blick! Also
lustig weiter im Tert, gelt?

Redaktion: Emma Frei in Rorschach.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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